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Untersuchungen an Chromkohlenstoffstählen für permanente 
Magnete.

Von E . G u r a l i c h . 1)

(M itteilung aus d e r  P h y sikalisch -T echn ischen  R eich aan sta lt.)

( Herstellung, Zusammensetzung und Eigenschaften der Proben. Aeußere Einflüsse. E influß  des Chroms. E in­
fluß des Anlassens au f die magnetischen Eigenschaften. Chromstähle bilden einen guten Ersatz fü r  die

llo lfra  m-M ay ne tstäh le.)

Da während des Krieges das zur Herstellung der 
W olfram m agnetstähle erforderliche W olfram 

7,u fehlen begann, wurde die R eichsanstalt vom  Ver­
band Deutscher E lektrotechniker im  .Jahre 191b 
ersucht, möglichst umgehend für einen einigermaßen 
vollwertigen E rsatz  zu sorgen und in erster Linie 
durch Versuche festzustellen, ob der schon teilweise 
im Gebrauch befindliche Chrom -M agnetstahl sowohl 
in bezug auf Leistungsfähigkeit als auch nam entlich 
in bezug auf H altbarkeit fü r die Verwendung inE lek- 
trizitätszählern usw. in B etracht komm en könne. Da 
über die A bhängigkeit der M agnetisierbarkeit von 
der chemischen Zusam m ensetzung der Chromstähle 
noch wenig Erfahrungen Vorlagen, stellte die G uß­
stahlfabrik F r ie d .  K r u p p ,  Essen, auf E rsuchen und 
nach Angaben der Keichsanstalt tro tz  der schwie­
rigen Zeitlage in außerordentlich dankensw erter 
Weise eine größere Anzahl von Chromlegierungen 
mit planm äß g verändertem  Kohlenstoff- und 
Chromgehalt her. Die Proben w urden dann in  der 
für die U ntersuchung im  kleinen Joch geeigneten 
Form zylindrischer Stäbe von etw a 22 cm Länge und 
9.6 cm Durchmesser bei verschiedenen Tem pera­
turen abgeschreckt, m agnetisch untersucht, gealtert 
usw.; außerdem  w urde der elektrische W iderstand 
je m mm2 in Abhängigkeit von den verschiedenen 
B earbeitungszuständen erm ittelt.

Die dam aligen Versuche, deren Ergebnisse aus 
leicht ersichtlichen G ründen nur einem kleinen deu t­
schen Interessentenkreise mitgeteilt werden konnten, 
sind inzwischen noch nach verschiedenen R ich tun­
gen hin ergänzt worden, und da aus den häufig 
bei der R eichsanstalt einlaufenden Anfragen her­
vorgeht. daß auch je tz t noch Chrom stahl-M agnete 
dauernd in  G ebrauch genom m en werden, so erscheint 
eine eingehendere W iedergabe der in der Reichs­
anstalt gewonnenen Versuchsergebnisse im  Interesse 
der Technik erwünscht.

f )  A n den M essungen haben sich auch  die H e rre n  
S c h ö n ,  L i e h t  und S e r  g  e 1 beteilig t.

H . .

Die zunächst von der F irm a K rupp erbetenen 
und in Form  von P latinen  von 25 X 10 X 2 cm  ge­
lieferten Proben, die außer von Krupp in  dankens­
w erter Weise auch noch vom  Stahlwerk H o esch , 
D ortm und, genau analysiert wurden, sollten einen 
Chrom gehalt von rund 1 % . 2 % , 3 % , 6 % . 9 % 
haben; bei jeder dieser Sorten sollte der Kohlenstoff­
gehalt etw a 0 % . 0,5 % , 0.75 % , 1 %  betragen, 
während die sonstigen V erunreinigungen möglichst 
niedrig zu halten wären. Die Ausführung dieser 
Bedingungen, w elche die E rm ittlung  des Einflusses 
der beiden H auptbestand teile  Kohlenstoff und 
Chrom getrennt und vereinigt zu verfolgen gesta tte t 
haben w ürde, konnte leider nicht vollständig inne­
gehalten werden. Es ergab sich nun, daß Schwan­
kungen von m ehreren Zehnteln Prozent im  C hrom ­
gehalt keine erhebliche Rolle spielen, wohl aber solche 
des Kohlenstoffgehaltes. Dies m achte sich nam ent­
lich bei den P roben außerordentlich störend bem erk­
bar. die eigentlich kohlenstof frei sein sollten, um  den 
E influß des Chroms auf die magnetischen E igen­
schaften des reinen Eisens festzustellen. D a auch 
hier der Kohlenstoffgehalt un ter U m ständen bis zu
0.3 % stieg, überwog sein E influß bei der H ärtung 
w eitaus denjenigen des Chromgehaltes; es gelang 
jedoch der F irm a K ru p p , drei Legierungen von 
rund 3 % , 6 % , 9 %  Chrom herzustellen, bei welchen 
die Verunreinigung durch Silizium nu r etw a 0,03 % , 
durch M angan etw a 0.15 ° 0 und durch Kohlenstoff 
etw a 0 ,08%  be trug ; außerdem  erhielt die Reichs­
ansta lt von der F irm a H e ra e u s , H anau, einen S tab 
aus reinem  E lektrolyteisen m it angeblich etwa 
1 .5 %  Chrom, der ebenfalls zur E ntscheidung der 
obigen Frage herangezogen wurde.

Von den sonstigen V erunreinigungen spielt bei 
den zu härtenden Stählen das Silizium eine un­
günstige Rolle (vgl. später); die Firm a K ru p p  hatte  
daher die Freundlichkeit, von allen den Proben, 
deren Silizium gehalt etwa 0.3 %  überstieg, noch 
besondere Ersatzproben mit erheblich weniger Sili-

e
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zium herzustellen. Schließlich erwies es sich, da die 
koerzitivkraft mit wachsendem Kbhlenstoffgehalt 
dauernd anzusteigen schien, als vorteilhaft, auch noch 
einige Legierunsen mit 2 %, 3 %, 6 % Chrom, aber 
erheblich höherem Kohlenstoffgehalt, nämlich rund 
1,25 %, 1.5 %, 1.75 % zu untersuchen, welche eben­
falls von der Firma K rupp nachgeliefert wurden. 
(Vgl. Zahlentafel 1. Kr. 21 bis 29.)

Es standen somit 33 Proben recht verschiedener 
Zusammensetzung zur Verfügung, die eine plan­
mäßige Untersuchung gestatteten. Die Stäbe wurden 
nach dem De halt an Chrom und Kohlenstoff be­
zeichnet. und zwar gab die zugehörige Zahl den Ge­
haßt in 0.1 % an; außerdem bedeuten die dazu ge­
setzten Buchstaben C, D, E. F, G die Abschreck­
temperatur 800°. 850*, 900°. 950°. 1000°: demnach

A bbildung 1- C hrom -K oh lensto ff-L eg ie rungen . 
W iderstand  nach dem  H ä r te n  bei 850 °.

würde beispielsweise der mit Cr 20 C 14 E bezeich- 
nete Stab eine bei 900® in Wasser abgeschreckte 
Probe von der Zusammensetzung 2.0 % Cr. 1.4 % C 
bedeuten.

Die Härtung der Proben erfolgte mit Hilfe des 
kippbaren Härteofens1) bei den oben erwähnten 
Temperaturen, und zwar wurden die Proben mit 
niedrigem Kohlenstoffgehalt bis zu 1,2 % C durch­
weg bei 8500 und 900° gehärtet, bei 800° nur einzelne; 
die Proben mit höherem Gehaßt bei 900° und 950,J, 
da der höhere Kohlenstoffgehalt eine höhere Här­
tungstemperatur zur völligen Lösung im Eisen er­
fordert; diese Lösung ist aber notwendig, da ein Rest 
von ungelöstem Eisenkarbid die magnetischen Eigen­
schaften außerordentlich ungünstig beeinflußt haben 
würde. Die drei reinen Chromlegierungen mit nur
0.08 °0 C wurden sowohl nach langsamer Abkühlung 
von 9000 als auch nach Abschreckung bei 850" und 
1000® untersucht.

Die Untersuchung der Proben bezog sich natür­
lich im wesentlichen auf die magnetischen Eigen­
schaften, doch bestimmte man auch den elektrischen

1)  W issenseh. Abh. d e r P T R . IV , H e f t  3, S. 283.

Widerstautd nach dem Abschrecken bei 850® sowie 
die Umwandlungspunkte für eine Anzahl von Proben. 
Außerdem wurde auch noch eine Reihe von mikrosko­
pischen Aufnahmen durch Herrn Steinhagen in dem 
von Herrn Professor Hanemann geleiteten metallo- 
graphischen Laboratorium der Technischen Hoch­
schule Charlottenburg ausgeführt.

U m w andlungspunkte . Zur Bestimmung der 
Umwandlungspunkte diente für die Punkte A, und 
Aa die Methode von Roberts-Austen, für A* die 
magnetometrische Methode11: es ergab sieh dabei 
folgendes:

Bei den Legierungen mit hohem Chromgehalt 
ließ sich der Punkt Ae, nur beim ersten Temperatur­
anstieg. der Punkt Ar, dagegen überhaupt nicht be­
obachten: allerdings trat bei den Legierungen mit

w arr  so- ^ ■——r----- , ,

----------- Remanenz
----------- RoenzRn xRem.

A bbildung 2. C hrom -K ohlensto ff-L eg ie rungen  
(1.850V> Ct .. K oerz itivk raft und Rem anenz 

nach dem H ärten  bei 850°.

hohem Kohlenstoffgehalt auch bei den durch das 
Magnetometer unzweifelhaft als Ar» festgestellten 
Temperaturen eine so starke Wärmeentwicklung 
auf. daß sie als Rekaleszenzerscheinung gedeutet 
werden muß. Auch die Lage des Punktes A, w ar 
selbst bei den Proben mit geringem Kohlenstoff­
gehalt einwandfrei nur schwer festzustellen, dagegen 
üeß sich der Punkt A» magnetometrisch mit ziem­
licher Genauigkeit festlegen. Bei den Legierungen 
mit sehr wenig Kohlenstoff lag Ac» zwischen 760° 
und 770°, also da, wo er bei nahezu reinem Eisen 
liegen sollte, und zwar unbeschadet des darin ent­
haltenen Prozentgehaltes an Chrom; Ac. sinkt auch 
bei höherem Kohlenstoffgehalt nicht erheblich (etwa 
8® bisj|100), wenn reichlich Chrom vorhanden ist, 
wohl aber Ar»; es tritt also auch hier, wie bei reinen 
Eisen-Kohlenstoff-Legierungen, eine gewisse Tempe.- * 
raturhvsterese auf. Geeignete Hinweise auf die rich­
tige Härtungstemperatur ließen sich leider den Be­
obachtungen der Umwandlungspunkte nicht ent­
nehmen.

l )  W issenseh. A bb. der P T R . IV , H e f t  3, S. 284.

C/jrem /h °/a
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E le k t r i s c h e r  W id e r s ta n d .  Zur Bestimm ung 
des elektrischen W iderstandes diente die in der 
Reichsanstalt stets verwendete Methode, welche auf 
der Messung des Spannungsabfalles längs eines 
stromdurchflossenen Probestabes mittels zweier auf 
den Stab aufgelegter und m it dem Galvanom eter 
verbundener Schneiden beruh t1). Das Ergebnis der 
wegen der sonstigen Verunreinigungen in m ehr­
fachem A nnäherungsverfahren durchgeführten Rech­
nungen ist in Abbildung 1 in Form  von K urven 
wiedergegeben, welche den je m /m m 2 gemessenen 
W iderstand von Eisenlegierungen mit 0 % , 0,2 % , 
0,5 % , 0,75 % , 1,0 % C in Abhängigkeit vom  Chrom­
gehalt darstellen. W ährend bei 0 %  C die Kurve 
vollkommen g la tt und gleichmäßig verläuft, zeigt

I )ie wesentlichsten Ergebnisse sind in Zahlentafel 1 
zusam mengesteflt, die neben der maximalen Induk­
tion  fü r §  =  300, der Remanenz R  und der Koerzi- 
tiv k ra ft K für die verschiedenen H ärtungstem pera­
turen auch noch das zugehörige P rodukt R x  K 
enthält, denn dies g ib t u n te r sonst gleichen Verhält­
nissen einen gewissen A nhalt zur Vergleichung der 
B rauchbarkeit verschiedener Stahlsorten. Was man 
nämlich in le tz ter Linie von einem fertigen Magnet 
bestim m ter F orm  erw artet, das ist eine möglichst 
hohe s c h e in b a r e  Rem anenz; diese hängt ab von 
der hier gemessenen w ahren Rem anenz und von der 
G estalt des M agnets; denn durch die entmagneti­
sierende W irkung der freien E nden  und der Streu­
linien bei den Hufeisenmagneten usw. wird die
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A bbildung 3. C hrom -K ohlenstoff-Legierungon
(1,85 o/o C r). K oerz itiv k ra ft und  Rem anenz 

nach dem H ä rte n  bei 900°.

sich schon bei 0,2 % C eine m it wachsendem Kohlen- 
stcffgehalt immer stärker werdende E inbuchtung 
bzw. Abflachung zwischen 2 %  und 5 % Cr, die viel­
leicht auf die Bildung des bei den Chromstählen auf­
tretenden  Doppelkarbids zurückzuführen sein könnte. 
Eigentüm lich ist jedenfalls die Erscheinung, daß der 
W iderstand der Legierungen m it Kohlenstoff bei 
einem Gehalt von 5 bis 6 % Cr un ter denjenigen 
der reinen Eisen-Chrom Legierungen sinkt, w ährend 
anderseits der W iderstand der Legierung m it 1 % C 
bei 6 % Cr ungefähr nur ebenso hoch ist wie bei 0 %Cr.

M a g n e t is c h e  U n te r s u c h u n g .  Die m agne­
tische U ntersuchung der ursprünglich 22 cm langen 
S täbe erfolgte im  kleinen Joch2), und zwar w urden 
ste ts Schleifen bis zur Feldstärke ip =  300 au f­
genommen und bei der Berechnung durch eine 
Scherung verbessert; die angegebenen W erte für 
die Remanenz R  bezeichnen also die w a h re  R em a­
nenz; die Bestimm ung der w ahren K oerzitivkraft 
wurde in der üblichen Weise m it dem M agnetometer 
ausgeführt, wrelche unabhängig von den Abmessungen 
der Proben auch bei etwas gekrüm m ten Stäben 
durchaus zuverlässige W erte liefert.

!) W isseusch. Abh. d er P T R  IV , H e f t  3, S. 273.
2) W issenseh. Abh. der P T R . IV , H e f t  3, S. 276.
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A bbildung 4. C hrom -K ohlensto ff-L eg ie rungen , gehärtet 
bei 850°. K o erz itiv k ra ft und Rem anenz bei gleichem 

K o h lensto ff-, aber verschiedenem  Chrom -Gehalt.

(wahre) Remanenz ste ts herabgedrückt, und zwar 
um so mehr, je kürzer, gedrungener, bzw. schlechter 
geschlossen der Magnet, und anderseits, je geringer 
die K oerzitivkraft des M aterials ist. Man wird also 
im allgemeinen dasjenige M aterial bevorzugen, das 
neben hoher w ahrer Rem anenz R  auch hohe Koerzi- 
tivk raft Iv besitzt, bei dem also das P rodukt R X K 
möglichst groß ist. Dies schließt n icht aus, daß in 
besonderen Fällen nicht das P roduk t maßgebend ist,
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sondern daß beide einzel­
nen Faktoren sinngemäß 
zu berücksichtigen sind.
Handelt es sich beispiels­
weise um  einen langen 
Magnetstab von geringem 
Querschnitt oder um  einen 
sehr gu t geschlossenen 
Hufeisenmagnet von beträchtlicher Schenkellänge, 
der keinen starken E rschütterungen  ausgesetzt ist, 
so wird man mehr W ert legen auf eine hohe wahre

Z ah len tafe l 2. E i n f l u ß  d e r  H ä r t u n g s t e m p e r a t u r .

Nr.
Zusammen­

setzung Remanenz li Koerzitivkraft K
U K

EK 
X 10— 3 

800"

11 K KK

Cr % C % h 800 1*850 li900 ' KS0O ** 850 KU00
Xl O- 3

850"
xlO—" 

900 "

11* 2,85 0,88 1 1 280 10 900 9 500 49,7 57,4 55,3 | 561 626 526
12* 2,90 1,12 10 030 10 380 8 560 56,1 59,2 63,1 590' 015 540
16 5,84 1,13 1 — 9 92(i 9 200 49,3 64,6 72,5 — 041 666

73000
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Abbildung 5. C h rom -K oh lensto ff-L eg ie rungen , 
gehärte t bei 900 'b K o erz itiv k ra ft und R e­
manenz bei g leichem  K oh len sto ff-, aber ver­

schiedenem  C hrom -G ehalt.

Bemanenz; dagegen bei kurzen, gedrungenen Stab- 
magneten oder schlecht geschlossenen Hufeisen­
magneten auf eine hohe Koerzitivkraft, selbst auf 
Kosten der wahren Remanenz, denn es hat sich bei 
den früheren Versuchen mit reinen Kohlenstoff- 
stählcn1) ergeben, und auch die vorliegenden Unter­
suchungen bestätigen dies, daß es nicht möglich ist, 
hohe Remanenz mit hoher Koerzitivkraft zu ver­
einigen. Abgesehen von solchen Ausnahmefällen 
aber bleibt als bequemer Maßstab für die Beurteilung 
der Güte eines Magnetstahles die Größe des Produktes 
R X K. Auf Grund dieses Kriteriums genügt nun ein 
Blick auf die Zahlentafel, um die Legierungen mit 

D  W issensch. Abh. der PTJR. IV , H e f t  3, S. 338.

1 % Cr und 9 % Cr von der Berücksichtigung aus­
zuschließen; denn hier ist zumeist das Produkt 
R X K verhältnismäßig nur klein, und außerdem ist 
auch (s. später) die Haltbarkeit des Materials mit 
sehr niedrigem Chromzusatz unerwünscht gering. 
Es bleiben also zunächst noch die Ergebnisse der 
Proben mit 2 %, 3 % und 6 % Cr und verschiedenem 
Kohlenstoffgehalt zu erörtern. Hierbei ist noch zu 
berücksichtigen, daß die Härtung auch bei größter 
Sorgfalt niemals vollkommen übereinstimmende Er­
gebnisse liefert, da es nahezu ausgeschlossen er­
scheint, auch identisches Material in ganz überein­
stimmender Weise abzuschrecken.

Bei den Legierungen mit 2 % bis 6 % Cr nimmt 
die Remanenz mit steigender Härtungstemperatur 
ab, die Koerzitivkraft aber zu, und zwar anfangs 
sehr beträchtlich, bei den höheren Temperaturen 
langsam; anderseits nimmt die Koerzitivkraft, wenig­
stens bis etwa 1,1 % C, zunächst mit wachsendem 
Kohlenstoffgehalt stärker zu, als die Remanenz ab- 
nimmt, so daß das Produkt R X K mit wachsender 
Härtungstemperatur und mit wachsendem Kohlen­
stoffgehalt zunächst zu-, dann wieder abnimmt. 
Zwei Beispiele für den Einfluß der Härtungstempe­
ratur und des Kohlenstoffgehaltes geben die Zahlen­
tafeln 2 und 3, für letzteres auch die Schaubilder der 
Abbildungen 2 und 3, welche die Werte R, K und 
R X K für die Legierungen mit rund 1,85 % Cr in 
Abhängigkeit vom Kohlenstoffgehalt bei den Här­
tungstemperaturen 850° und 900° darstellen. In 
gleicher Weise sind Schaubilder für die Proben mit 
rund 1 %, 1,85 %, 3 %, 5,8 %, 8,65 % Cr durch­
geführt worden. Da die entsprechenden Kohlen­
stoffgehalte bei den verschiedenen Chromlegierungen 
mitunter nicht unerheblich voneinander abwichen, 
wurden diesen Schaubildern die Werte für R. K und 
R X K für rund 0,2 %, 0,5 %, 0,75 %, 1 %, 1,25 %,
1,5 %, 1,75 % C (letztere drei nur für die Härtungs­
temperatur 900°) entnommen und hieraus neue 
Schaubilder in zweiter Annäherung für die Abhängig­
keit dieser Werte vom Chromgehalt gezeichnet,

Z ahlen tafel 3. E i n f l u ß  d e s  K o h l e n s t o f f g e h a l t e s .

C r - G e h a l t  «t w a  6 %

1

C‘
G e h a l t

%

R e m a n e n z . R
K o e r z i t i v -  

k r a f t  K K K

Nr.
1 ! 850 t* 900 K 850 K 900

R  K 
x 10 3 

850*

E X  

X l O - 3  | 
9 0 0 "

13 0,20 8 660 8 560 36.6 36,2 317 310
14 0,68 9 500 9 300 50,4 55,5 479 519
15* 0,88 10 060 10 000 51,5 56,4 518 564
16 1.13 9 920 9 200 64,6 72,5 641 666
28 1,63 8 040 60,2 484
29 1,82 7 030 67,7 476
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C h r o m s ta l i  Im a g n e te
W o l f r a  m  s t  a h  Im  a g n  e te

in  W a s s e r  g e h ä r t e t in  O e l  g e h ä r t e t  b e i  8 5 0 "

L f d .
N r .

C r
■>
%

H ä r -  

p  f tn n g s -  

| t e m p e -  

o/ r a t u r

I ie -  K o e rz i-  
1 t iv -

m a n e n z
k r a f t

R K

R  K 

X I0 ‘ 3

L f d .

N r .
Cr

%

c

%

R e -  

m a n e n  z 

R

K o e r z i ­

t i v ­

k r a f t

K

R  K 

X l0 '3
L fd .

N r .

R e ­

m a n e n z

R

K o e rz i­

t i v ­

k r a f t

K

R K

X10'S

11* 2,85 0,88 I 850° 10 900 | 57,4 626 7 1,93 0,81 12 660 56,8 720 1876 10 200 58,1 593
12* 2,90 1.12 850° 10 380 59,2 615 12* 2,97 1,12 10910 60,7 662 1877 9 700 61,5 596
16 6,24 1,14 850° 9 920 64,6 641 16 6,24 1.14 12 270 66.3 814 1615 10 250 63,0 646
16 6,24 1.14 | 900° 9 200 72,5 666 1614 10 880 62,3 679

1739 10 880 66,4 723

M itte l : 10 100 63,4 637 1
11 950 61,3 732 10 380 62,3 647

welche in den Abbildungen 4 und 5 dargestellt 
sind; die W erte für 0 % Cr, also für reine Eisen- 
K ohlenstoff-Legierungen, sind den Schaubildern 
einer früheren A rbeit1) entnommen. Es ist hierzu 
folgendes zu bemerken: Im  allgemeinen steigt bei 
den einzelnen Kohlenstoffgehalten die Koerzitiv- 
kraft m it wachsendem Chrömgehalt wenigstens bis 
zu rund  6 % Cr, und  zwar ist der Anstieg der Koerzi- 
tivk raft bei niedrigen Kohlenstoffgehalten stärker 
als bei höheren, die zugehörige Remanenz dagegen 
zeigt ein Maximum meist schon bei etw a 3 % Cr, 
um  dann wieder stark  zu sinken; nur für Legie­
rungen1 zwischen 1 % und 1,75 % C steigt die Re­
manenz m it wachsendem Chromgehalt noch bis zu 
etw a 6 %  Cr an, doch ist der absolute B etrag ver­
hältnismäßig sehr niedrig, so daß diese Legierungen 
für! praktische Zwecke kaum  in B etracht kommen. 
Das anschaulichste Bild gibt wieder der Verlauf der 
K urven R  x  K ; sie erreichen ein Maximum sowohl 
fü r!850° als auch für 900° H ärtungstem peratur bei etwa 
1 %  C und 3 % bis 5 % Cr; diese Legierungen ver­
sprechen also für Magnete gewöhnlicher A rt die 
größte Leistungsfähigkeit.

H ä r tu n g  im  O e lb a d . V e rg le ic h  d e rC h ro m -  
s t a h lm a g n e te  m it  W o lf r a m s ta h lm a g n e te n ,

i )  Wissenseh. Abh. der JPTR. IV , H eft 3, S. 336/9.

Nach Abschluß der Versuche einer H ärtung im 
W asserbad wurden noch einige Legieningen in Oel 
gehärtet; sie ergaben im  allgemeinen noch ein er­
heblich besseres R esu lta t, nam entlich was die Höhe 
der w ahren Remanenz betrifft, w ährend die Koerzitiv- 
k raft nicht erheblich von derjenigen der in Wasser 
gehärteten  Stäbe abwich. E ine Uebersicht gibt die 
Zahlentafel 4, in  welcher die W erte von Remanenz R, 
K oerzitivkraft K und von R  x  K für einige in 
Wasser und in Oel gehärtete Probestäbe mit den 
entsprechenden W erten von Wolfram-Magnetstählen 
zusam m engestellt sind, die bei Prüfungen einge­
sandter M aterialien in der R eichsanstalt ermittelt 
w urden und also einen Ueberblick über die Eigen­
schaften der von der Technik durchschnittlich zu 
Magneten verw endeten W olfram stähle gewähren, 
über die chemische Zusam m ensetzung der letzteren 
ist leider nichts bekann t; die H ärtung erfolgte zu­
meist in der R eichsanstalt selbst bei etwa 850°.

Aus der Zusamm enstellung ergibt sich, daß die 
in W asser gehärteten  Chrom stähle den Wolfrain- 
stahlen im  allgemeinen wenig nachstehen, die in 
Oel gehärteten  ihnen sogar noch überlegen sind, 
so daß, was die Leistungsfähigkeit betrifft, kein 
Grund zur Bevorzugung der W olfram stähle vorhan­
den ist (Schluß folgt.)

. h. c. J .  P u p p e  in W itkow itz.

gewöhnlichen M artinöfen. Technische und imrtxcfuift- 
rten  ausgevbten Herdfrisch rer fahren.)
S eite  10.)

Das Talbotverfahren im Vergleich mit anderen Herdfrisch 
verfahren.

Von D irektor 'Sr.'fttig. Dr. techn
( Betriebsverhältnisse von Talhotofen, Wellmannofen und  

liehe Ergebnisse der in diesen drei Ofcna

(Schluß von

\ J  or E rö rterung  des Einsatzes bei den Stahlöfen,
™ der Erzeugungsziffern usw. mögen einige Aus­

führungen über den B etrieb der Stahlöfen sowie 
den chemischen Verlauf der Schmelzungen einge­
flochten werden (vgl. die Abb. 6, 7 und 8 und die 
dazugehörigen Zahlentafeln).

Bei den M artinöfen wird nach dem A bstich zu­
nächst K alk und Schrott eingesetzt und einige Zeit 
später das Mischereisen. Nach vollständigem Schmel­
zen des festen E insatzes folgt der Zusatz der Oxyde 
W alzensin ter und Erz). Kurze Zeit später wird 
nochmals K alk gesetzt.

Nach erfolgtem E insa tz  von Oxyden und Kalk 
zeigt das K urvenbild des M etallbades ein Abnehmen 
von Kohlenstoff, M angan und Phosphor, während 
der G ehalt an K upfer sich n ich t ändert. E in Anstei­
gen des E isengehaltes ist die Folge. Das Ansteigen 
des Schwefels ist durch den für diese Schmelzung 
verw endeten m inderw ertigen Schrott zu erklären.

In der Schlacke steigen w ährend dieser Zeit Kalk 
und Eisenoxydul an , w ährend alle übrigen Bestand­
teile  infolge obiger E insätze zurückgehen. Dasselbe 
Bild zeigt der V erlauf der Schmelzung bis zum Ab­
stich, sowohl im  M etallbade als auch in der Schlacke.
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Martinofenl ¿Ve/Zmannofen for/botofenJU
C harg e Nn3373 C h arg e  N r337ß  r.rp , C h a rg e  N r.3Sää

V e rb re n ru rg s k u r i'e n  '¿/er S ch /acker 

A bbildung ü und 8 . V erb re n n u n g sk u rv en  von  S chm elzungen eines M artinofens bzw. des W ellm an n o fen s '
bzw. eines T o lbo to fens.

E i n s ä t z e , Z u s ä t z e ,  A u s b r i n g e n
’ -1,

Z u  A b b i ld u n g  S.Z u  A b b i ld u n g  6. Z u  A b b i ld u n g  7 .

-6*» v o rm . 5 ,6 2 0  k g  K a lk  
14 ,745  „ S c h r o t t

1 0 -- l l h  v o n n 5 ,2 3 0  k g  K a lk  

3 ,1 6 0  „ S c h r o t t

i ö » 12h v o r m . 9 ,3 3 0  k g  K a lk  

6 ,0 9 0  „ E r z

-7>> 2 1 ,7 1 5  „ S c h r o t t 1 1 -- 1 2 h 1 6 ,8 8 0  „ S c h r o t t 2 .6 9 0  „ W a lz s in te r
:,°ó * 2 5 ,4 4 5  „ M is c h e r e i s e n 12 l*1 n a c h m . 8 4 5  „ K a lk 5 ,3 0 0  „ S c h r o t t

n 1 .410  „ W ü lz s ln t e r 15 ,050 „ S c h r o t t 12"’ — l_so n a c h m  5 9 ,5 0 0  „ M is c h e r e i s e n

XL5i 2 .0 1 0  „ E r z 3 5 ,6 8 0  „ .M is c h e re is e n ■¿VY „ 13 .420  n S c M a e lc e  a b g e z

VW n a c h m . 420  „ K a lk 4 W 1 ,0 2 0  „ W a lz s in tc r 3 -‘ . 4 10  „ K a lk
ooo „ 5 0  „ f e s te s  F e r r o n ^ n g a n •• 2 ,5 6 0  „ V r* I.54Ü .. K r*

A b s t ic h  : 6 2 .5 6 0  k g  F e r t i g  S ta h l 5*s 1 1 ,610  „ S c h la c k e  a b g e z o g e n 4 >„ „ 100 „ K r/.

1 1 ,0 1 0  „ S c h la c k e 1Ó0 „ f e s te s  F e r r o  m a n g a n 5D0 .  A b s t i c h : « ! ,5 6 0 k g K c i  i i g - S t .h l

In  d ie  l ' f a n n e :  320 „ H üss. F e r r o - 9 6 0  „ K a lk 3 l a  d ie  l 'f a n i i e  2oO -r tiü s« . F e r r o -
m a n g a n tí«* A b s t i c h : 6 7 ,1 0 0  k g  F e r t i g - S ta h l Ł m a u g a u

i «  , i i »  l> r „ „ „ „ .  3 00  „ H iiss. F e r m -
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A n a l y s e n :
D u r c h s c h n i t t s a n a  1 y  s e n f ü r  a l l e  d r e i 0  e f e n.

M » c h e  r e i s e n K a l k E r z W a l z » i n t e r

C . . i d .  .'{,00 »/ SiO-2 . . . 1.21 0/ S 1 O 2 . . . . S i0 2  . . . . 2 ,28 %
M n . . . ,. 1,40 0/ F eaO .i . . . 0 ,71 0/ F e  0  . . . . % F e  O . . . . 61 ,28 %
>1 . . .. 0 ,3 0 % AI» 0:t . . .  0 ,»5 0/ F e2  0 ü 63 ,17 0//o Fe-.» 0 :t . . . 3 2 ,1 6 %
P . . 1,40 0/ C a O . . . 81 ,19 0/ A I2 O3 . . . 2 ,16 ° / A lj  0 :t . . 0 ,93 %

. s . . „  0 ,0 3 ° / Mg- 0 1 42 0/ M n 0  . . . . 0 ,23 ° //o Mn:i 0 4  . . 1 ,05 %
C u . . . ,, 0 ,17 % P 2 O5 . . . 0 ,09  S % C a O  . . . . 3 ,16 0//o C a O  . . . 0 ,81 %

G lü h v e r lu s t  . 15,00 0//o M g O  . . . . 0 ,18 % M g O  . . . . 0 ,37 %
S ................ 0,24 % P> O s  . . . 0 ,09 %
P* 0 .r, . . . . 1,53 % S . . . . . 0 ,02 °/
T i O 2 . . . . 0 ,54 % C u 0  . . . . 0 ,1 5 0/

F e  m e t a l l .  . 0 ,65 0/ 1 /o 
0//oM n „ . 0 ,01

Z u  A b b i ld u n g ’ 6 . Z u  A b b ild u n g - 7. Z u  A b b i ld u n g ;  8.

F e r t i g - S t a h l  ai 
d e r  P f a n n e

c . . 0,09 °//o Si 0  » . 8,41 0//o
M n . . 0,45 0//o Pl* 0.5 . 9,81 0//o
S . 0 ,032 % s . 0 ,29 0//O
P  . . 0 ,03 % F e  0 . 1 3 ,93 %
C u  . . 0 ,19 % 1-V.» 0:t . 7 ,19 °//oMn 0 . 5,02 0//o

M g 0 . 4 ,72 0//o
C a  0 . 4%14 0/
AI» 0 ;i . 3,21 °o

F e r t i g - S ta h l  a u s  
d e r  P f a n n e

S c h la c k e

C . . 0 ,0 9  %  
M n . . 0 ,4 9  %  
S . . 0 ,0 3 7  %  
P  . . 0 ,0 5  %  
C u  . . 0 ,18  %

S i O 2 . 9 ,3 0  %  
P 2 O s . 8 ,6 2  %  
S . . 0 ,41 %  
F e  0  . 14,94 %  
F e-iO a . 5 ,0 9 %  
M n O . 7 ,1 7 %  
M g O  . 7 ,28  %  
C a  0  . 4 4 ,9 8  %  
A I2 O 3 . 2 ,1 3 %

F e r t i g
a u s  d e r

- S ta h l
P f a n n e S c h ’a c k e

C  . . 0 .0 9  % S i 0 2 . 10.32 %  l
M n . . 0 ,4 4  % P * 0 .-, . 13 ,25  %
S . . 0 .0 2 0  % S . . 0  24 o/Q
P  . . 0 ,0 4  % F e  0  . 9 ,46  %
C u . . 0 ,2 0  % F e 2  0 :: . ¿ ,0 7 %

M n O . 7,41 %
M g O  . 5 ,03  %
« a ü  . • » ',7 0 %
A 12 0 :i . 4 ,9 6 %

Der ( rehalt a n  Magnesia in  der Schlacke steigt infolge 
des H inzutretens von Magnesia aus der feuerfesten 
Zustellung des Ofens.

Beim W ellmannofen ist die Reihenfolge der E in ­
sätze ähnlich wie bei dem M artinofen. Nach dem 
E insatz  des W alzensinters bem erkt m an ein An­
steigen des Eisengehaltes und ein Abfallen der übrigen 
B estandteile des Metallbades, wobei der Schwefel­
gehalt infolge des hohen Schwefelgehaltes des ver­
w endeten Schrottes zunächst ansteig t, um  im w eite­
ren Verlaufe des Schmelzganges zu fallen.

Die Zusam m ensetzung der Schlacke zeigt in 
diesem Zeiträum e ein Ansteigen von Kalk, Magnesia 
und Phosphorsäure sowie ein Fallen der übrigen 
B estandteile. Nach dem E rzeinsatz und  dem bald 
d arau f folgenden Abzug der Schlacke fallen in dem 
M etallbilde alle B estandteile, auch der Schwefel. 
Gegen E nde der Schmelzung is t ein Ansteigen des 
Phosphorgehaltes festzustellen, der aus der Schlacke 
ins B ad zurückgeht. Im Schlackenbilde steigen Kalk 
und Eisenoxydul; der Gehalt an  K ieselsäure bleibt 
konstan t, die übrigen B estandteile gehen zurück. 
In U ebereinstim m ung m it dem M artinofen steig t 
der M agnesiagehalt w ieder an. D ie in Abb. 7 nach 
dem A bstich noch angegebenen A nalysenwerte 
stam m en aus dem etwa 10 bis 20 t  betragenden 
R estbad.

Beim Talbotofen (Abb. 8) w ird in das Restbad 
zunächst K alk, E rz, W alzensinter, Schrott und 
schließlich das Mischereisen eingesetzt. Das 
Schlackenbild zeigt hier wesentliche U nterschiede 
von dem der beiden anderen Oefen, die sich aus dem 
Schmelzgange des Ofens erklären.

Nach dem E insatz  des Mischereisens fallen die 
G ehalte an  E isenoxydul und Kalk, w ährend alle 
übrigen B estand teile  m it zunehm ender Frischarbeit 
des Ofens wachsen. Nach dem Abziehen der Schlacke 
bzw. nochm aligem  K alk- und E rzzusatz gehen ein­
zelne B estandteile infolge V erdünnung der Schlacke 
n ih rer Menge zurück, w ährend die G ehalte an

Kieselsäure und  M agnesia ansteigen. E rst nach 
nochmaligem E rzzusatz steigt der Eisenoxydulgehalt 
in der Schlacke.

V ergleicht m an die Schaulinien des Metallbades 
beim M artin- und W ellmannofen m iteinander unter 
B erücksichtigung des Z eitpunktes des Mischereisen­
einsatzes, so ergibt sich, daß die O xydation des Phos­
phors ungefähr gleich lange dauert, näm lich etwa 
354 st. Beim T albot verfahr en dagegen ist die E n t­
phosphorung des Mischereisens bereits in etwa l 3/ 4 st 
beendet. B each tet m an ferner die großen Gewichts­
mengen Phosphor, die dem T albotofen durch das 
Mischereisen zugeführt w urden, so ergibt sich, daß 
die E ntphosphorung im  Talbotofen sehr viel rascher 
vor sich geh t als bei den anderen  Oefen. Auch die 
O xydation von M angan und Silizium vollzieht sich 
m it der gleichen Schnelligkeit. Die Tatsache, daß 
die O xydation der Beim engungen beim Talbotofen 
rascher vor sich geh t als bei den anderen  Oefen, ist 
auf die hohe T em peratur des R estbades zurückzu­
führen, sowie au f die innige D urchm ischung des 
Bades infolge der durch den E inguß des Mischer­
eisens hervorgerufenen lebhaften R eaktion . Das 
langsam e Verbrennen des Kohlenstoffes bei der 
Schmelzung Nr. 3588 ist dadurch verursacht, daß 
vor dem Mischereisen zu wenig E rz gegeben wurde. 
Es m ußte daher nach dem Abziehen der Schlacke 
zweimal E rz nachgesetzt werden, um  die Oxydation 
des Kohlenstoffes zu beschleunigen; die Schmelzung 
ha t daher eine Verzögerung erlitten .

I >as Gewicht der Schmelzungen b e träg t 60 bis 6 5 1. 
Die H altbarke it der S tahlpfannen ist beim T albot­
ofen m it 10 bis 12 Schmelzungen, beim Wellmannofen 
und den M artinöfen m it sieben bis a ch t Schmelzungen 
festzustellen. Die H altb ark e it der S tahlpfannen wird 
bei den Talbotofen durch Zurückbleiben der Schalen 
am  Pfannenboden, die herausgebrochen werden 
müssen, beein träch tig t, w ährend bei den M artinöfen 
und beim W ellmannofen die in die Pfanne laufende 
Schlacke den größeren Verschleiß verursach t. Seit­
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Z a h le n ta fe l 15. A n a l y s e n  v e r s c h i e d e n e r  E r z e u g n i s s e .

Bezeichnung C

%

Mn

%

Si

%

l’
höchstens

%

s

»//o

T r ä g e r ........................ 0,35 - 0 ,4 5 _ 0,05 0,030
S ch iffsw in k e l . . . 0 ,1 3 - 0 ,1 6 0,42 —0,50 — 0,05 0,025
F it t in g e is e n  . . . 
N a h tlo se  R o h re

0 ,0 8 —0,10 0 ,4 5 - 0 ,4 8 — 0,04 0,025

(w eich) . . . . 0 ,1 0 - 0 ,1 4 t),45 —0,55 — 0,04 0,020
G a sro h re  . . . . 0 ,0 9 - 0 ,1 1 0,45 - 0 ,5 0 — 0,04 0,025
K esse lb lech e  . . . 0 ,0 9 - 0 ,1 2 0 ,4 5 —0,55 — 0 ,04 0,025
B ohr- u. W ellro h re 0,09 0,45 - 0 ,5 0 — 0,04 0,020
G a b e ls ta h l . . . . 0 ,3 0 - 0 ,3 5 0,55 —0,60 0,15 0,05 0,025
S c h ie n e n ................... 0 ,42 - 0 ,4 7 1,00 0,10 0,05 0,030
K u p p lu n g s te ile  . . 
F lu ß e ise n  m . 50 b is  

60 k g /m m 2 F e s t ig ­

0 ,1 2 - 0 ,1 6 0 ,6 0 —0,70 0,15 0,05 0,030

k e i t  ........................ 0 ,1 8 —0,23 0 ,7 0 —0,80 0,15 0,05 0,030
1 M u tte rn e is e n  . . . 0 ,0 6 - 0 ,0 8 0,30 - 0 ,3 5 — 0 ,3 0 —0,40 0,030

B ohr- 4 s i liz ie r t  . 0 ,0 9 - 0 ,1 1 0,50 —0,60 0,08 —0,10 0,04 0,030
s ta n g e n j  u n siliz ie rt 0 ,0 8 - 0 ,0 9 0,50 — 0,04 0,025
S ch iffsb lech e  . . . 0 ,1 4 - 0 ,1 7 0 ,5 0 —0,55 — 0,04 0,025
A rse n a lg ra n a te n
1 5 -c m -E k ra s itg ra -

0 ,5 8 —0,61
■

0,65 —0,75 0,25 0,05 0,030

n a te n  ........................ 0 ,5 5 —0,60 0 ,8 0 —0,90 0,25 0,05 0,030
8 -c m -S c h ra p n e ll . 0,45 - 0 ,5 2 1 ,0 0 - 1 ,2 0 0,20 0,05 0,030

dem w ir beim  W ellmann- 
ofen, ähnlich wie beim Ta 1- 
botofen, R ückstände von 
etwa 10 bis 20 t im  Ofen 
behalten , gelangt auch 
hier keine Schlacke mehr 
in die Stahlpfannen, deren 
H altbarkeit je tz t die glei­
che ist wie bei den T al­
bot öfen.

Das Vergießen des 
Stahles in die auf Wagen 
stehenden Kokillen dauert 
etwa 30 bis 45 min. Je  
nach der T em peratur des 
Stahles w ird m it Blech­
abfällen ge fü tte rt, und 
zwa r kommen 200 bis 400 kg 
Abfälle au f je einen Block.
Der A luminium verbrau ch 
beim Gießen beträg t durch­
schnittlich etwa 10 g 
f. d. t  S tahl; aus diesem  
geringen V erbrauch is t zu ersehen, daß die Schm el­
zungen m eist sehr ruhig sind und wenig zum S te i­
gen neigen.

Die in Verwendung stehenden Blockformen und 
Blockgewichte sind folgende:
F ü r weiches M ateria l und  Schienen, Blöcke von 2900 

bis 3150 kg G ew icht bei einem m ittle ren  Q uerschn itt 
von 500 mm Q  u n d  1750 m m  H öhe.

„ T räger im  G ew ichte von 3800 kg bei einem  m itt­
leren Q uerschn itt von 560 mm /  und 1850 mm 
Höhe.

„ S iederohre im  G ew ichte von 2400 kg bei einem  m itt­
leren Q uerschn itt von 560 mm  Q  und  1150 mm 
Höhe.

„ silizierten S tah l im  G ew ichte von 3600 kg  bei einem 
m ittle ren  Q u ersch n itt von  530 m m  Q  und  2000 m m  
Höhe. Diese K okillen  sind  im  oberen  T eile  aus- 
g em auert u n d  im  oberen Teile verjü n g t.

„ Bleche im  G ew ichte von 4100 u n d  6800 k g  in  zwei 
F orm aten  von 930/495 und  1525/525 mm  m ittle ren  
Q uerschn itt und 1450 bzw. 1300 m m  H öhe.

Bis auf das Siederohr- und  B lechm aterial wird der 
gesamte S tah l von oben vergossen. N ur fü r Q u a litä ts ­
stähle w ird der Guß von u n ten  angew andt, wobei 
immer vier Blöcke auf einer G espannplatte stehen.

Die Kokillen w erden aus H äm atitroheisen her­
gestellt. Die quadratischen halten  120 bis 178, die 
rechteckigen B lechkokillen 70 Güsse aus.

Wie aus Zahlentafel 15 zu entnehm en, stellen 
wir in unseren S tahlöfen die verschiedenartigsten 
Stahlsorten her, und  es ha t sich die bem erkenswerte 
Tatsache ergeben, daß alle drei O fenarten fü r die 
H erstellung der angegebenen S tahlsorten  gleich gut 
geeignet sind. Das K esselblechm aterial, an  welches 
bekanntlich besonders große Q ualitätsansprüche ge­
ste llt werden, haben w ir sehr häufig in den Talbot- 
öfen fertiggestellt.

Ueber den E insatz  der S tahlöfen f. d. t S tah l in 
den Jah ren  1912 bis 1920 g ib t Zahlentafel 16 Auf­
schluß. W as zunächst den R oheiseneinsatz an langt, 
so ergibt sich, daß wir in  den Talbotöfen am  m eisten 
Roheisen, näm lich im G esam tdurchschnitt 900 kg,

II.42

bei dem W ellmannofen im  G esam tdurchschnitt 
752 kg, bei den M artinöfen im  G esam tdurchschnitt 
597 kg f. d. t S tah l verarbeite t haben.

Der Roheiseneinsatz bei den Talbotöfen, der 
bis zum B etriebsjahre 1917/18 durchw eg m ehr als 
900 kg betrug, fällt 1918/19 au f 820 und 1920 
au f 882 kg. Der seit 1918 bem erkbare geringere 
Roheisen- und wesentlich größere Schro tte insatz  
w urde dadurch bedingt, daß der Schrottpreis um  
sehr viel niedriger als der Roheisenpreis war, 
und w ir daher bestreb t w aren, den E insatz  an  
billigem  Schrott auf K osten des Roheiseneinsatzes 
zu erhöhen. W enn w ir im  Jah re  1920 den S chro tt­
sa tz  w ieder erniedrigen m ußten, so lag dies 
an  dem bei uns vorhanden gewesenen S chro tt­
mangel. In  allerjüngster Zeit verarbeiten w ir auch 
in den Talbotöfen 70 % Schrott.

Beim W ellm annofen kann  m an gleichfalls ein a ll­
mähliches Zurückw eichen der Roheisenmenge und  
ein entsprechendes A nsteigen des Schrotteinsatzes 
verfolgen; d iegleiche E rscheinung zeigen insbesondere 
die M artinöfen.

D er Schrotteinsatz be träg t im  M ittel aller Jahres­
durchschnittszahlen bei den Talbotöfen 46,5 kg, 
beim  W ellm annofen 239 kg u nd  bei den M artinöfen 
415 kg f. d. t S tahl.

D ie verschieden großen E insätze in bezug auf 
Roheisen und  S chro tt bei den drei O fenarten beruhen 
au f dem U m stande, daß diese n ich t gleich gut fü r die 
V erarbeitung von kleineren oder größeren Schro tt­
mengen geeignet sind. W ir haben h ierüber w ieder­
holt E rhebungen gem acht, aus denen hervorgeht, daß 
der Talbotöfen  bei 85 bis 95 % Roheisen m it 1 .7 %  
Phosphor und  5 bis 15 % S ch ro tt die günstigsten  
Schmelzzeiten erzielt. D er W ellmannofen verträg t 
etwas m ehr S ch ro tt, näm lich bis zu 20 bzw. 2 5 % , 
und  der M artinofen a rb e ite t auch m it Schrott Sätzen 
von 30 bis 40 % ohne w esentlichen R ückgang in der 
Erzeugung.

7
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Z ah len tafe l 16. E i n s a t z  d e r  S t a h l ö f e n  f. d . t  S t a h l .

B e t r i e b s j a h r

S to f f e  f ü r  1 t  S ta h l
1912 /13 1 9 1 3 /1 4  ! 19 1 4 /1 5 1 9 1 5 /1 0  | 1 9 1 6 /1 7 1 9 1 7 /1 8 1 9 1 8 /1 9 1919/20

T albo töfen

E i n s a t z .
R oheisen  (und  M ischereisen) . . .  kg 926 901 915 928 920 907 820 882
S ch ro tt ....................................................... 28 40 33 21 17 38 162 93

M a n g a n g c h a l t 8 0 % 8 0 % 5 0 — 6 0 % 5 0 — 6 0 % 5 0 — 6 0 % 5 0 - 6 0 % 5 0 — 6 0 % 5 0 - 6 0 %

F e r ro m a n g a n ........................................ kg 5 5 7 8 9 10 9 9

O x y d e .
G e lliv a ra -E rz ........................................ k g 154 159 155 167 179 166 115 127
Z under und  Schw eißsehlacke . . „ 18 38 38 36 34 42 36 46
K alk , g e b r a n n t ....................................„ 100 117 131 154 155 155 154 134

W ellm annofen

E i n s a t z .
R ohe isen  (und  M ischereisen) . . .  kg 900 855 905 906 650 575 571 655
S c h r o t t ................................................. „ 93 118 5 4 45 319 436 474 375
F e r ro m a n g a n ........................................ ,, 7 6 8 8 8 10 10 9

O x y d e .
148 164 151 ■ 162 137 75 33 48

Z under und  Schw eißschlacke . . „ 12 35 36 38 13 4 — —

K a lk , g e b r a n n t .................................... ..... KM 118 139 157 125 112 102 103

M artinö fen
E  i n s a  tz .

R ohe isen  (und M ischereisen) . . .  kg 863 758 693 495 419 444 535 569
1 S c h r o t t ..................................................,, 144 223 291 521 592 575 507 466

F e r ro m a n g a n .........................................,, 6 6 6 8 9 11 9 9

O x y d e .
G e ll iv a ra -E rz ............................... ....  . kg 120 143 1 12 57 42 42 33 26
Z under u n d  Schw eißschlacke . . „ 18 27 25 10 3 1 — —
K alk , g e b r a n n t .................................... ,, 106 111 121 106 95 96 92 101

Die Erzeugungsm enge ist demnach beim  Talbot- 
ofen im  größeren Maße abhängig von der Schrott­
menge als beim W elbnann- und M artinofen.

Der stärkere  Erzeugungsrückgang bei Vermeh­
rung des Schrottzusatzes beim Talbotofen dürfte  in 

.e rs te r L inie zurückzuführen sein auf die starke Ab­
kühlung des Bades, wodurch die Geschwindigkeit der 
verschiedenen R eaktionen verlangsam t wird.

Der Verbrauch an Ferrom angan im M ittel aller 
D urchschnittszahlen beträg t bei den Talbotofen 
7,75 kg , beim W ellmannofen 8,50 kg. bei den M artin ­
öfen 8.00 kg f. d. t Stahl.

Bei B etrach tung  dieser Zahlen ist zu beachten, 
daß die T albotofen w ährend der Kriegsjahre haup t­
sächlich G eschoßm aterial und Schienen mit etwa 
1 % M angan hergestellt haben.

Der Ferrom anganverbrauch bei den Talbotofen 
ist erfahrungsgem äß geringer bei H erstellung gleicher 
S tah lsorten , und zwar deshalb, weil dem Talbotofen 
in dem großen R oheiseneinsatt mehr Mangan zu­
geführt w ird, wodurch die Desoxydation im Ofen 
begünstigt wird. Ferner kom m t in B etrach t, daß 
beim Abstich des Talbotofens keine Schlacke in die 
Pfanne läu ft. D ie sonst in der S tahlpfanne zu beob­
achtenden M anganverhiste infolge des Ueberganges 
von Mangan aus dem Roheisen in die Schlacke 
werden so vermieden.

Der Aufwand an G ellivara-Erz stellt sich bei den 
Talbotofen im D urchschnitt au f 152,75 kg, beim 
W ellmannofen au f 114,75 kg, bei den M artinöfen auf

72,62 kg f. d. t S tah l, und der A ufwand an  Zunder 
und Schweißschlacke b e träg t bei den Talbotofen
36.0 kg. beim W ellm annofen .17,25 kg, bei den 
M artinöfen 10,50 kg f. d. t S tahl.

Der V erbrauch der T albotofen an oxydischen Zu­
schlägen ist infolge des V erarbeitens von viel Roh­
eisen am höchsten und bei den M artinöfen infolge 
geringen Roheiseneinsatzes am kleinsten.

E ntsprechend  dem größeren V erbrauch an Oxyden 
ist auch der Bedarf an K alk bei den Talbotöfen am 
größten und  bei den M artinöfen am kleinsten, näm­
lich im D urchschnitt bei den Talbotöfen 137,5 kg. 
beim W ellmannofen 120.0 kg. bei den Martinöfen
103,5 kg f. d. t S tahl.

Nachdem früher gegensätzliche Ansichten über 
den V erbrauch an oxydischen Zuschlägen bei dem 
T albot- und  K ippofen au fgetaucht sind, möge auch 
diese F rage kurz e rö rte rt werden. W ie aus Zahlen­
tafel 16 hervorgeht, haben w ährend der Betriebsjahre 
1912/13. 1914/15 und  1915/16 der T albot- und Well- 
mannofen annähernd  u n te r gleichen Verhältnissen 
gearbeite t in bezug au f die durchschnittlich ver­
a rbeite te  Menge R oheisen. Schrott und Oxyden 
(G ellivara-Erz. Zunder und Schweißschlacke). Faßt 
man die genannten drei B etriebsjahre zusammen, so 
ergibt sich der V erbrauch an Roheisen f. d. 1 Stahl 
Hoi den T albotöfen zu 923 kg, beim Wellmannofen 
zu 903 kg. Der D urchschnitt in bezug au f die ver­
arbeite ten  Schrottm engen bei den Talbotöfen betrug 
27 kg. beim W ellmannofen 64 kg.
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Zahlentafel 17. E r z e u g u n g s z i f f e r n  d e r  S t a h l ö f e n  i n  d e n  B e t  r  i e b s  j a h r e  n 1912/12 b i s  1920.

Betriebejahr

T a l b o t o f e n We l l f f i t n n o f e n M a r t i n ö f e n

Anzahl
der

Schmel­
zungen

je
Ofentag

Gewicht
der

Schmel­
zungen

im
Mittel

t

Erzeu­
gung

je
Ofentag

t̂

< iesamt- 
erzeu- 
gung

t

Anzahl
der

Schmel­
zungen

je
Ofentag

Gewicht
der

Schmel­
zungen

im
Mittel

t

Erzeu­
gung

je
Ofentag

t

Geaanit-
erzeu-
gung

t

Anzahl
der

Schmel­
zungen

je
Ofen tag

Gewicht
der

Schmel­
zungen

im
Mittel

t

Erzeu­
gung

je
Ofentag

t

Gesamt-
erzen-
gung

t

1912/18 4.0 60.9 244,0 38 508 3.1 60,6 192,0 21 158 3,0 55,8 171,0 13 840
1913/14 4.6 65,2 302,4 79 836 2,9 60.2 177,8 35 391 2.6 56,3 145,6 70 762
1914/15 4.8 65.2 316.2 87 586 3.9 51.9 211.8 39 766 2,8 57,5 160,0 73 961
1915/lfi 4.4 64.5 282.5 170 148 3,8 51.7 191,9 47 012 2.9 57,3 161,3 116 667
1916/17 4.4 65,1 285,2 207 310 3,3 62,0 206.3 54 459 2.9 61.5 180,9 134 088
1917/IS 4.0 65,4 265,6 174 001 3.0 64.0 194.8 45 021 2,8 62,2 173,1 88 464

H u rih sc h n itt . . . . 4.3 64,8 282,3 3,5 57,9 200,2 2,8 59,0 165,7
1918/19 3,5 64.9 228.6 115 687 2,5 62,3 170,4 34 257 2,6 58,6 152,1 63 267

1920 3.5 66.1 229.7 133 468 2,6 64,0 166,4 32 131 2,3 58,4 134,6 74 438

G enam td u reh sch n itt 4.1 65.0 267.0 3.2 59,0 189.5 2,7 58.9 159,9

Der W ellm annofen hat also um  '20 kg f. d. t  
v eiliger Roheisen verarbe ite t, dagegen um  37 kg 
mehr Schrott. D ie V erhältnisse in bezug au f R oh­
eisen- und Schrotteinsatz sind also annähernd die 
gleichen. D er V erbrauch an  Oxyden f. d. t  S tahl 
-teilt sich im  D urchschnitt der drei B etriebsjahre 
beim Talbotofen au f 189 kg u nd  beim  Wellmannofen 
.ii(f 182 kg. Es erg ib t sich som it beim  W elknannofen 
ein M inderverbraueh von 7 kg f. d. t. eine Erschei­
nung. die durch den etwas höheren Schrotteinsatz 
beim Wellmannofen zu erklären sein dürfte. H ieraus 
ergibt sich die Schlußfolgerung, daß un ter sonst 
•„deichen Verhältnissen der V erbrauch an oxydischen 
Zuschlägen beim T albo t- und W ellmannofen p rak ­
tisch gleich ist.

Der Gehalt an Phosphorsäure in der Schlacke 
bewegt sich bei den Talbotofen zwischen 14 bis 19 % . 
beim Wellmannofen von 12.6 bis 16 ,0%  und bei den 
Martinöfen von 12.5 bis 14 %  je  nach dem Roheisen­
einsatz und dessen Phosphorgehalt.

Der durchschnittliche Schlackenentfall f. d. t 
>tahl be träg t in den Jah ren  1912 bis 1920 bei den 
Tulbotöfen 224 kg. bei dem W ellmannofen 205 kg. 
bei den M artinöfen 189 kg.

Die Schlackenmenge ist also abhängig  vom R oh­
e ren -u n d  Erzeinsatz, desgleichen das A u s b r in g e n .  
1 'ieses be träg t bei den T albotofen 104.5 bis 105.7 % 
bei norm aler A rbeitsweise und fä llt entsprechend 
bei V erarbeitung größerer Schrottm engen. Beim 
Wellmannofen wurden W erte  von 96 bis 104,3 % 
fe-tgestellt und bei den M artinöfen 95,8 bis 101,3%  
je nach der Menge und der Beschaffenheit des zu 
verarbeitenden Schrottes.

Ueber den K o h le n  v e r b r a u c h  bei den drei 
ofenarten liegen genügend genaue Betriebszahlen 
leider n ich t vor. D ie Gaserzeuger arbe iten  seit 
längeren Jahren  bereits in  eine Z entra lleitung, und 
<- war daher n ich t möglich, die von den einzelnen 
Uefen verbrauchten  K ohlenm engen sicher fest- 
/.usteilen. Der G esam t-B rennstoffverbrauch betrug  
von 1913 bis 1917 bei allen Stahlöfen im  M ittel 
26 % und stieg in den folgenden Jah ren  durch die 
bekannten U m stände nicht unbeträch tlich . Wir 
haben den B rennstoffverbrauch durch mehrwöchige

Versuche, w ährend welcher einzelne Gaserzeuger­
gruppen getrennt auf einzelne Stahlöfen arbeite ten  
und die verbrauchten Koksgasm engen bestim m t 
w urden, festgestellt. Das E rgebnis w ar ein Minder­
verbrauch an Kohle bei den Talbotofen. dessen 
Größe in A bhängigkeit von der K ohlenbeschaffen­
heit und dem Zustande der Stahlöfen natu rgem äß  
schw ankt und zw ar von etw a 10 bis 20 %. Der 
geringere K chlenverbraueh findet seine zwanglose 
E rk lärung  in  dem  größeren E insatz  an M ischereisen 
bei den Talbotofen und  dem  rascheren Schm elzgang.

Die E r z e u g u n g s z i f f e r n  je 24 s t sind der 
Zahlentafel 17 zu entnehm en. Die Anzahl der 
Schmelzungen je Ofen und Tag beträg t im  D urch­
schnitt der Jah re  1912/13 bis 1917,18 bei den Talbot- 
öfen 4.3. beim  W ellmannofen 3,5 und bei den M artin ­
öfen 2.8. Die m eisten Schmelzungen erzielten die 
Talbotofen im  Jahre  1914/15 m it 4.8 je Ofen-Tag. 
der W ellmannofen im  gleichen Jah re  3.9 je Ofen- 
Tag und die M artinöfen im  ersten  B etriebsjahre
3.0 je Ofen-Tag. Das durchschnittliche Gewicht 
der Schmelzungen is t bei den Talbotofen am  höchsten, 
näm lich 65,0 t. beim  W ellmannofen 59.0 t  und bei 
den M artinöfen 58.9 t .  In  den beiden letz ten  Be­
triebsjah ren  h a t die Zahl der Schm elzungen und 
die Erzeugung je Ofen-Tag bei allen Oefen aus den 
bekannten U rsachen s ta rk  gelitten , so daß nu r 
die D urchschnittszahlen der ersten  sechs B etriebs­
jahre für die B ew ertung der drei O fenarten m aß­
gebend sein können.

Die T albotofen haben (vgl. Z ahlentafel 17) w äh­
rend der sechs Jah re  bis 1918 eine D urchschnitts- 
Tageserzeugung von 282,3 t ,  gegen 200,2 t  beim W ell­
m annofen und  165 ,71 bei den M artinöfen. Die größte 
Tageserzeugung erreich ten  w ir beim Talbotofen im 
Jah re  1914/15 m it 316,2 t .  beim  W ellm annofen m it
211.8 t im  gleichen Jah re  und bei den M artinöfen m it
180.9 t  im  Jah re  1916/17.

Zahlentafel 11 gibt Aufschluß über die E r z e u ­
g u n g  je  m 2 H e r d f l ä c h e :  sie ist beim Talbotofen 
5,06. beim  W ellm annofen 6.02 und bei den M artin ­
öfen 5,04 t in 24 st.

W ichtig  is t auch die F estste llung , wie groß der 
Z e i t a u f w a n d  f ü r  1 t S t a h l  in  den verschiedenen
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Z ahlen tafel 18. W ä r m e b i l a n z  d e r  S t a h l ö f e n ,  b e z o g e n  a u f  1 k g  S t a h l .

W ä r m e a u s g a b e nW ä r m e e in n a h m e n

B e z e ic h n u n g

M a r t i n ­
o f e n  I

W e l lm a u u -
o fe n

T a l b o t ­
o f e n  i n

M a r t i n ­
o f e n  1

W e l ln ia n ü -
o fe n

T a l b o t ­
o f e n  I I I Bezeichnung

W E % W E 1 % W E 1 % W E % WE 0/1 /o WE %

durch  d ie füh lbare  
W ärm e des G ases 142 8.4 176 9,9 142 8,2 615 36.4 060 37,0 636 36,7 S trah lungsverluste .

durcli die füh lbare
W ärm e d e r  L u ft . 10 0,6 12 0.7 7 0,4 566 33,5 009 34,2 482 27,8 in den Abgasen.

du rch  die V erb re n ­
nung  von  Gas . . 1270 75,5 1278 71,8 1005 58,0 353 20.8 350 19,7 350 20.2 im  S tahl.

duroh den  heißen
E i n s a t z ................... 112 6.6 131 7.4 253 14,6 95 5 6 108 6.1 157 9.1 in  der Schlacke.

d urch  d ie O xydation  
von O ....................... 96 5,6 113 6,3 21(1 12,1 45 2.7 39 2.2 s h 4,9

R ed u k tio n  d. E isen­
oxyde.

d u rch  die O xydation  
von  M n ................... 11 0,7 18 1,0 25 1,4 16 1.0 16 0,8 23 1.3

Z ersetzung von Kalk­
ste in .

durch  d ie  O xydation  
von  S i ...................... 9 0,6 14 0,8 21 1,2 1690 100,0 1782 100,0 1734 100.0 Zusam m en.

du rch  d ie O xydation
von  P ...................... 34

1690

2,0 40 

100,0 1782

2,1

100.0

71

1734

4,1

100,0

30.1 28,6 35,5 T herm ischer W ir­
kungsgrad .

Oefen ist. H ier zeigt der T albotofen m it 5 m in 5 sek 
den niedrigsten W ert; der W ellmannofen braucht 
1 m in 5 sek länger, und der M artinofen benötigt 
8 min 41 sek.

Zum Schlüsse is t in Abb. 9 die W ä r m e b i la n z  
unserer Stahlöfen schau bildlich dargestellt. Die zu 
der A bbildung gehörigen Zahlenw erte en thält die 
Zahlentafel 18.

Was zunächst die W ärm eeinnahm en der S tah l­
öfen durch die V erbrennung der Gase an langt, so hat 
der M artinofen den größten W ärm ebedarf; etwa 
gleich groß ist diese W ärm eeinnahm e bei dem Well­
m annofen u nd  am  kleinsten bei dem Talbotofen. 
Auch diese Zahlen der W ärm ebilanz bestätigen die 
bereits gem achten Ausführungen, w onach der T albot­
ofen den niedrigsten Brennstoffaufwand bedingt. 
Dagegen sind beim Talbotofen die W ärm eeinnahm en 
durch den heißen E insatz  sowie die O xydations­
wärmen des M etallbades in U ebereinstim nm ng m it 
dem höheren flüssigen R oheiseneinsatz größer als 
bei den anderen Oefen.

Bezüglich der W ärm eausgaben ergibt sich, daß 
die S trahlungsverluste aller Oefen prozentual gleich 
sind, obgleich bei dem Talbotofen m it seinen größeren 
Abmessungen größere V erluste zu erw arten sind, die 
jedoch durch die höhere E rzeugung ausgeglichen 
werden. Die A bgasverluste sind bei dem Talbotofen 
am geringsten in U ebereinstim nm ng m it dem gerin­
geren G asverbrauch.

Die vom S tahl m itgefüh rte  W ärm e ist infolge 
gleicher Abstichgewichte, Stahlbeschaffenheit und 
T em peratur beim A bstich annähernd gleich.

D ie erhöhte W ärm eausgabe durch die Schlacke 
steh t beim T albotofen in U ebereinstim m ung m it der 
größeren Schlackenerzeugung, desgleichen die Zahlen 
der R eaktions- un d  Zersetzungsarbeit.

Bei der B erechnung der W ärm ebilanz w urden fü r 
die Gase die W ärm einhaltszahlen nach den A ngaben 
der W ärm estelle D üsseldorf verw endet. Als W ärm e­
inha lte  von flüssigem Roheisen, S tah l und Schlacke

wurden folgende Zahlen verw endet: W ärm einhalt je 
kg Roheisen 275 W E, W ärm einhalt je kg Stahl 
350 W E, W ärm einhalt je kg Schlacke 500 WE. Diese 
Zahlen sind dem W erke von R ichards „Metallurgische 
B erechnungen“ entnom m en, desgleichen die Reak­
tionsw ärm en.

D er W ärm eaufw and je kg S tah l bedeutet den 
W ärm eaufw and nicht allein  in F orm  von Brennstoff, 
sondern den gesam ten W ärm eaufw and, also Brenn­
stoff -f heißer E in sa tz  +  R eaktionsw ärm en im Bad. 
D er G esam tw ärm eaufw and b e träg t bei dem Martin­
ofen 1690 W E, beim  W ellm annofen 1782 und beim 
Talbotofen 1734 W E  und is t demnach praktisch als 
gleich zu bezeichnen.

F ü r Vergleichszwecke sei erw ähnt, daß 
S p r i n g o r u m 1) fü r das H oeschverfahren 2199 WE 
je kg S tah l an g ib t, un d  W ü s t  und L a v a l2) geben 
den W ärm ebedarf des Thom asverfahrens mit 700 
bzw. 846 W E je kg S tah l an.

Schließlich sei noch au f den in Zahlentafel 18 
angegebenen th e r m i s c h e n  W ir k u n g s g r a d  ver* 
wiesen. D ieser b e träg t beim M artinofen Nr. I 
30,1 % , beim  W ellm annofen 28.6 %  und beim Talbot­
ofen 35,5 % .

F ü r das H oeschverfahren  wurden von Sr.Gyng- 
S pringorum 1) 31 ,15%  angegeben.

N achdem  im vorstehenden die Betriebsergebnisse 
m it den drei W itkow itzer O fenarten sowie einige 
B etriebserfahrungen  e rläu te r t w orden sind, möchte 
ich schließlich noch au f die von Dr. Schuster in 
seinen Schlußbem erkungen gem achten Feststellun­
gen im  einzelnen eingehen und prüfen, inwieweit 
sich diese m it den nunm ehr vorliegenden langjähri­
gen B etriebsergebnissen u n d  B eobachtungen decken.

Dr. Schuster h a t folgende Feststellungen gemacht:

1. „D urch  die V erw endung eines heizbaren 
Mischers kann  bei geringer F rischarbeit in diesem

D  S t. u. E . 1910, 9. M ärz, S. 396/111.
2) St. ii. E . 1909, 27. Ja n ., S. 121/33.
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die Erzeugung der von ihm versorgten Stahlöfen um 
etwa 3 0%  erhöbt w erden.“

Diesbezüglich konnten wir feststellen, daß die 
Leistungserhöhung der Stahlöfen beim A rbeiten mit 
dem Mischer 10 bis 20 %  betrug . Diese Abweichung 
von der Angabe von Dr. Schuster is t beg ründet d a­
durch, daß w ährend der Z eit, au f die sich unsere 
Feststellung s tü tz t , ein Roheisen m it 1,7 % Phosphor 
verarbeitet wurde und auch der Mischer eine gerin-
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W ärm ebilanz  d e r S tah lö fen .

gere Frischarbeit leistete a ls w ährend des Jahres 
1913/14.

2. „D ie Q u alitä t des erzeugten Stahles ist in 
physikalischer u n d  chem ischer H insicht unabhängig  
von der W ahl der O fenart.“

Diese F estste llung  w urde durch die vorliegenden 
langjährigen B etriebserfahrungen vo llinhaltlich  be­
stä tig t.

3. „D ie H öhe des A usbringens is t bed ing t durch 
das verw endete Roheisen einerseits und durch das 
Verhältnis von S chro tt zu M ischereisen bzw. R oh­
eisen anderseits und ist bei gleichen diesbezüglichen

Bedingungen in  Oefen verschiedener B auarten nahezu 
gleich groß .“

Auch diese Festste llung  w ird durch die B etriebs­
ergebnisse bestä tig t.

4. „ F ü r  die V erarbeitung von Roheisen verschie­
dener Zusam m ensetzung sowie fü r die Aenderung 
des Schrottzusatzes in  ziemlich w eiten Grenzen stellt 
der Talbotofen die anpassungsfähigste O fenart d ar.“

Bezüglich des ersten Teiles dieser Feststellung, 
näm lich daß der T albotofen fü r die V erarbeitung 
von Roheisen verschiedener Zusam m ensetzung am 
anpassungsfähigsten is t, kann gesagt werden, daß 
die inzwischen gem achten Beobachtungen diese F est­
stellung bestätigen. Der große B adrückstand 
gleicht die im  M ischereisen au ftretenden  Schwankun­
gen in der chemischen Zusam m ensetzung teilweise 
aus, und die hohe T em peratur des R estbades be­
schleunigt die O xydation der Beimengungen.

Bezüglich der w eiteren A usführung, daß der T al­
botofen fü r die A enderung des Schrottzusatzes in 
ziemlich w eiten Grenzen der anpassungsfähigste 
Ofen ist, sei au f die bereits gem achten Ausführungen 
verwiesen, w onach der T albotofen bei wesentlicher 
E rhöhung  des Schrottsatzes über 15 % hinaus in 
seiner Leistung erheblich beeinflußt w ird. Nach 
unseren B eobachtungen sind die M artinöfen in bezug 
au f die Aenderung des Schrottzusatzes in  ziemlich 
w eiten Grenzen w ohl am  anpassungsfähigsten, da 
eine starke  E rhöhung des Schrotteinsatzes die E r­
zeugung verhältn ism äßig  am  geringsten beeinträch­
tig t.

5. ..Im  T albotofen kann  Roheisen vom  niedrig­
sten bis zum  p rak tisch  höchsten Phosphorgehalt ohne 
schädigenden Einfluß au f die Q ualität des S tahles 
verarbeite t werden, wobei der Erzeugungsrückgang 
bei hochphosphorhaltigem  Roheisen geringer is t als 
bei anderen O fenarten .“

H ierzu is t zu bem erken, daß der E rzeugungsrück­
gang bei hochphosphorhaltigem  Roheisen beim T al­
botofen geringer is t als bei anderen O fenarten, nach­
dem die O xydation  des Phosphors im  Talbotofen am 
raschesten  vor sich geht. Den genannten V orteil des 
Talbotofens, auch  Roheisen bis zum prak tisch  höch­
sten Phosphorgehalt ohne schädigenden Einfluß auf 
die G üte des Stahles verarbeiten  zu können, besitz t 
auch jeder K ippofen, da dieser die M öglichkeit des 
Entfernens der phosphorreichen Schlacke durch 
K ippen b ie te t.

6. „O bwohl die abso lu ten  A nlagekosten des T al­
botofens w esentlich höher sind als jene fü r Kippofen 
kleineren Inhalts  u nd  feststehende M artinöfen, stellen 
sie sich, au f die Tonne Tageserzeugung gerechnet, 
fü r den T albotofen am  günstigsten .“

Diese F estste llung  w urde durch die erzielten 
O fenleistungen bei den drei verschiedenen Ofenarten 
bestä tig t.

7. ..D as A usbringen an m etallischem  Eisen aus 
den oxydischen Zuschlägen (Erz und S inter) ist beim 
T albotofen höher als bei den übrigen O fenarten."

Diesbezüglich kc nu ten  w ir keine Erhebungen an ­
stellen. und ich bin daher nicht in  der Lage, hierüber 
Z ahlenw erte zu bringen. Ich m öchte jedoch meiner
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A nsicht A usdruck verleihen, daß das Ausbringen an 
m etallischem  Eisen aus den oxydischen Zuschlägen 
bei den verschiedenen O fenarten u n te r gleichen Ver­
hältnissen das gleiche sein dürfte.

8. „D ie beim Talbotofen sich ergebende Schlacke 
is t bei Verwendung hochphosphorhaltigen Roheisens 
infolge der K onzentration  der Phosphorsäure w ert­
voller als bei den anderen O fenarten; daher is t auch 
der Rückgewinn beim Verkauf der Schlacke ein 
höherer.“

Diese Feststellung is t zu bestätigen. Der Ver­
brauch an  feuerfesten Steinen sowie an  Dolom it ist 
bei den Talbotofen am  geringsten und som it auch 
die aus der Ofenzustellung gebildete Schlacke. Der 
Schlackenanfall w ird daher beim Talbotofen etwas 
k leiner als bei den anderen Oefen und der Gehalt 
an Phosphorsäure größer.

9. „D er Brennstoffaufw and ist beim Talbotofen 
niedriger als bei den übrigen Oefen.“

Diese Festste llung  findet ihre B estätigung auch 
in den neuerlichen Versuchen und in der W ärme- 
bilanz.

10. „D ie H altbarke it der feuerfesten Zustellung 
is t beim  Talbotofen w esentlich günstiger als bei den 
anderen O fenarten, und daher stellen sich sowohl 
die R epara tu rkosten  als auch der gesam te Verbrauch 
an  feuerfestem  M aterial für den B etrieb bei ihm am 
günstig sten .“

Diese Feststellung wurde durch die vorliegenden 
Zahlen bestä tig t.

11. „D er Ofenbetrieb ist beim Talbotofen am 
einfachsten und bequem sten, hauptsächlich infolge 
leichter E ntfernung  der gebildeten Schlacke durch 
Kippen des Ofens.“

Diesen V orteil besitz t der W ellmannofen ebenso 
wie der Talbotofen gegenüber feststehenden M artin­
öfen.

12. „D ie A rbeit fü r die Ofenmannschaft ist beim 
Talbotofen weniger anstrengend als bei den übrigen 
O fenarten; auch is t zur D urchführung des Verfahrens 
verhältn ism äßig  die geringste Anzahl von Leuten 
erforderlich.“

Diese Feststellung ist völlig zutreffend infolge 
Fortfalls der Herdausbesserungen und der großen 
Erzeugung der Talbotofen.

W enn ich den vorstehend w örtlich angeführten 
Feststellungen von Dr. Schuster nicht in allen E inzel­
heiten voll beistim m en kann, so ist dies auf den Um­
stan d  zurückzuführen, daß sich diese Feststellungen 
a u f  die Ergebnisse einer verhältnism äßig kurzen Be­
tr ieb sze its tü tzen , und  es ist wohl zu verstehen, wenn 
wir in langjährigem  D auerbetriebe einige Beobach­
tungen  gem acht haben, welche hier und da von den 
Schusterschen Feststellungen abweichen. Die w e ­
s e n t l i c h s t e n  V orteile des Talbotverfahrens gegen­
über den anderen  bei uns ausgeübten Herdfrisch­
verfahren, näm lich höhere Tagesleistung, größere 
A nzahl Schmelzungen je Ofenreise und geringerer 
Aufwand fü r Brennstoff, feuerfeste Steine. Ferro- 
m angan, Ausbesserungskosten und Betriebslöhne, 
wurden durch die vorliegenden langjährigen B etriebs­
ergebnisse voll bestätig t.

Diese V orteile finden naturgem äß ihren ziffern­
m äßigen A usdruck auch in dem V erhältnis der Ge­
stehungskosten der drei O fenarten. Dr. Schuster
hat seinerzeit angegeben, daß, wenn man die Ge­
stehungskosten des im  Talbotofen hergestellten 
M aterials m it 100 bezeichnet, diese Kosten beim 
W ellm annofen 105 und bei den M artinöfen 107 be­
tragen, einschließlich der Mischerkosten. Natur­
gemäß sind dies keine festen W erte, da sie abhängig 
sind von der schw ankenden H öhe der Preise des Ein­
satzes und der übrigen Gestehungskosten. Bei Zu­
grundelegung der von Dr. Schuster in seiner Zahlen­
tafe l 6 angegebenen Preise usw. haben wir die ge­
nannten  V erhältniszahlen n icht nur bestätigt ge-“ o
funden. sondern es hat sich sogar erwiesen, daß sie 
sich in den m eisten B etriebsjahren für den Talbot­
ofen noch günstiger gestalten . So b e tn  g das genannte 
V erhältnis im B etriebsjahr 1915/16: 100 :110 :117. 
Aber auch bei Zugrundelegung unserer tatsächlichen 
Preise w urden die von Dr. Schuster genannten Ver- 
hältn iszahlen  erre ich t und in einzelnen Jahren über­
schritten .

E rs t w ährend der in  den le tz ten  Jahren  eiasetzen- 
den gew altigen V erteuerung des Roheisens bei gleich­
zeitigen verhältn ism äßig  niedrigen Schrottpreisen 
hat sich das V erhältn is zuungunsten des Talbotofens 
verschoben. Der U nterschied in den Preisen für 
Schrott und Roheisen w ar so außerordentlich groß, 
daß a lle  genannten V orteile des Talbotofens ihn nicht 
w ettm achen konnten , und  das M aterial aus den 
festen und kippbaren M artinöfen ste llte  sich billiger. 
E rst nachdem  in der letzten  Zeit die Beschaffung 
von ausreichend großen Schrott mengen möglich 
wurde, haben wir in den Talbotofen auch größere 
Schrott mengen verarbeitet, und unser Einsatz be­
steht seit kurzem  bei allen Oefen aus etwa 70 °0 
Schrott und 30 % festem  Roheisen m it 1,6 % Phos­
phor. Bei dieser Arbeitsweise erzielen wir in den 
Talfcotöfen bei Verwendung von sehr viel leichtem 
Schrott und l arm er Beschickungszeit durchschnittlich 
etwa, 3,2 bis 3,6 Schmelzungen und bei den übrigen 
Ofenarten 2,4 bis 2,8 Schmelzungen. DieBeiechnune 
der Gestehungskosten ergibt, unter diesen Umständen 
wiederum eine beachtensw erte Ueberlegenheit des 
Talbotofens gegenüber den anderen Ofenarten.

Der von m ir durchgeführte  Vergleich des Talbot­
verfahrens m it anderen H erdfrischverfahren konnte 
sich nur au f die Ergebnisse und Erfahrungen stützen, 
welche w ir in W itkow itz in achtjährigem  Betriebe 
gesam m elt haben. E r ist also nu r als ein Beitrag 
zu dieser hochw ichtigen F rage zu bewerten. Um 
völlig k lar sehen zu können, w ird es notwendig sein, 
daß uns auch die m it den anderen Roheisen-Erz- 
V erfahren gem achten Betriebsergebnisse seitens der 
betreffenden W erke zur V erfügung gestellt werden. 
N ur wenn dies m it der gleichen Offenheit geschieht, 
wie ich dies heute g e tan  habe, w erden wir zu einer 
K lärung der fü r die W ettbew erbsfähigkeit unserer 
W erke so außero rden tlich  wichtigen Fragen gelangen 
hinsichtlich der B ew ertung der verschiedenen Roln 
eisen-Erz-V erfahren u n te r sich und im Vergleich mit 
den anderen Herdfrischverfahren.
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Die Entwicklung des Rechts der Großindustrie 
in den Jahren 1920/21.

Von Ju s tiz ra t D r. R. S c h m i d t .  - E m s t h ä u ' s e n ,  R echtsanw alt am O berlandesgerich t in D üsseldorf. 

(M itte ilung  aus dem Reohtsausschuß des V ereins deutscher E isenhü tten leu te .)

(Schluß von S eite  17.)

Die
E x p 1 o s i o n s s c h ä d e n 

nehmen in der Rechtsprechung einen breiteren Raum 
ein. Wir erwähnen die angem erk ten23) E n tscheidun­
gen. Das Reichsgericht h a t in dem in Band 101, 
S. 102. entschiedenen Falle die D ynam itfabrik  auch 
ohne den Nachweis eines Verschuldens für h aftbar 
erklärt. Die Tragw eite dieses Ui teils darf jedoch 
nicht überschätzt, werden, da es auf der durch die 
Kriegsherstellung gesteigerten Explosionsgefahr und 
auf der Feststellung, daß eine unzulässige E inw irkung 
auf die N achbargrundstücke m it Sicherheit voraus­
zusehen war, also auf besonderen V erhältnissen, be­
ruht. In dem fraglichen Falle w ar das W aschhaus 
zur Lagerung größerer Mengen N itroglyzerin benutzt 
worden. Liegt hierin eine Abweichung von den Ge- 
nehmigungsbedingungen, so konnte die Verurteilung 
schon hierauf gestü tzt werden. Beispielsweise wird 
man aus dieser E ntscheidung keineswegs schließen 
dürfen, daß im Falle Oppau eine H aftung  ohne nach­
weisbares Verschulden einzutreten hätte , zum al da 
dort nicht nur die N achbargrundstücke in F rage 
kommen, und bisher nichts davon verlau te t ha t, daß 
frühere Vorkommnisse derartige Explosionen mit 
Sicherheit hätten  erw arten lassen.

Eine neue Vet Ordnung des H andelsm inisteis und 
des Ministers des In n eren 24) regelt für Preußen die 
Genehmigung zur H erstellung, zum V ertrieb und Be­
sitz von Sprengstoffen sowie zu deren E inführung 
aus dem Auslande.

Bei den
B e r g s c h ä d e n

spielt die Frage, in welchem Z eitpunk t bei jährlich  
wiederkehrenden E rtragsausfä llen  oder In s ta n d ­
setzungskosten der Schaden als e ingetreten  anzu­
sehen ist, eine Rolle sowohl für die Schadenersatz­
ansprüche von P äch tern  als auch für die Bemessung 
des Minderwerts der G ebäude u n te r B erücksichtigung 
des gesunkenen G eldw erts. E in  P äch te r eines lan d ­
w irtschaftlichen G rundstücks kann  für den jä h r­
lichen, auf B ergschaden beruhenden E rtragsausfa ll 
von einem B ergbautreibenden nu r insoweit E rsa tz

a ) O berlandesgerich t F ra n k fu r t , I I I  U 51/18, U rteil 
vom 10. J a n u a r  1919; Leipziger Z eitsch rift. 13. Ja h rg a n g , 
Spalte 1284 =  G ew erbearchiv  B d. 19, S. 176. — R eichs­
gericht V 348/20, U rte il vom  15. D ezem ber 1920, E n t ­
scheidungen in  Z iv ilsachen  B d. 101, S. 102. — R eichs­
gericht V II 100/20, U rte il vom  13. J u l i  1920; Ju ris tisch e  
W ochenschrift 1921, S. 25, N u m m e r ! ,  m it m einer A nm erk.

24) H an d e lsm in is te r ia lb la tt 1921, S. 183. D azu is t
eine D ienstanw eisung fü r  F ü h re r  von  S p reügsto fftrans-
porten  u nd  b etreffend  S p rengstofferlaubnisscheine e r ­
gangen, die ansch ließend  an  derselben Stelle v e rö ffen t­
lich t ist.

verlangen, als der A usfall n ich t die Folge der bereits 
bei seinem B esitzan tr itt vorhanden gewesenen d au ­
ernden M inderung der E rtragsfäh igke it i s t26). R ich ­
te t sich der M inderw ert eines Gebäudes infolge 
B ergschaden nach der Höhe der in Z ukunft w ieder­
kehrend aufzuw endenden Instandsetzungskosten , so 
m uß die W eiterentw icklung durch den K iieg, die 
zu einer fortschreitenden Erhöhung dieser K osten 
fü h rt, außer B etrach t bleiben, da eine W eiter­
entw icklung des M inderw erts nu r so weit zu berück­
sichtigen ist, als sie nach dem gew öhnlichen L auf 
der D inge e in t r i t t26). L etztere  E ntscheidung  e r­
scheint jedoch nich t zw eifelsfrei27) und bezieht sich 
auch nicht au f den Fall, daß  der zur H erstellung 
erforderliche G eldbetrag  in S tre it i s t 28).

D aß bei R enten , die au f G rund des H aftp flich t- 
gesetzes zu zahlen sind, eine E rhöhung entsprechend 
dem  Sinken des Geldwertes e in tritt , is t je tz t vom 
Reichsgericht ausdrücklich en tsch ieden29).

F ü r die U m arbeitung des preußischen Allgem einen 
Berggesetzes soll eine B estim m ung in Aussicht 
stehen, derzufolge der V erzicht au f E rsa tz  von 
B ergschäden als R e a l l a s t  e ingetragen w erden 
k a n n 30).

Ueber die V orschriften des Berggesetzes hinaus 
und n ich t nur für den B ergbau , sondern auch  für 
die sonstige Industrie , ist es notw endig und zu­
lässig31). da rau f B edacht zu nehmen, daß bei Ge­
w ährung einer E n tschäd igung  wegen

Z u f ü h r u n g  v o n  R a u c h ,

Geräusch. S taub  und E rschü tterungen , W asser­
verunreinigung und dergleichen als Gegenleistung 
die E in trag u n g  einer D ie n s tb a r k e i t  au f D uldung 
der bezeichneten schädlichen E inw irkungen, auch 
sow eit sie die gesetzliche Grenze überschreiten, 
gew ährt w ird. Dagegen w ürde es eines neuen 
Gesetzes bedürfen, um  den G rundsatz  der P r ä ­
v e n tio n , der nach § 150 des A llgem einen B erg­
gesetzes für den B ergbau g ilt, au f die In d u strie  
auszudehnen, tvie dies au f Seite 5 unseres B e­
rich ts Nr. 10 bereits vorgeschlagen ist.

R eichsgerich t V 476/20 , U rte il vom  9. A pril 1921 
Ju ris tisch e  W ochenschrift, S. 1083. N um m er 8.

26) E n tscheidungen  des R eichsgerichts in  Z ivilsachen 
B d. 98, S. 52.

27) A rn d t in  der Ju r is tisc h e n  W ochenschrift 192Ô, 
S. 387. D as U rte il b e tr iff t  den  F a ll  des § 251.

28) R e ichsgerich t 98, S. 55, F a ll  des § 249, S atz  2 des 
B ürgerlichen  G esetzbuches.

20) R eichsgerich t, V I 21/6, U rte il vom  23. M ai 1921; 
Ju r is tisc h e  W ochensch rift 1921, S. 1080, N um m er 5.

30) A rn d t, Ju ris tiso h e  W ochenschrift 1921, S. 585.
31) K am m ergerich t, 1 X  31/21, B eschluß vom 

10. F eb ru a r 1921; Ju ris tisch e  W ochenschrift 1921, S. 584. 
N um m er ].
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U nter den behandelten S te u e r f r a g e n  be­
schäftig te  uns besonders die K ohlensteuer.

Auf dem Gebiet des
Eisenbahnrechts 

w aren w ir nach wie vor m it A nschlußerw eiterungen, 
E n te ignungen  und  R echtsgutachten  in erheblichem  
U m fang beschäftig t. Besonders w aren gegenüber 
d er E rhöhung der A nschlußgebühren die durch 
a lte  V erträge gew ährleisteten R echte geltend zu 
machen, die einzelnen großen W erken bei Ueber- 
nahrne ihrer E isenbahnen durch den S taa t als Gegen­
leistung eingeräum t worden sind.

N ach A rtikel 89 und 97 der Reichsverfassung 
vom  11. A ugust 1919 is t es A ufgabe des Reiches, 
d ie  dem  allgem einen Verkehre dienenden E isen­
bahnen und  W asserstraßen in sein E igen tum  und 
seine V erw altung zu übernehm en, wobei die E isen­
bahnen als einheitliche V erkehrsanstalt zu ver­
w alten sind. Demzufolge sind zwischen der Reichs­
regierung und den bisherigen E isenbahnländern 
bzw. W asserstraßenländern die am  1. A pril 1920 
bzw. 1921 als Gesetz in K raft getretenen S taa ts­
verträge  betreffend die U ebertragung der S taa ts­
eisenbahnen bw. der W asserstraßen von den L ändern 
a u f  das Reich geschlossen worden. (Reichsgesetze 
betreffend diese S taatsverträge vom  30. April 1920, 
R eichsgesetzblatt 1920. Seite 773, bzw. 29. Ju li 1921. 
R eichsgesetzblatt 1921, Seite 961.)

Der A ufbau der Reichseisenbahnverwaltung voll­
z ieht sich in drei Abschnitten. Vollendet ist die 
B ildung des Reichsverkehrsm inisterium s gemäß der 
vorläufigen V erwaltungsordnung der Reichseisen­
bahn  vom  26. April 1920 (Reichsgesetzblatt 1920, 
Seite 797). Ferner ist der Reichsverkehrsm inister 
durch  Verordnung vom 29. Oktober 1920 (Reichs­
gesetzb latt 1920, Seite 1859) erm ächtigt worden, 
d ie Verordnungen über den Bau, Betrieb und Ver­
kehr der E isenbahnen zu ergänzen und zu ändern, 
ohne jedoch deren grundlegende Bestimmungen 
anzutasten . Im  übrigen besteht vorläufig der 
Behördenaufbau der Länder m it der Maßgabe 
weiter, daß die bisherigen Landesbehörden als 
Reichsbehörden tä tig  sind.

Die Reichs Verfassung unterscheidet zwischen 
den E isenbahnen des allgemeinen Verkehrs, die 
entw eder Reichseisenbahnen oder Privateisenbahnen 
sein können, und den nicht dem allgemeinen 
Verkehr dienenden Eisenbahnen (Kleinbahnen), die 
n icht zur Z uständigkeit des Reiches, sondern der 
L änder gehören.

Nach A rtikel 90 der Reichsverfassung übernim m t 
das Reich m it dem U ebergang der dem allgemeinen 
Verkehr dienenden E isenbahnen die Enteignungs- 
befugnis und die staatlichen H oheitsrechte, die 
sich auf das Eisenbahnw esen beziehen. Die E n t­
eignungen zugunsten der dem allgemeinen Ver­
kehr dienenden E isenbahnen geschehen daher nun­
mehr au f G rund von Verordnungen des Reichs­
präsidenten, welche die Zulässigkeit der Enteignung 
fü r ein bestim m tes E isenbalm unternehm en aus­
sprechen. Die P lanfeststellung ist fo rtan  Sache des 
Verkehrsm inisters und setzt wie bisher die An­

hörung der Landespolizeibehörde voraus. Im  übrigen 
bleiben die E nteignungsgesetze der einzelnen Länder 
auch für eisenbahnrechtliche Enteignungen maß­
gebend. Die Enteignungsangelegenheiten der Klein­
bahnen werden ausschließlich nach dem bisherigen 
Landesrecht behandelt. Bei den Privatanschluß- 
bahnen kom m t es darau f an, ob die Eisenbalm- 
strecke, an welche sie angeschlossen sind, zu den 
dem allgemeinen Verkehr dienenden Eisenbahnen 
oder zu den K leinbahnen gehört. In ersterem Falle 
kom m t ein Planfestsetzungsrecht des Reichsver­
kehrsm inisters in F rage, weil diesem die Festsetzung 
der E isenbahnlinie durch alle Zwischenpunkte ob­
liegt.

A n l a g e  z u  S e i t e  1 d e s  B e r i c h t s  N r. 13.

R e i c h s w i r t s c h a f t s g e r i c h t .

A. Die Z u s t ä n d i g k e i t  dieses Sondergerichts 
erg ib t sich aus den folgenden Gesetzen und Ver­
ordnungen.

Zu Nr. 11 bis 17 bildet den ersten Rechtszug das 
neue R eichsentschädigungsam t.

1. V erordnung über die S ic h e r s te l lu n g  von 
K r ie g s b e d a r f  vom 24. Ju n i 1915 (RGBl. 1915,
S. 357) in der Fassung der B ekanntm achung vom
26. A pril 1917 (RGBl. 1917, S. 375). Festgesetzt 
w ird der U ebernahm epreis von Gegenständen des 
Kriegsbedarfs, die dem E igentüm er durch eine 
U e b e r t r a g u n g s a n o r d n u n g  entzogen werden. Zu­
ständig  ist das Reichsschiedsgericht für Kriegs­
bedarf, später für K riegsw irtschaft, das gemäß Er­
laß des R eichsw irtschaftsm inisters vom 24. Mai 1919 
(RGBl. 1919. S. 469) fortan  den Namen Reichs­
w irtschaftsgericht führt.

2. Anordnung über das S c h ie d s g e r ic h t  für 
K o h le n  V e r te i lu n g  vom 21. März 1917 (RGBl. 
1917. S. 250). Hier handelt es sich um  die In a n ­
s p r u c h n a h m e  v o n  K o h le n  f ü r  d as  Reich 
au f G rund der B ekanntm achung über Regelung 
des Verkehrs m it Kohle vom  24. Februar 1917 
(RGBl. 1917. S. 167). Festgesetzt w ird der Ueber­
nahmepreis der Brennstoffe, gegebenenfalls werden 
bestehende V ertragsverpflichtungen durch das 
R eichsw irtschaftsgericht aufgehoben. Diese Be­
kanntm achung w ird  durch das Gesetz über die 
Regelung der K ohlenw irtschaft vom  23. März 1919 
(RGBl. 1919, S. 341) lau t § 133 der zu diesem 
Gesetze ergangenen A usführungsbestim m ungen vom 
21. August 1919 (R G Bl. 1919, S. 1449) nicht berührt.

3. B ekanntm achung betreffend das S ch ieds­
g e r i c h t  f ü r  B in n e n s c h i f f a h r t  vom  25. Februar 
1918 (RGBl. 1918. S. 91). Die Verordnung über 
w irtschaftliche M aßnahm en in der Binnenschiffahrt 
vom 18. A ugust 1917 (R G Bl. 717) ließ nämlich 
die Festsetzung von H ö c h s t-  u n d  M in d est­
p r e i s e n  und die G e b r a u c h s e n tz ie h u n g  und 
E n te ig n u n g  v o n  B in n e n s c h i f f e n  und Um- 
schlagvorrichtungen zu. Lieber die Höhe der Ent­
schädigung entscheidet im  zweiten Rechtszuge 
das R eichsw irtschaftsgericht. (Wegen des Schiffs­
registers s. d. Allg. V erfügung des Justizm inisters vom 
21. April 1921, Ju stizm in isteria lb la tt 1921, S. 266.)
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4. A u s f ü h r u n g s b e s t im m u n g e n  z u m  K o h ­
le n s te u e r g e s e tz  vom  12. Ju li 1917 (Z en tra lb la tt 
für das Deutsche Reich 1917, S. 165). Dem  Reichs­
w irtschaftsgericht is t die E n tscheidung  über Preis­
z u sc h lä g e  zugewiesen, die wegen der E inführung 
der Kohlensteuer au f l a u f e n d e  V e r t r ä g e  ü b e r  
L ie fe ru n g  v o n  G as usw. zu gew ähren sind.

5. V e r t r a g s a b lö s u n g s v e r o r d n u n g  vom  8. Au­
gust 1919 (RGBl. 1919, S. 1375). H ier handelt es 
sich um G r u n d s tü c k e ,  die vom  Heeres- oder 
Marinefiskus benutzt, bebaut, gepachtet oder sonst­
wie in Anspruch genommen sind und nicht mehr 
benötigt werden. Das Reichswirtschaftsgericht en t­
scheidet über die E ntschäd igungsan träge  und über 
die W iederherstellung des früheren Zustandes der 
G rundstücke und  Gebäude.

6. Verordnung betr. die N i c h t i g k e i t s e r k l ä ­
ru n g  v o n  V e r t r ä g e n  durch  das R eichsw irtschafts- 
sericht vom 18. Septem ber 1919 (RG Bl. 1919, 
S. 1700). V erträge, die an läß lich  der U m s te l lu n g  
von Reichs- und  S taa ts-F ab rikbe trieben  in  die 
Friedensw irtschaft m it dem Fiskus abgeschlossen 
sind, können vom  R eichsw irtschaftsgericht für 
nichtig erk lärt und  die entsprechenden V erträge 
mit den U nterlieferem  aufgehoben werden, wenn die 
etwaige notwendige M itw irkung des Reichsschatz­
ministeriums gefehlt h a t oder Leistung und Gegen­
leistung in auffälligem  M ißverhältnis zueinander 
stehen. Das R eichsw irtschaftsgericht entscheidet 
über die Ansprüche, die sich aus der N ichtigkeits­
erklärung oder der Aufhebung ergeben, und  kann 
auch zur Vermeidung von H ärten  eine billige E n t­
schädigung, jedoch ohne B erücksichtigung des Ge- 
winnentgangs. feststellen.

7. Verordnung über die A b g e l tu n g  v o n  A n­
sp rü c h e n  g e g e n  d a s  R e ic h  vom  4. D ezem ber 1919 
(RGBl. 1919, S. 2146). D urch die V erordnung über 
die Festsetzung neuer Preise fü r die W eiterarbeit in 
Kriegsmaterial vom  21. N ovem ber 1918 (RGBl. 
1918, S. 1323) w ar dem D em obilm achungskom m issar 
die endgültige Festsetzung der Preise fü r ausnahm s­
weise noch fortzusetzende K riegsarbeiten  über­
tragen. Die obige V erordnung vom  4. Dezember 1919 
schließt den Rechtsw eg fü r alle m itte lbaren  und 
unm ittelbaren A nsprüche aus K r ie g s v e r t r ä g e n  
(Verträgen der behördlichen Beschaffungsstellen, 
Kriegsgesellschaften und Kriegsausschüsse zu Kriegs­
zwecken und V erträge der V ertragsgegner dieser 
Behörden usw., die m it D ritten  zur A usführung 
dieser V erträge oder von U nterlieferem  m it deren 
Unterlieferem geschlossen sind) aus und  eröffnet 
nicht nur den V ertragsgegnern der Behörden, sondern 
auch den U nterlieferem  den Weg der K lage zum 
R eichsw irtschaftsgericht. Dies g ilt auch fü r sonstige 
während des K rieges oder schon vorher fü r die 
Zwecke der W ehrm acht geschlossene V erträge. 
Eine am  13. A pril 1920 abgelaufene A u s s c h lu ß ­
f r is t  is t fü r die E rhebung  dieser A nsprüche ein­
geführt. Sie g ilt auch fü r A nsprüche aus D ienst­
verträgen und fü r alle aus A nlaß des Krieges oder 
bei D urchführung der U ebergangsw irtschaft infolge 
von A nordnungen oder M aßnahm en von Behörden 
oder m ilitärischen Stellen erwachsenen Ansprüche.

TT

8. V erordnungen über die R ü c k g a b e  d e r  a u s  
B e lg ie n  u n d  F r a n k r e i c h  e n t f e r n t e n  M a s c h i­
n e n  vom  28. März, 5. M ai und  14. N ovem ber 1919 
(RG Bl. 1919, S. 349, 449 und  1884). Die aus dem 
besetzten belgischen und französischen G ebiet en t­
fernten  industriellen und landw irtschaftlichen Gegen­
stände sind beschlagnahm t und  können von dem 
Reichsschatzniinister gegen E ntschädigung  en t­
eignet werden. Die Enteignungsentschädigung, U eber- 
nahm epreis genannt, w ird  im  S tre itfa ll vom  Reichs­
w irtschaftsgericht festgesetzt. An Stelle des beschlag­
nahm ten  Gegenstandes kann  im  E inverständnis m it 
dem feindlichen S taa t ein E rsatzgegenstand geliefert 
werden. Die M ehrkosten treffen  den E igen tüm er des 
behaltenen Gegenstandes. Soweit ihm  dieser aber 
im  öffentlichen Interesse belassen ist, treffen  ihn 
die M ehrkosten n u r zum  Teile. Auch hierüber en t­
scheidet das R eichsw irtschaftsgericht. Wegen A us­
dehnung au f die ehemals besetzten Gebiete in P o le n , 
R u m ä n ie n , S e rb ie n  u n d  I t a l i e n  siehe Ver­
ordnung der Reichsregierung vom  25. Mai 1921 
(RGBl. 1921, S. 729). ’

9. R e ic h s a u s g le ic h s g e s e tz  vom  24. April 1920 
(RGBl. 1920, S. 597). Das R e ic h s a u s g le ie h s a m t  
m it seinen Zweigstellen is t die gem äß A rtikel 296 
des F riedensvertrages deutscherseits eingerichtete 
Prüfungs- und  Abwicklungsbehörde, welcher die 
Feststellung und Abrechnung der Vorkriegsforderun­
gen und -schulden D eutscher und  der w ährend des 
Krieges fällig gewordenen Forderungen und Schulden 
Deutscher aus V erträgen, deren A usführung infolge 
des Krieges ausgesetzt w orden is t, gegenüber A n­
gehörigen der gegnerischen M ächte obliegt. In  § 51 
des Reichsausgleichsgesetzes sind dem  R eichsw irt­
schaftsgericht die Beschwerden gegen die A brech­
nungen, A nordnungen und E ntscheidungen des 
Reichsausgleichsam ts und seiner Spruchstellen über­
tragen .

10. Gesetz über die d u r c h  in n e r e  U n r u h e n  
v e r u r s a c h te n  S c h ä d e n  vom  12. Mai 1920 (RG Bl. 
1920, S. 941) nebst A usführungsverordnung vom  
19. Mai 1920 (daselbst S. 987). Ausschüsse e n t­
scheiden über den E rsa tz  von Personen- und  Sach­
schäden, die im  Zusam m enhang m it inneren U n­
ruhen  durch offene G ewalt oder durch  ihre Abwehr 
unm itte lbar verursach t werden. U eber Beschwerden 
entscheidet das R eichsw irtschaftsgericht.

11. Gesetz über die F e s t s t e l l u n g  v o n  K r ie g s ­
s c h ä d e n  im  R e ic h s g e b ie t  vom  3. J u l i  1916 
(RG Bl. 1916, S. 675). H ierher gehören die u n m itte l­
bar durch k r i e g e r i s c h e  U nternehm ungen  der 
S tre itk räfte , du rch  Z erstörung, D iebstahl oder 
P lünderung in den oder F lu ch t und  A bschiebung aus 
den vom  Feinde b e s e t z te n  oder u n m itte lb a r be­
drohten G ebieten w ährend des Krieges veru rsach ten  
Schäden.

Feststellungsbehörden sind  Ausschüsse, O ber­
ausschüsse und  das R eichsw irtschaftsgerich t. So­
w eit es sich aber um  die Folgen von E reignissen 
handelt, die in  dem  ehem aligen R eichsland E lsaß- 
Lothringen eingetreten  sind, erfolgt die Feststellung  
im  ersten  R echtszug durch  die Spruchkam m ern des 
R eichsentschädigungsam ts fü r K riegsschäden, im

8
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zweiten R echtszug durch das R eichsw irtschafts­
gericht. W egen des Verfahrens siehe B ekannt­
m achung vom 19. Septem ber 1916 (RGBl. 1916, 
S. 1053).

12. Gesetz über E n te ig n u n g e n  u n d  E n t ­
s c h ä d ig u n g e n  a u s  A n la ß  des F r i e d e n s v e r ­
t r a g e s  vom  31. A ugust 1919 (RGBl. 1919, S. 1527). 
Jeder einzelne R eichsm inister oder die von ihm  be­
stim m te Enteignungsbehörde kann ohne besonderes 
Verfahren gegen Entschädigung für das Reich die­
jenigen Gegenstände e n te ig n e n ,  die auf G rund des 
Friedensvertrages oder ergänzender Abkommen den 
a l l i i e r t e n  M ä c h te n  oder ihren  Angehörigen zu 
ü b e r t r a g e n  sind. In  B etrach t kommen die Be­
stim m ungen in A rt. 45 bis 50, 74, 121, 144, 145, 
153, 156 (Saarrevier, E lsaß-Lothringen, Kolonien, 
Marokko, Schantung), ferner die A rt. 169, 192, 202, 
238 (Land-, See- und L uftkriegsgerät, Bargeld, 
Tiere) und die A rt. 297, 298 des Friedensvertrages 
(außerordentliche K riegsm aßnahm en und Ueber- 
tragungsanordnungen  deutscherseits, L iquidation  
deutscher G üter, R echte und Interessen in alliierten 
Gebieten seitens der A lliierten). F ü r die Höhe der 
E ntschädigung sind die L iquidationsrichtlinien und 
A brüstungsentschädigungsrichtlinien vom 26. und
27. Mai 1920 (RG Bl. 1920, S. 1101, 1111), fü r die 
A nforderung von Tieren die B ekanntm achungen 
vom 2. Dezember 1919 (RGBl. 1919, S. 1938) und
5. A ugust 1920 (RGBl. 1920, S. 1551) m aßgebend. 
Die E n tschädigung  für Land-, See- und L uftkriegs­
gerä t und  fü r die nach A rt. 297f des Friedensver­
trages zu enteignenden Gegenstände w ird zurzeit 
noch durch E ntschädigungsbehörden gem äß den 
Verordnungen vom  11. Mai und 31. Ju li 1920 (RGBl. 
1920, S. 970, 1489) geregelt. Die neue Regelung 
siehe zu 13.

13. A u s f ü h r u n g s g e s e tz  z u m  F r i e d e n s v e r ­
t r a g e  vom 31. A ugust 1919 (RG Bl. S. 1530). Nach 
§ 4 können die A nforderungsbehörden L e is tu n g e n  
land- und forstw irtschaftlicher, gewerblicher und 
kaufm ännischer Betriebe gegen angemessene Ver­
gü tung  anfordern, die z u r  A u s fü h ru n g  d es  F r i e ­
d e n s v e r t r a g e s  oder ergänzender Abkommen er­
forderlich sind.

In  den Fällen  zu 12 und  13 w erden die E n t­
schädigungen und V ergütungen im e r s te n  R e c h t s ­
zu g  durch die Spruchkam m ern des R e ic h s e n t ­
s c h ä d ig u n g s a m ts  für Kriegsschäden, im  zweiten 
Rechtszug durch das Reichsw irtschaftsgericht fest­
gestellt.

14., 15., 16. V e r d r ä n g u n g s s e h ä d e n g e s e tz ,  
K o lo n ia l s c h ä d e n g e s e tz  u n d  A u s la n d s s c h ä ­
d e n g e s e tz  vom 28. Ju li 1921 (RGBl. 1921, S. 1021, 
1031,1038). Die im  Ausland und den Schutzgebieten 
durch  den K rieg verursachten  Schäden und die 
durch V erdrängung aus den abgetretenen Reichs­
gebieten  verursachten  Schäden werden Rcichs- 
angehörigen ersetzt. Die Z uständigkeit ist dieselbe 
wie zu Nr. 12 und  13.

17. V erordnung über die R e g e lu n g  d e r  E  i n f u h r 
vom  16. Ja n u a r  1917/22. März 1920 (RG Bl. 1917,
S. 41; 1920. S. 334). O h n e  E in f u h r b e w i l l ig u n g

e in g e f ü h r t e  W a re n  aller A rt sind dem Reich 
verfallen. Befinden sie sich in den H änden eines 
gu tgläubigen Erw erbers, so w ird dieser entschädigt. 
U eber die R echtm äßigkeit der V erfallerklärung und 
die E n tschädigung  entscheiden wie in den Fällen 
12 bis 16 die Spruchkam m ern bzw. das Reichs- 
w irtschaftsgerich t.

18. Gesetz über die V ergütung von L e is tu n g e n  
fü r  d ie  f e in d l ic h e n  H e e re  im  b e s e t z te n  
R e ic h s g e b ie t  usw. vom  2. März 1919/2. März 1920 
(RGBl. 1919, S. 261; 1920, S. 353). L eistungen für 
den U n t e r h a l t  d e r  f r e m d e n  B e s a tz u n g s ­
t r u p p e n  im  besetzten  R eichsgebiet werden ver­
gü te t, wenn sie gem äß den m it den frem den Mächten 
geschlossenen V erträgen oder au f G rund von Requi­
sitionen bew irkt worden sind. Ueber die Vergütung 
entscheiden Feststellungsbehörden, gegen deren Be­
scheid die Beschwerde an das R eichsw irtschafts­
gerich t gegeben is t. W egen des V erfahrens siehe 
die B ekanntm achungen vom  22. A pril 1919/26. Mai 
1920 (RG Bl. 1919, S. 405; 1920, S. 1086).

19. V erordnungen des R eichspräsidenten betr. 
Aufhebung der M ilitärgerichtsbarkeit vom  17. August 
1920 (RGBl. 1920, S. 448), be tr. V erhängung des 
B elagerungszustandes vom 13. Jan u a r 1920 (Reichs­
anzeiger vom 14. Jan u a r 1920. RGBl. 1920, S. 207) 
und 23. Ju li 1920 (das. S. 1477), Gesetz betr. Ver­
haftung  und  A ufenthaltsbeschränkung auf G rund 
des K riegszustandes und  des Belagerungszustandes 
vom 4. Dezember 1916 (RGBl. 1916, S. 1329). 
G eg en  B e s c h r ä n k u n g e n  d e r  p e r s ö n l ic h e n  
F r e i h e i t  is t die Beschwerde an  das R eichsw irt- 
scliaftsgericht gegeben. Infolge der Aufhebung der 
M ilitärgerichtsbarkeit durch das Gesetz vom  17. Au­
gust 1920 (RG Bl. 1920, S. 1579) is t die frühere 
Zuständigkeit des R eichsm ilitärgerichts beseitigt. 
Vgl. ferner B ekanntm achung vom  6. Mai 1921 
(RGBl. 1921, S. 504) betr. E ntschädigung  für 
V erhaftung usw. auf G rund des Belagerungszu­
standes.

B. V e r f a s s u n g  u n d  V e r f a h r e n .

1. Die V erfassung des neuen, in  den F ä l le n  
11 b is  17 im  e r s te n  R e c h ts z u g  zuständ igen  
R e ic h s e n t s c h ä d ig u n g s a m ts  und  seiner fü r be­
stim m te Gebiete des Reichs einzurichtenden Zweig­
stellen sowie das V erfahren vor den Spruchkam m ern 
des R eichsentschädigungsam ts und seiner Zweig­
stellen sind durch das Gesetz über die Festsetzung 
von E ntschädigungen und V ergütungen fü r Schäden 
aus A nlaß des Krieges und des Friedensschlusses 
(E ntschädigungsordnung) vom  30. Ju li 1921 (RGBL 
1921, S. 1046) geregelt.

2. Die V erfassung des R e ic h s w i r t s c h a f t s ­
g e r i c h t s  und  das V erfahren regeln sich nach der 
Verordnung über das R eichsw irtschaftsgericht vom 
21. Mai 1920 (RGBl. 1920, S. 1167) m it den aus 
Teil I I I  § 65 ff. der E ntschädigungsordnung vom 
30. Ju li 1921 (RGBl. 1921, S. 1046) sich ergebenden 
A bänderungen. B em erkenswert ist die weitgehende 
Zulassung einer W iederaufnahm e des V erfahrens 
nach rechtskräftigem  E ndurte il.
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Umschau.
Ueber die Wärmebehandlung der Sonderstähle 

im allgemeinen und der Chromstähle im besonderen.
E ine A rbeit von  E . M a u r e r  u n d  R.  H o h a g e 1) 

w ill e inen B eitrag  zur W ärm ebehandlung  der B austäh le  
liefern, u n te r  B erücksichtigung aller zu r B eurteilung  eines 
Stahls erforderlichen U m stän d e , insbesondere au ch  der 
K erbzäh igkeit neben  den  Z erreißw erten . D ie m eisten  b is­
herigen V eröffentlichungen sind  in  diesem  oder einem  
än d ern  P u n k te  unvo llständ ig .

Z u r E rzielung  bestim m ter E igenschaften  m uß ein 
Sonderstah l v e rg ü te t oder v ered e lt w erden, w as en tw eder 
durch  eine G lühung  oder du rch  ein  A bschrecken von  einer 
T em p era tu r oberhalb  des obersten  U m w andlungspunktes 
m it nachfolgendem  A nlassen  e rre ic h t w erden k an n . In  
der P ra x is  bezeichnet m an  als „V erg ü ten “ n u r  die le tz t ­
genann te  B ehandlung . Als A bsch reckm itte l d ien t Oel 
oder L u ft, n u r  in  se ltenen  F ä lle n  W asser, welches eine 
schroffere A bschreckung u n d  d ah e r g rößere H ärte sp a n n u n ­
gen bew irk t. N ach  dem  A nlassen  k ü h lt  m an  w iederum  
in  Oel oder w arm em  W asser ab , um  Z eit zu spa ren  u n d  um  
langsam e A bküh lung  zu verm eiden, die bei verschiedenen 
S täh len  N ach teile  h a t. D urch  das V erg ü ten  w ird neben 
den  F estigkeitsw erten  (Z erreißprobe) auch  d ie Z ähigkeit 
verbessert (K erbschlagprobe). G u t e  Z ä h i g k e i t  u n d  
s e h n i g e r  B r u c h  g e h e n  H a n d  i n  H a n d ,  d a g e g e n  
i s t  d ie  im  S c h l i f f  f e s t s t e l l b a r e  V e r f e i n e r u n g  
d e s  K o r n s  u n d  d e s  K l e i n g e f ü g e s  e in e  z w a r  n o t ­
w e n d ig e ,  a b e r  n i c h t  h i n r e i c h e n d e  V o r b e d in g u n g  
f ü r  g e s t e i g e r t e  Z ä h i g k e i t .  Z w ar k a n n  bei grobem  
K o m , wie es du rch  ü b e rh itz te s  Schm ieden e n ts te h t, keine 
Sehne a u ftre ten , aber in  einem  norm al v e rg ü te te n  C hrom ­
nickelstah l k ö nnen  die Sehne u n d  hohe Z ähigkeit durch  ein 
N achglühen  bei 500 bis 550 0 beseitig t w erden, ohne daß 
im  K o m  oder F eingefüge gegenüber dem  sehnigen Z u ­
stande eine A enderung  nachw eisbar w äre.

V ergü tungsfeh ler k ö nnen  durch  zu niedrige A blösch­
te m p e ra tu r  oder d u rch  zu hohe A n laß tem p era tu r  e n t­
stehen . E s b le ib t d a n n  die S ehnebildung aus, u n d  an  Stelle 
des norm alen , g leichm äßigen O sm onditgefüges t r i t t  ein 
ungleichm äßiges, fe rrith a ltig es G efüge au f. F in d e t m an 
dabei T roostit-  oder M artensitspu ren  oder gesteigerte 
K ugeld ru ck h ärte , so is tjd e r  F eh le r in  e in er1 zu hohen , ü b e r 
dem  u n te re n  U m w an d lu n g sp u n k t liegenden A n laß tem ­
p e ra tu r  zu suchen. D as L esen des Feingefüges v erg ü te te r  
S täh le  is t  schw ierig ; jed e r S tah l h a t  seine E igenheiten , 
ein Schem atisieren  is t  ausgeschlossen. E inen  g roßen 
theo re tischen  F o r ts c h r i tt  b ed eu te te  die E in te ilu n g  der 
langsam  ab g ek ü h lten  leg ierten  S täh le  nach  ih rem  Gefüge 
und  der Lage ih re r  A r-P u n k te  in  perlitische, m arten - 
sitische u n d  au sten itisch e  S täh le . U n te r  diese E in te ilu n g  
fallen alle S täh le , die N i oder M n e n th a lte n . Bei C r-, W o-, 
Mo- u n d  V a-S täh len  t r i t t  an  die S telle der aus ten itischen  
die D oppelkarb idg ruppe , auch  feh lt bei ih n en  die m arten - 
sitische G ruppe. D as gen an n te  V ergü teverfah ren  k om m t 
n u r f ü r  die perlitische  G ruppe in  F rag e , die die techn isch  
w ichtigste  ist.

1) M ittg . K .-W .-In s t. f. E isenforschung , Bd. I I ,  
S. 91/105.

D ie austen itischen  S täh le, von  denen n u r  w enige 
du rch  ih re  A nw endung in  d er P ra x is  b ek an n te r  gew orden 
sind, e rfo rdern  eine indiv iduelle  W ärm ebehandlung , wie 
Z ah len tafe l 1 zeigt.

D ie S täh le  sind, w ie au s den F estigkeitsw erten  h e rv o r­
geh t, keine e igentlichen B austäh le . Ih re  B edeu tung  lieg t in 
besonderen  physikalischen  oder chem ischen E igenschaften . 
Z u r w eiteren  U n te rrich tu n g  ü ber die austen itisch en  S täh le  
u n d  die ih n en  n ah estehenden  „U eb ergangsstäh le“ m uß auf 
die A rb e it se lbst sowie au f den  d o r t m ehrfach  angezogenen 
A ufsatz  v on  S trau ß  u n d  M aurer1) verw iesen w erden.

H insich tlich  der m arten sitisch en  S täh le  w ird a u s­
g efü h rt, daß  es w ohl w eniger ih re  hohe F estig k e it (130 bis 
140 k g /m m 2) u n d  die d am it verbundene schw ere B e arb e it­
b a rk e it w ar, die ihre  E in fü h ru n g  in  die P ra x is  v e rh in d erte ; 
denn d u rch  ein A nlassen  u n te rh a lb  Aca lassen  sich diese 
S täh le  b earb e itb ar m achen . Sie halben ab er eine im  V er­
h ä ltn is  zu r hohen  F estig k e it n iedrige S treckgrenze (68 bis 
75 k g /m m 2), so daß sie in  der E ignung  fü r  hoch bean ­
sp ru ch te  Teile von  n iedriger leg ierten , passend  v e rg ü te ­
te n  S täh len  w eit ü b e rtro ffen  w erden. D iese erreichen 
beispielsweise 90 bis 100 kg /m m 2 S treckgrenze bei 110 
bis 120 k g /m m 2 F estig k e it, 10 bis 15 %  D ehnung  u nd  
10 bis 15 m kg K erbzäh igkeit.

D ie A usfüh rungen  des e rsten  allgem einen Teils w erden 
dah in  zusam m engefaßt, daß  die W ärm ebehand lung  der 
S onderstäh le  keine G eheim w issenschaft ist, daß ab e r  die 
V erbindung v on  S tah lausw ah l u n d  W ärm ebehandlung  zur 
E rre ichung  b es tim m ter F estigkeitseigenschaften  u n d  die 
U eberw indung d er Schw ierigkeiten bei ausbleibendem  
Erfolge große E rfah ru n g  erfo rdert.

Im  zw eiten  Teil, d e r d en  C hrom stäh len  gew idm et ist, 
w ird  zu n äch s t zu dem  b ek an n ten  G uilletschen Gefüge 
S chaubild  S tellung genom m en, das den  G efügezustand 
bei no rm aler A bkühlung  in  A bhäng igkeit vom C- und  C r- 
G ehalt an g ib t;  in  U ebereinstim m ung m it frü h eren  F o r­
schern2) w ird  das B estehen  des M artensitfeldes vernein t. 
U eber die Lage der R ekaleszenzpunkte  bei den  „ m a r te n ­

sitisch en “ S täh len  w ird  festgeste llt: Bei no rm ale r A b­
k ü h lu n g  zeigen diese S täh le  bei höherem  C -G ehalt und  
m ittle rem  C r-G ehalt den  A r-P u n k t bei e tw a  7 2 0 ° ;  S teige­
ru n g  der A n fan g stem p era tu r  v on  900 0 au f 1300 0 e rn ied ­
r ig t ih n  n u r u m 2 0 ° .  Bei niedrigem  C -G ebalt u n d  höherem  
C r-G eh a lt zeigen sie die V erdopplung  des H a lte p u n k ts , 
w obei w iederum  die H öhe der A n fan g stem p era tu r  eine n u r 
geringe R olle sp ie lt. Bei schnellerer A bk ü h lu n g  (in  L uft) 
e rg ib t nach  D ejean  auch  e in  koh lensto ffre icherer S tah l die 
V erdopplung . D er geringe, ab er doch m erkliche E influß  
der A n fan g stem p era tu r  auf das E in tre te n  d er U m w an d ­
lung  k a n n  u n te r  U m stä n d en  in  der P ra x is  b e n u tz t w erden, 
w enn m an  bei m angelnder D u rch h ä rtu n g  au f Schw ierig­
ke iten  s tö ß t.

D ie V ersuche zu r E rm ittlu n g  der F estigkeitse igen ­
sc h aften  besch ränken  sich, dem  vorw iegend p rak tisch en

*) K ru ppsche M onatshefte  1 (1920), S. 129 ; S t. u .E .  
1921, 16. J u n i ,  S. 830.

2) C a rp en te r  Jo u rn . I ro n  S teel In s t. 83 (1911), S. 263 ; 
G renet: T rem pe, R ecu it, C ém en ta tio n ; P a ris  1911, S. 93. 
H inzuzufügen  w ären  noch: M ars, Spezialstähle , S. 259 ; 
P o rte v in , R ev . M et. 1911, S. 802; O berhoffer u . D aeves, 
S t. u . E . 1920, 11. N ov ., S. 1515/6.

Z ah len ta fe l 1. U e b e r s i c h t  ü b e r  d i e  a u s t e n i t i s c h e n  S t ä h l e .

0

%

Mn

%

Ni

%

Cr

%
Behandlung

Streck­
grenze
kg/mm2

Bruch­
festigkeit 
kg/mm2

Dehnung

%

Kerb­
zähigkeit
mkg/cm2

1 - 1 , 2 13 _ _ YV asserablöschung von  1000° — — — —
_ — 25 — G lü h u n g  bei 8 5 0 ° 2 0 —23 5 8 - 6 2 — —
— — 2 0 —25 2 - 3 A b lö sch u n g  von  900  0 33,6 76,0 65,5 —

0,6 5 15 — W asse rab lö sch u n g  von 1100° 32,5 81,5 57 —
— — 5 - 7 20 „  1 1 0 0 - 1 2 0 0 ° 38,0 80,0 40 25

B e n u t z t e  Q u e l le n :  H atfie ld , J o u rn . I ro n  an d  Steel In s t . 1888, I I ,  41. G uillet, A ciers Spéciaux, 1904. D um as, 
Les aciers au  n ickel, 1902. E n g l.^ P a t. 7422 (1896). D . R . P . 304 126.
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Zweck d er A rbeit en tsprechend , au f C r-S täh le  der per- 
litischen  G ruppe m it niedrigem  C r-G ehalt. D ie in  Z ah len ­
ta fe l 2 zusam m engestellten  neun  S täh le  m it 1 bis 3 %  C r 
b ilden  drei G ruppen  m it einem  m ittle ren  C -G ehalt von 
0,25 % , 0,39 %  u n d  0,52 % .

Z ah len ta fe l 2. C h e m i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  
z u  d e n  V e r g ü t u n g s v e r s u c h e n  v e r w e n d e t e n  

C h r o m s t ä h l e .

B e z e ic h ­ 0 Si M n p s Ni Cr
n u n g % % % % % 0//O %

c 1 B 0,26 0,08 0,14 0,018 0,026 0,17 1,04
c 2 B 0,26 0,19 0,22 0,024 0,028 0,15 2,21
c 3 A 0,22 0,20 0,23 0,020 0,026 0,36 2,81

1 c 1 c 0,36 0,24 0,28 0,018 0,028 0,15 1,23
c 2 C 0,41 0,21 0,27 0,022 0,021 0,16 1,80
c 3 C 0,39 0,33 0,27 0,021 0,024 0,23 2,88
c 1 D 0,50 0,47 0,24 0,018 0,027 0,15 1,05
c 2 D 0,50 0,29 0,28 0,023 0,028 0,22 1,76
c 3 E 0,55 0,19 0,22 0,018 0,027 0,20 2,80

D ie Si- u n d  M n-G ehalte liegen m it einer A usnahm e 
(S i =  0,47 % ) in  den üb lichen  G renzen. D ie N i-G ehalte 
v on  0,17 bis 0 ,36 %  sind  durch  nickelhaltiges E in sa tz ­
m a te ria l unbeab sich tig t en ts ta n d en . Die S täh le w urden 
von  der F rie d . K ru p p  A .-G . zu r V erfügung gestellt. Sie 
sind  a ls90-kg-G üsse im  Tiegel erschm olzen, in  zwei H itzen  
au f 40 m m  [j], en tsprechend  etw a 94 %  Q uerschn itts- 
Verm inderung, ausgeschm iedet, in  der G asm uffel 1 s t  bei 
8 5 0 0 geg lüh t u n d  im  Ofen erk a lte t. D as B ruchaussehen 
im  geg lüh ten  Z ustande is t durchw eg feinkörnig. Im  G e­
füge zeigt sich der E influß  des Chrom s darin , daß  die 
g roßen F e rrit-  u n d  Perlitkom plexe ineinander übergehen 
u n d  der P e rlit einen im m er feiner w erdenden körnigen 
Z u stan d  ann im m t. H ierdurch  w ird ein höherer C -G ehalt 
vo rgetäusch t u n d  fa s t der E ind ruck  eines v e rg ü te ten  
S tahles hervorgerufen . Z erreißfestigkeit u n d  K ugeldruck­
h ä r te  im  geg lüh ten  Z ustande sind s tä rk e r vom  C -G ehalt 
a ls vom  C r-G ehalt abhängig . D ie Streckgrenze zeigt 
keinen  regelm äßigen V erlauf; D ehnung, E inschnürung  u n d  
besonders K erbzäh igkeit nehm en gegenüber der ste igenden 
F estig k e it ab . A us dem  Vergleich von  Festigkeitseigen­
sch aften  u n d  Gefüge en tnehm en die Verfasser, d a ß  F e i n ­
h e i t  d e s  G e f ü g e s  n i c h t  n o tw e n d ig  h o h e  S t r e c k ­
g r e n z e  u n d  h o h e  K e r b z ä h i g k e i t  im  G e fo lg e  h a t .  
U m g e k e h r t  d a r f  m a n  b e i  f e i n e m  G e f ü g e  u n d  
n i e d r i g e r  S t r e c k g r e n z e  s c h l ie ß e n ,  d a ß  d e r  b e ­
t r e f f e n d e  S t a h l  n i c h t  o d e r  b e i  zu  n i e d r i g e r  A b ­
s c h r e c k t e m p e r a t u r  v e r g ü t e t  w u rd e .  D ie  K e r b ­
z ä h i g k e i t  g i b t  z u  e i n e r  s o l c h e n  F e s t s t e l l u n g  
k e i n e n  A n h a l t .

Z a h le n ta fe l 3. U m w a n d l u n g s p u n k t e  d e r  u n t e r ­
s u c h t e n  C h r o m s t ä h l e .

B e ­

A n a ly s e
M a g n e to ­
m e t r i s c h e
M e th o d e

T h e r m is c h e  M e th o d e

z e i c h ­
E r w ä r ­

A b -

n u n g C

%

O r

%

m u n g
(B e ­

g in n )

lu n g
( B e ­

g in n )

E r w a r m u n g

( M a x im u m )
A b k ü h lu n g

( M a x im u m )

C 1 B 0,26 1,04 770 780 _ 795 7551) 725
C 2 B 0,26 2,21 770 780 785 810 7552) 740
C 3 A 0,22 2,81 765 780 785 820 7502) 730
C IO 0,36 1,23 765 750 — 795 7352) 725
C 2C 0,41 1,80 755 690 — 795 — 700
C 3C 0,39 2,88 760 735 770 810 7 352) 730
C I D 0,50 1,05 760 700 — 790 ___ 710
C 2 D 0,50 1,76 750 690 — 795 — 705
C 3 E 0,55 2,80 765 735 785 810 725

*) schw ach . 2) se h r sch w ach .

Dem V ergü ten  der neun  V ersuchsstähle lassen die 
V erfasser eine sorgfältige B estim m ung der A c-Punkte m it 
dem  Le - C hatelier- S alad in -A ppara t vorausgehen. In  
Z ah len tafel 3 sind  die jew eils dem  M axim um  der beob­
ach te ten  S tö rung  en tsp rechenden  T em peratu ren  z u ­
sam m engestellt.

Bei einigen S täh len  g eh t dem  H au p te ffek t ein 
schw ächerer voraus, d e r auch  bereits frü h e r  a n  C r-S tählen , 
S i-S tählen  u n d  S chnellarbeitsstäh len  beobach te t worden 
is t; e r  w ird, in  U ebereinstim m ung m it Moore, als ma­
gnetischer U m w an d lu n g sp u n k t A c2 gedeu te t. I n  Zahlen­
tafe l 3 sind die m agnetom etrisch  beobach te ten  P u n k te  m it­
angegeben. D ie D ifferenzen von  e tw a  15° gegen die 
u n te ren  therm ischen  P u n k te  k ö nnen  m it d er A rt, wie die 
P u n k te  au f den  K u rv en  festgeleg t w erden, Zusammen­
hängen.

Um eine A bschreckw irkung  zu erreichen, is t  ein 
U eberschreiten  des oberen  A c-P unk tes um  einen B etrag 
erforderlich , der von  der G röße des S tückes u n d  der N a tu r  
des A blöschm ittels ab h än g t. A llgem ein lä ß t  sich die er­
reichte  H ä r tu n g  am  B ruchaussehen, an  der H ä r te  u nd  
am  F eingefüge festste llen . Im  vorliegenden F alle  scheidet 
die B ruchprobe aus, d a  sie n u r  au f die drei S tähle m it 
dem  höchsten  C -G ehalt anw endbar w äre. D ie Gefüge­
p rü fu n g  allein  k a n n  zu F eh lsch lüssen  fü h ren . Aus der 
Z usam m enfassung d er H ärte -  u n d  G efügeprüfung, aus­
g e fü h rt an  2 0 -m m  [p -P roben , erg ib t sich f ü r  die neun 
S täh le bei O elablöschung: D er S tah l C 1 B m it 0,26 %  C 
u n d  1,04 %  C r e rh ä lt du rch  A bschrecken keine nennens­
w erte H ä r te . D as Gefüge b es teh t aus F e r r i t  u n d  troostiti- 
schem  P erlit, n u r  bei A b sch reck tem peratu ren  ü b er 900 0 
u n d  n u r  am  R an d e  t r i t t  M artensit au f. E in e  zw eite Gruppe 
b ilden  die drei S täh le  C 2 B , C 3 A u n d  C 1 C ; ihre  H ärte  
lieg t bei 800 a A b lösch tem peratu r u n te r  300, entsprechend 
dem  A u ftre ten  v on  F e r r i t  im  A bschreckgefüge, u n d  bei 
den  höheren  A b lösch tem peratu ren  (bis 1000° um  je  50° 
steigend) u n te r  400  B rinell, w obei das A u ftre ten  a u s­
g epräg ten  M artensitgefüges besonders bei C 3 A und  
C 1 C ü b erra sch t. E ine  d r i tte  G ruppe w ird  von  den fü n f 
le tz ten  S täh len  gebildet. D ie H ä r te  dieser S täh le  ü b e r ­
s te ig t bei allen  A b lösch tem peratu ren  500 B rinell, m it einer 
A usnahm e bei 8 0 0 °  (S ta h l C 3 C, 444 Brinell). D ie G e­
füge sind  fein m arten sitisch  u n d  bei gleicher A blösch­
te m p e ra tu r  e inander äh n lich ; e rs t bei 1 0 0 0 ° zeigen sieb 
ausgepräg te  M artensitnadeln . D as ü b e rh itz te  Ablöschen 
h a t  bei den  C r-S täh len  keine nach te ilige  W irkung auf die 
Z äh igkeit; die K erbsch lagprobe ergab  bei zwei auf gleiche 
B rinellhärte  v e rg ü te ten  P ro b e n  des S tah ls C 3 C gleiche 
W erte:

8 50° 0 e l/6 5 0 °  Oel: 18,6 u n d  18,0 m kg/cm 2
1000° O el/670° Oel: 17,6 u n d  18,6 m kg/cm 2.
D ie s e  U n e m p f i n d l i c h k e i t  g e g e n  ü b e r h i t z t e s  

A b lö s c h e n  z e i g t  s i c h  a l l g e m e i n  b e i  d e n  B a u ­
s t ä h l e n ,  d a g e g e n  v e r d i r b t  ü b e r h i t z t e s  S c h m ie ­
d e n  d ie  S e h n e  m e i s t e n s  e n d g ü l t i g .  U m g e k e h r t  
s i n d  d ie  W e r k z e u g s t ä h l e  g e g e n  ü b e r h i t z t e  H ä r ­
t u n g  e m p f i n d l i c h ,  k ö n n e n  a b e r ,  w e n n  s i e  ü b e r ­
h i t z t  g e s c h m i e d e t  s i n d ,  d u r c h  d o p p e l t e  H ä r ­
t u n g  r e g e n e r i e r t  w e r d e n .

Bei den  V ergü teversuchen  w erden  v o n  den  40-mm- (J) - 
S täb en  S tücke p assender L änge f ü r  Zerreiß- u n d  K erb- 
sch lagproben  aus dem Salzbade in  Oel abgeschreckt, in 
einem  zw eiten Salzbade )/> s t  angelassen  u n d  wiederum  
in  Oel ab g ek ü h lt. D ie A b sch reck tem peratu ren  sind fü r  
die drei S täh le  m it n iedrigstem  C -G ehalt 9 5 0 °  u n d  9 0 0 ° , 
fü r  die üb rigen  sechs 900 0 u n d  850 °, die A n laßstu fen  ein­
heitlich  6 0 0 ° , 6 5 0 °  u n d  7 0 0 ° . E ine  siebente, fü r  alle 
S täh le  gleichm äßige B ehandlung  is t  870° Oel/^4 s t  750° 
Oel.

D ieselbe E in te ilu n g  d er neun  S täh le , die sich bei der 
H ärtep rü fu n g  der abgeschreck ten  P ro b e n  ergeben h a tte , 
f indet sich n ach  dem V ergü ten  bei d e r H ä r te  u n d  der Z er­
reiß festigkeit, wie auch  bei d er S treckgrenze u n d  D eh­
nung  w ieder: d e r S tah l C 1 B  is t  d e r w eichste u n d  deh n ­
b arste , d a n n  folgen drei u n d  endlich  w ieder fü n f u n te r­
e inan d er in  ih ren  E igenschaften  nahezu übereinstim m ende 
S tähle . D ieser U m sta n d  leh rt, daß  innerhalb  0 bis 3 %  C r
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ein Chrom gehalt etw a zehnm al schw ächer festigkeits­
steigernd w irkt als die gleiche Menge K oh lensto ff (D er 
B erich terstatter). F ü r  die E in schnürung  is t dagegen der 
C-Gehalt allein bestim m end, so daß sich die neun  S täh le  
in drei G ruppen gleichen C -G ehalts ano rdnen . D asselbe 
gilt, wenn auch weniger s treng , fü r  die K erbzäh igkeit.

' Als praktisch  geeignetster S tah l e rg ib t sich C 2 C 
m it 0,4 %  C u n d  1,8 %  C r; durch  w eitere E rh ö h u n g  des 
Cr-Gehaltes bei gleichbleibender B ruchfestigkeit w ird  eine 
wesentliche E rhöhung der K erbzäh igkeit au ch  in  der 
Querrichtung n icht erre ich t. Jed o ch  b le ib t die M öglich­
keit offen, daß ein höherer C r-Zusatz, ähn lich  wie N i u n d  
Mn, die D urchhärtung  größerer Q uerschn itte  b egünstig t, 
da die Sehnebildung bei gegebenem  C r-G ehalt ü b e r  einen 
bestimmten Q uerschnitt n ich t h inausgeh t.

Im  Feingefüge zeigt der erste  S tah l C 1 B n ach  dem  
Abschrecken u n d  in  allen A nlaß stu fen  F e r r i t  neben  P e rü t. 
Die Gefüge der übrigen  S täh le  en th a lte n  helle nadelige 
M artensitreste, die bei um  so n iedrigerer A n laß tem p era tu r  
verschwinden, je  höher der Cr- u n d  C -G ehalt ist. So sind  
die Gefüge der S tähle m it 3 %  C r C 3 C u n d  C 3 E  schon 
nach dem Anlassen bei 600 0 gleichm äßig, das v on  C 3 A 
dagegen noch nadelig. Die m it 2 %  C r w erden  e rs t bei 
700 °, die m it 1 %  C r C 1 C u n d  C I D  ers t bei 750 0 im  
Gefüge gleichmäßig fein. D as feinste  Gefüge w eist der 
Stahl C 3  E au f; es is t dies jedoch  keinesw egs der S ta h l 
m it der höchsten K erbzähigkeit.

In  dem letzten , der A n laßsp röd igkeit d e r C hrom ­
stähle gewidmeten Teile der A rbeit w ird  au f die m erk ­
würdige E rscheinung hingewiesen, daß  die verzögerte  A b­
kühlung von einer T em p era tu r u n te rh a lb  des u n te ren  
Um wandlungspunktes die K erbzäh igkeit h e rab se tz t, w ä h ­
rend die übrigen m echanischen E igenschaften  u n v e rän d e rt 
bleiben, und daß die Sehne ze rstö rt w ird, w ährend  eine Ge­
fügeveränderung n ich t nachw eisbar is t. E s w ird  das A u f­
treten der A nlaßsprödigkeit du rch  das W arm rich ten , falls 
die A nw ärm tem peratur 500 bis 550 0 erre ich te , an g e fü h rt 
und die von G ren e t1) gefundene A bhilfe e rw äh n t, die in  
einem W iedererhitzen au f die früh ere  A n laß tem p era tu r  
m it nachfolgender rascher A bk ü h lu n g  bes teh t. E in  N ach ­
glühen bei 5 50° v erm indert die K erbzäh igkeit n u r  halb  
so stark als ein  langsam es A bküh len  v on  d er A n laß ­
tem peratur 650 bis 7 0 0 ° ;  e in  erneu tes A blöschen von  
6 5 0 0 stellt sie in  ihrem  vollen B etrage w ieder her.

Die E rklärungsversuche von  Z ay Je ffrie s2), H a t-  
field3), Rogers4), G reaves u n d  Jo n e s5) u n d  v on  D ickenson6), 
denen säm tlich  die experim entelle  S tü tze  feh lt, w erden 
von den V erfassern abgelehn t. F ü r  die A nsich t D icken- 
sons, der eine A enderung im  Z usam m enhang  d er K ö rn er 
annim m t, so daß hei an laßsp rödem  S tah l d er B ruch den 
K om grenzen folgt, schien zw ar d er U m stan d  zu sp rech e n , 
daß bei solchem M ateria l sich nach  einer D au erä tzu n g  m it 
alkoholischer P ik rin säu re  die K om grenzen  deu tlicher 
herausheben als im  zähen  Z ustande. D a  ab e r die A bnahm e 
der K erbzähigkeit sowohl m it w achsendem  C r-G ehalt als 
auch m it w achsendem  C -G ehalt g rößer w ird, nehm en  sie 
an, daß die E rscheinung irgendw ie m it dem  C hrom karh id  
zusam m enhängt, u n d  daß allgem ein  n u r S täh le, die S onder­
karbid en thalten , z u r  A n laßsp röd igkeit neigen. I n  der 
T at neigen nach G renet reine C -S täh le  u n d  reine N i-S täh le  
n icht dazu, w ährend  solche S täh le , die g leichzeitig  K oh len ­
stoff und  Chrom  oder M angan en th a lte n , die E rscheinung  
zeigen. Die T atsache  d er s tä rk e re n  K o m g renzenätzung  
im anlaß spröden Z u stan d  bei g leicher A etzd au e r w ird  
darauf zu rückgefüh rt, daß  diesem  Z ustan d e  eine höhere 
Säurelöslichkeit u n d  d ah e r ein im  ganzen k rä ftig e re r  A etz- 
angriff zukom m e. D ie v on  den V erfassern  an g efü h rte n  
Säurelöslichkeitsergebnisse sind  sehr in te re ssan t, doch 
erscheinen sie dem  B e ric h te rs ta tte r  in  dem  von  den  V er­

*) T rem pe, R ecu it, C em en ta tion , P a ris  1911, S. 143.
2) B ull. A m . In s t. M etall. E ng . 1920, F e b r ., Sect. 20, 

S. 10.
3) E ng ineerin g  107 (1919), S. 615.
4) Jo u rn . I ro n  Steel In s t. 100 (1919), S. 325; 101 

(1920), S. 613.
5) Jo u rn . I ro n  S teel In s t. 102 (1920), S. 171.
6) Jo u rn . W est. Scotl. I ro n  S teel In s t. 26 (1918/19),

S. 121.

fassern  gew ollten Sinne noch n ich t genügend  beweiskräftig» 
d a  eine völlige U ebereinstim m ung zw ischen L ösungsver­
suchen  u n d  K o rn ä tzu n g en  n ic h t e rz ie lt w urde. E ine E r ­
w eiterung  der Lösungsversuche w äre deshalb  sehr w ü n ­
schensw ert. F e rn e r  m ü ß te  festges te llt w erden, w aru m  von  
zw ei zäh en  P roben  die eine, die zw ischendurch einm al 
spröde g em ach t w orden w ar, bei jedem  der u n te rsu c h te n  
fü n f S täh le  u n d  bei jed e r V ersuchsdauer b e o b a c h te te r­
m aßen  die geringere Säurelöslichkeit zeigt.

U ntersch iede im  physikalischen  V erhalten  zw ischen 
an laß  sprödem  u n d  zähem  M ateria l sind  b isher, w ie die 
V erfasser darlegen, n ich t gefunden w orden, m it A us­
nahm e der von  C hev en ard 1) beo b ach te ten  d ila tom etrischen  
A nom alie, die sich beim Vergleich beider A rt P roben  
zwischen 400 u n d  550 0 zeigt. So is t  auch  das G ebiet der 
m agnetischen E igenschaften  b isher vergebens in  dieser 
R ich tung  abgesuch t w orden. E s is t  dah er bem erkensw ert, 
daß  die V erfasser bei den  von  ih n en  m agnetisch  u n te r ­
such ten  fün f v e rg ü te ten  S täh len  eine V erringerung  der 
M ax im al-P erm eab ilitä t um  e tw a  25 %  d urch  A nlassen 
bei 5 5 0 0 nachw eisen können.

D ie V erfasser nehm en auf G rund  ih re r U eberlegungen 
u n d  V ersuchsergebnisse eine u m k eh rb are  physikalische 
A enderung im  S onderkarb id  an , d e ra rt, daß  oberhalb  500 
bis 5 5 0 0 der Z u stan d  I I ,  u n te rh a lb  der Z u stan d  I  b e ­
stä n d ig  is t, u n d  daß  der Z u stan d  I I ,  a n  den die Sehne­
bildung  gek n ü p ft ist, durch  schnelle A bküh lung  fe s t­
gehalten  w ird . Diese E rk lä ru n g  w ird  allerdings m it V or­
b eh a lt gegeben u n d  die F ra g e  offengelassen, w arum  n u r  
bei abgeschreckten , n ich t bei geglühten  S täh len  diese U m ­
w andlung im  S onderkarb id  sich bem erk b ar m ach t.

H. Schottky.

Amerikanisches Versuchswalzwerk.
Auch in  A m erika h a t  m an dam it begonnen, den  

W alzvorgang u nd  den K ra ftb e d a rf  beim  W alzen au f 
w issenschaftlicher G rund lage  zu erfo rschen . D as dem 
C arnegie- In s t i tu te  in  P ittsb u rg h  angeg liederte  W alz­
w erk fo rsch u n g sin s titu t is t  dabei, ein  in  g rößerem  M aß­
stabe angeleg tes V ersuchsw alzw erk einzu rich ten , fü r  
dessen Ausbau folgende G esichtspunkte g e lte n 2) :

1. V orhandensein  genügender E nerg ie ,
2. M öglichkeit, m it dem  W alzw erk  als U m k eh rstraß e  

zu a rbeiten ,
3. g ro ß e r R egelbereich,
4. M öglichkeit, als o ffene oder kon tinu ierliche  S tra ß e  

zu arbeiten ,
5. M öglichkeit d e r H e rs te llu n g  verschiedener E n d ­

querschn itte ,
6 . M öglichkeit des E inbaues von W alzen m it ver­

schieden g roßen  D urchm essern ,
7. V orhandensein  genügender R e g is trie re in rich tu n g en ,
8. M öglichkeit raschen und  b illigen  U m baues.

D as W alzw erk  soll in  e iner 10,5X 41 m  g roßen  
H a lle  au fg este llt w erden. Seine allgem eine A n o rd ­
n un g  is t aus Abb. 1 ersichtlich .

D ie fü r  das W alzw erk  benö tig te  E n e rg ie  l ie fe r t  
eine von e iner M esta-D am pfm asch ine angetrieb en e  
N ebenschluß-G leichstrom dynam o und  zw ar 500 K W  bei 
230 V. D er W alzm otor h a t  S erien - und  N eben sch lu ß - 
w ieklung und  kann  en tw eder als V erbund- oder als 
N ebenschlußm aschine a rbeiten . D er A nlasser h a t 
50 S chaltstu fen . D ie ersten  20 d ienen  zum  A nlassen  
a u f d ie norm ale D rehzah l von 250 U m d r./m in , die w ei­
te ren  29 zu r S te ig eru n g  d er D rehzah l a u f  750. D er 
M otor kan n  als U m kehrm aschine m it einem  R egelbereich  
von 0 bis ^  750 U m drehungen  g es teu e rt w erd en ; seine 
norm ale L e istu n g  b e trä g t  500 P S , bei U eb erlas tu n g en  
können bis zu 1200 P S  abgegeben w erden . D ie S teu e­
ru n g  des M otors e rfo lg t von e in er S teuerbühne aus, a u f  
d er sich g leichfalls d ie gesam ten M eßein rich tungen  be­
finden. L e tz te re  um fassen G le ichstrom vo lt- u n d  A m - 
pererneter, reg istr ie ren d e  V o lt- u nd  Am pferem eter, D re h -

1) Vgl. S t. u. E . 1921. 14. A pril, S. 516.
2) E n g in e e rin g  1920, 12. N ov., S. 651 /5 ; 19. N ov., 

S- 685/9.
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W ä n m lifen  \ 
H e r d S 7 0 * 3 m

A b b i l d u n g  3. A n t r i e b s s c h e m a  2.

zahlanzeiger fü r  M otor und  D ynam o usw. D ie A n­
lage besteh t w eiter aus d re i K am m w alzgerüsten  in  kon­
tin u ie rlich e r A ufste llung . D urch  E in b a u  w echselnder 
U ebersetzungen zwischen M otor und  G erüsten  sind  fo l­
gende D rehzah leinste llungen  m ög lich :

I n  einem  F a lle  (vgl. A bb. 2) w ird  von d er M oto r­
welle aus ein V orgelege m it einem  U ebersetzungsV er­
h ä ltn is  von 3 :1  angetrieben . Dieses V orgelege ü b e r­
t r ä g t  m it 3 :1  an die K am m w alzw elle. D iese A n o rd ­
nung  g e s ta tte t die U eb ertrag u n g  eines m axim alen  D re h ­
mom entes von rd . 32 000 m kg und einen D reh zah l- 
bereich von 13,5 bis 81 U m drehungen , en tsprechend  125 
bis 750 U m drehungen  des M otors. '

E in e  zw eite U eb e rtrag u n g  ist die nach Abb. 3. 
U n te r  B enutzung eines w eiteren , au f d er K am m w alz­
welle sitzenden Z ahnrades w ird  die U eberse tzung zw i­
schen der V orgelegew elle u nd  K am m  walz welle au f 1 : 1 
e ingestellt bei einem  H öchstd rehm om ent von rd.

den durch  A usrücken d e r  sie an tre ibenden  S tirn räd e r 
ausgeschaltet. D urch  A ufstellen  je  eines W alzgerüstes 
neben die d re i K am m w alzgerüste  kann  eine kon tinu ier­
liche S tra ß e  geschaffen  w erden. M an g lau b t m it drei 
G erüsten  auszukom m en, um  einen kon tinu ierlichen  W alz­
vorgang  s tu d ie ren  zu können. D er H a lle n flu r  vor und 
h in te r  den G erüsten  w ird  bei V ersuchen durch  P la tten  
abgedeckt. E in e  w eitere  A nordnung  d er G erüste  kann 
in d er W eise g e tro ffe n  w erden, daß  m an  m it dem 
ersten  457er K am m w alzgerüst e in  V orw alzgerüst an ­
tre ib t und die F e r tig g e rü s te  an  das d r i tte  304er K am m ­
w alzgerüst an h än g t. D iese Betriebsw eise w ird  u. a. 
dann notw endig  sein, w enn ein  g rößeres V orgerüst m it 
k leineren  F e r tig g e rü s te n  Zusam m enarbeiten soll, wobei 
durch  N ebene inanderste llen  d er G erüste  ein  zu großer 
A usschlag der S p indeln  sich ergeben  w ürde. Zwischen 
V or- u nd  F e r tig s tra ß e  is t genügend  R aum , um  3,6 m 
lange S täbe auszuw alzen.

W ärm ö fen  
f/eraf &70*36tfO

A b b i ld u n g  2 . A n t r i e b s s c h e m a  1.

A b b i ld u n g  1 . A l lg e m e in e  A n o r d n u n g  d e s  V e r s u c h s w a lz w e r k s .

11 000 m kg. D ie D rehzahlen  d er G erüste  liegen  je tz t  
zwischen 40 und  240. D er B erich t besagt, daß  m an 
m it le tz te re r  A nordnung  am  häu fig sten  zu a rb e iten  g e ­
denk t, da  d er R egelbereich von 40 bis 240 sowohl den 
B edürfnissen  e iner F einb lechstraße  als auch einer S tab ­
straß e  in genügender W eise entgegenkom m t.

Soll m it höheren  D rehzah len  als 240 gew alzt w er­
den, so w ird  die oben erw ähn te  V orgelegew elle ausge­
b au t und eine elastische K upp lu n g , die M otorw elle und 
K am m w alzw elle u n m itte lb a r  m ite in an d er verb indet, e in ­
gerü ck t (vgl. Abb. 4). D ie au f d er K am m w alzw elle 
angeb rach ten  Z ahnräde r w erden in  diesem  F a lle  vorher 
von d er W elle abgenom m en.

W ie aus Abb. 1 ersich tlich , t re ib t der M otor d re i 
k on tinu ierlich  angeordnete K am m w alzgerüste  durch  
S tirn rä d e r  an  u nd  zw ar ein 304er, 406er und  457er 
G erüst. Senkrech t zur L in ie  der K am m w alzgerüste  
liegen im  H a lle n f lu r  d re i D oppelreihen  S oh lp la tten  
zum A ufstellen  d er W alzgerüste . D ie g e tro ffen e  E in ­
r ich tu n g  g e s ta tte t, au f versch iedenartige W eise einen 
W alzvorgang d u rchzu führen . So kann  z. B. m it e iner 
T rio s traß e  gew alzt w erden, wozu an  das m ittle re  K am m ­
w alzgerüst au f der m ittle ren  S oh lp la tten re iho  T rio ­
gerüste  angeschlossen w erden. D ie beiden übrigen  
K am m w alzgerüste  laufen dann  n ich t m it, sondern  w er-

A b b i l d u n g  4 . A n t r i e b s s c h e m a  3.

Bei V erw endung des W alzw erkes als 457er offene 
T rio s traß e  oder als T rio b lech straß e  sind  zum H eben  des 
W alzgutes H ebetische vorgesehen, d ie a u f  den Sohl­
p la tte n  neben dem e rsten  und  d r i tte n  K am m w alzgerüst 
befestig t w erden. A rb e ite t m an  m it d e r  S tra ß e  als 
U m kehrduo, so d ienen  d ie H ebetische als Rollgänge.

An W alzgerüsten  sind zwei A rte n  vorgesehen, näm ­
lich schw erere geschlossene G erüste  und  le ich tere  offene. 
Säm tliche L ag er des A n trieb s sowie d e r  W alzen sind 
dazu e in g erich te t, um  nach  W ah l W eißm eta ll, B ronze-, 
R ollen- oder K ug e llag er e inzubauen. U eber die zur 
B estim m ung d er L ag e rre ib u n g  d ienende M eßdosen­
e in rich tu n g  ist schon in  einem  frü h e ren  H e f t  dieser 
Z eitsch rift b e rich te t w o rd e n 1), wobei gleichzeitig  die 
u n rich tig e  A b le itung  d er zur E rm itt lu n g  d er L ag er­
reibung au fgeste llten  F orm el besprochen ist. Säm tliche 
K am m w alz- und  W alzgerüste  e rh a lte n  d ie Meßdosen.

Z ur E rm ittlu n g  d e r  re inen  W alza rb e it soll nun 
w ie fo lg t vorgegangen w erden. D ie A bbildungen  5 
und  6 zeigen in ü b e rtrieb en e r W eise die A r t  d er R ei­
bung  in den W alzen lagern . W enn  ein  B lock gew alzt 
w ird , t r i t t  B iegung  d e r W alzen ein, so d aß  die h a u p t­
sächliche R eibung  in  den L a g e rn  an  den  P u n k ten  X

S t. u. E . 1921, 6. Ja n ., S. 16
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w irkt, bei L eerlauf oder geringen  B elastungen  dagegen 
bei Y. Das W alzgut w ird  in  d ie  W alze e in g e fü h rt und 
während des Stiches der D ruck  au f die M eßdosen a b ­
gelesen. Ebenso geben die an den V o lt-  und  A m pöre- 
m etern gem achten Ablesungen den gesam ten K r a f t ­
bedarf an. A lsdann w erden in  R illen  beiderseits des 
Kalibers R inge aus gehärte tem  S tah l eingeleg t, deren  
Laufflächen sauber bearbeite t sind. M it H ilfe  d er A n­
stellvorrichtung w ird  d a rau f der D ruck  in  den M eß­
dosen bis zur H öhe des w ährend  des Stiches abgelesenen 
Druckes eingestellt und  der M otor angelassen. D er 
durch Reibung zwischen R ingen u n d  W alzen v e ru r­
sachte Verlust soll infolge der bearb e ite ten  L auffläch en  
so gering sein, daß  e r  innerhalb  d er zulässigen M eß­
fehlergrenzen liegt. D ie nun  abgelesene B elastung  des 
Walzmotors, wobei L agerre ibung  in  gleichem  M aße au f-  
t r i t t  wie beim W alzen, s te llt die gesam ten, in M otor, 
K am m walzgerüst und L ag ern  verursach ten  V erluste  dar.

Zum V orw ärm en des W alzgutes is t die A ufstellung 
zw eier O efen m it G as und  O elfeuerung  beabsichtigt, 
deren  lich te  A bm essungen 0,9 X  3,6 m sind. Z ur K on­
tro lle  d e r O efen sind  P y ro m e te r, G asm engenm esser so­
wie R a u ch g asp rü fe r bere itgeste llt.

W ie zu e rw arten , haben  die A m erikaner auch bei 
d ieser, re in  w issenschaftlichen Zwecken d ienenden A n­
lage ih re  gew ohnte G roßzüg igkeit e rn eu t bewiesen. 
T ro tz  d er zw eifelsohne noch vorhandenen U nvoll­
kom m enheiten  m uß m an ab er unbed in g t diesem V er­
suchsw alzw erk d ie A nerkennung  zollen, d aß  es dem heu-

A b b i ld u n «  5. X J e b e r t r ie b e n e  D a r s t e l l u n g  d e r  W a lz e n ­

d u r c h b ie g u n g  b e i m  S t i c h .

A b b i l d u n g  7 . 6 0 0 /4 0 0 /6 0 0 e r  L a u t h s c h e s  T r io .

A b b i l d u n g  6 . E i n b a u  d e r  S t a h l r i n g e  b e im  V e r g l e i c h s v e r s u c h .

tig en  S tande d er W alzw erksforschung 
durchaus en tsp ric h t und  u n te r  B erück ­
sich tigung  d er w ahrschein lichen E n t 
w icklung dieses G ebietes ein Beweis 
fü r  den  w eitschauenden B lick  seiner 
E rb a u e r  ist. S r .^ T ig .  Fritz Braun.

Nach Abzug der M otorverluste  e rg ib t sich d er A rb e its­
bedarf zur U eberw indung a lle r W iderstände in  L ag ern  
und K am m walzen. Z ieh t m an die so e rm itte lte  M oto r­
leistung von derjen igen  beim  W alzen ab, so e rh ä lt  m an 
die reine W alzarbeit. E s is t  jedoch zu bem erken, daß  
bei diesem V erfahren  im  L eerlaufsversuch  zw ar die V er­
hältnisse in den W alzen lagern  denen beim  W alzvor­
gang entsprechen, d aß  aber aus dem  B e rich t n ich t h e r ­
vorgeht, wie die du rch  d ie höhere B e lastung  des M otors 
entstehenden, ihrem  absoluten  W e r t nach  g rö ß eren  V er­
luste in diesem sowie in  den K am m w alzen B erück­
sichtigung finden. D as gesch ilderte  V erfa h ren  w ird  
zweifellos p rak tisch  b rauchbare  W erte  fü r  die B estim ­
mung der reinen W alzarb e it ergeben. Bezüglich der 
L agerreibungsverluste is t aber ledig lich  d ie B estim m ung 
der gem einsam en V erluste  d u rc h fü h rb a r. D aß  die fü r  
die E rm ittlu n g  d er L ag erre ib u n g  im  einzelnen F a lle  
vorgesehene M ethode au f ir r ig e n  A nnahm en b e ru h t, h a t 
schon W eißenberg  f rü h e r  nachgew iesen.

Die V erw endung d er vorhandenen  A rbeitsgerüste  
ist vielseitig. M it den  g rö ß eren  geschlossenen G e­
rüsten kann sowohl als 457er K a lib e r tr io  w ie auch als 
600er Blechduo g ea rb e ite t w erd en ; außerdem  lassen sich 
400er W alzen in diesen G erüsten  verw enden und zw ar 
m it anderen  E inbaustücken . Abb. 7 ze ig t den  E inbau  
eines L au thschen  T rios m it 600/400/600er W alzen in 
ein geschlossenes G erüst. D ie H eb e- u nd  Senkvorrich - 
tung der M itte lw alze is t  a u f  den  S o h lp la tten  neben dem 
Gerüst angeb rach t. D ie o ffenen  k le ineren  G erüste  
dienen zur A ufnahm e d er 400er, 350er, 300er u nd  250er 
Walzen. Auch h ie r sind fü r  jede W alzen a rt besondere 
E inbaustücke vorhanden.

Magnetische Eigenschaften von Eisen-Nickel-Legierungen.
N ach den V ersuchen von Y e n s i n 1) über den 

m agnetischen S ä ttig u n g sw ert von E isen  -  N ickel -  L e ­
g ieru n g en  ü b e r t r i f f t  d e r S ä ttig u n g sw ert ke in er d e r­
a rtig en  L eg ie ru n g  den des re in en  E isen s; derselbe sink t 
m it zunehm endem  N ickelgehalt bis zu e tw a 20 o/o Ni 
langsam  u n d  ste tig  um  rd . 2 o/0, n im m t dan n  w eite r bis 
30 o/o N i sehr s ta rk  b is gegen  N u ll ab. Bei höheren  
N ickelgehalten  s te ig t d e r  S ä ttig u n g sw ert w ieder b e ­
träch tlic h  an , e r re ic h t bei 50 o/o N i ein  M axim um  von 
rd . 16 000 u n d  fä l l t  schließlich  w ieder bis a u f den  
S ä ttig u n g sw ert des re in en  N ickels (e tw a  6000). A ehn- 
lich  verlau fen  auch d ie In d u k tio n sk u rv en  bei e in er be­
stim m ten  F e ld s tä rk e  in  A bhäng igkeit vom N ick e lg eh a lt; 
bei F e ld s tä rk en  zw ischen 100 u nd  400 G auß übersteigen  
die W erte  bis zu 10 o/o N i d ie jen igen  des E isens um  
einige P rozen te , jedoch is t d e r H y ste resev erlu st sehr 
viel höher, w eshalb d ie  höhere In d u k tio n  p rak tisch  n ich t 
ausgenutz t w erden kann . F ü r  n ied rige  F e ld stä rk en  sink t 
die P e rm eab ilitä t schon bei geringem  N iekelgehalt a u ß e r­
o rd en tlich  s ta rk . D ie Zone bei e tw a 30%  N i, bei d e r  
d ie M agne tis ie rb ark e it nahezu N u ll w ird , t r e n n t  die 
reversib len  u n d  irrev ers ib len  L eg ierungen . G enaue 
U n tersuchungen , d ie  m it L eg ie ru n g en  aus sehr reinem  
E isen  u n d  N ickel au sg e fü h rt w urden , ergaben , d aß  der 
T ren n u n g sp u n k t zw ischen reversib len  u n d  irreversib len  
L eg ie ru n g en  bei 34,5 o/o N i lieg t, einem  G ehalt, d e r 
in n erh a lb  d er B eobach tungsfeh ler d e r  V erb indung  F e 2 Ni 
en tsp rich t. A . Schob.

t )  E le c tr. W orld , Bd. 75, 1920, S. 774: B erich t von 
G um lich E . T . Z. 1920, 18. Nov., S. 919/20.
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Deutsche Industrie-Normen.
D er N orm enausschuß d er D eutschen In d u str ie  ver­

ö ffen tlich t in  H e f t  5, 5. Ja h rg a n g  seiner „M itte ilungen“ 
(H e f t  5, 4. J a h rg a n g  der Z eitsch rift „D er B e trieb“ ) 
a l s  N o r m b l a t t e n t w ü r f e :  ,
E  322 B l. 2 (E n tw u rf  1) Schm ierringe, K onstru k tio n s­

b la tt.
E  940 (E n tw u rf  1) L agerbüchsen m it W eißm etallaus­

guß , K o n struk tionsb la tt. 
E in sp ru ch sfris t 15. F eb ru a r 1922. 

a l s  V o r  s t  a  n  d s v o r  1 a  g  e n :
D I-N o rm  107 L inks- und  R echtsbezeichnung fü r  F e n ­

ste r, T ü ren , T reppen  und  H erde. 
D I-N o rm  322 B l. 1 Schm ierringe.
D I-N o rm  810 G öpeldrehzahlen.

E in sp ru ch sfris t f ü r  den B e ira t 15. Ja n u a r  1922. 
a l s  b e z u g s f e r t i g e  N o r m b l ä t t e r  (neu  e r ­

schienen) :
D I-N o rm  78 Bl. 1 Schraubenenden, R undkuppen  und 

K ernansätze.
D I-N o rm  123 B l. 1 H alb ru n d n ie te  fü r  den  Kesselbau. 
D I-N o rm  124 Bl. 1 H alb ru n d n ie te  fü r  den E isenbau. 
D I-N o rm  139 Zeichnungen: S innbilder fü r  N iete und

Schrauben.

Technisch-wissenschaftliche Fortbildungskurse 
in Düsseldorf.

Die Technisch-w issenschaftlichen F ortb ildungskurse 
zu  D üsseldorf, die sich einer regen A nteilnahm e durch  
die beteilig ten  K reise erfreuen, beginnen im  zw eiten 
W in te rh a lb jah r m it e iner R eihe neuer k ü rzerer u n d  
längerer V orlesungen, von  denen folgende zu nennen sind: 
B eru fsbera tung  in  heu tiger Zeit, V ortrag  am  16. J a n u a r  
1922 von  D irek to r des B erufsam tes H errn  B e c h e rn .
— W ilhelm  O stw alds E nergetik  u nd  ihre  A nw endung, 
drei V orträge von  Ingen ieur H e r z o g ,  vom  9. J a n u a r  1922 
a n . — E in fü h ru n g  in  die E lek triz itä tsversorgung  m it 
besonderer B erücksichtigung der G roßabnehm er, fünf 
V orträge von  D irek to r R ö s in g ,  vom  10. J a n u a r  1922 an.
— E in fü h ru n g  in  die G asversorgung, fü n f V orträge von 

D irek to r W e is e r ,  vom  14. F eb ru ar 1922 an . — A ngew andte 
M eßkunde, W ärm ew irtschaft, w issenschaftliche B e triebs­
füh rung , V ortrag  von O beringenieur ®t.»3;ttg. B a n s e n ,  
am  13. J a n u a r  1922. — Die rheinische B raunkohle in  der 
In d u str ie  u n d  im  Gewerbe, zwei V orträge von  ®t.*Qrtg. 
B e c k e r ,  am  20. u n d  27. J a n u a r  (F ilm vorführung). — 
D as W asser in  chem isch-technologischer H insich t, zwei 
V orträge von  A. H .o l le ,  am  3. u n d  10. F eb ru a r 1922.
— N orm alisieren  im  M aschinenbau, V ortrag  v on  D r. 
R u m p f ,  am  19. J a n u a r  1922. — F abrikorgan isation , 
d rei V orträge von  P rok u ris t K r e w in k e l ,  am  26. Ja n u a r,
2. u n d  9. F eb ru a r 1922. — Die Z usam m enfügungsarbeiten  
der M etalle m it besonderer B erücksichtigung der au togenen  
u n d  elek trischen  Schw eißung, ach t V orträge v o n  I n ­
genieur K a u t n y ,  beginnend am  11. Ja n u a r. — N äheres 
is t  durch  die G eschäftsstelle der K urse, D üsseldorf, B rehm - 
s tra ß e  24, Fernsp recher 4062, zu erfahren .

Prüfstelle des Verbandes deutscher Elektrotechniker.
Die Prüfste lle  h a t  se it der A ufnahm e der P rü fung  

elek tro techn ischer In sta lla tio n sm ateria lien  auf ih r V er­
h ä ltn is  zu den  B estim m ungen des V erbandes eine größere 
Z ahl von  P rü fan träg en  bearbeitet.

A uf G rund  der P rü fre su lta te  konn te  z. B . in  sieben 
F ä llen  fü r  S icherungsschm elzeinsätze u n d  in  zwei F ä llen  
fü r  S chalter die G enehm igung zu r B enutzung des V D E- 
P rüfzeichens e r te ilt  w erden, w ährend  das E rg eb n 's  
bei vier P rü fa n trä g e n  von Sicherungsschm elzeinsätzen, 
d rei A n träg en  von  S chaltern  u n d  einem  von  H and lam pen  
ke in  günstiges w ar.

D ie P rü fs te lle  h a t  sich ferner bem ü h t, in  größerem  
U m fange A ufk lärungsarbeit zu leisten, indem  sie F irm en, 
die in  A nzeigen oder Beilagen unvorschriftsm äßige W aren  
anbo ten , au f die B each tung  der V erbandsbestim m ungen 
hinw ies u n d  sie davor w arn te , w eiterh in  m inderw ertige 
E rzeugnisse anzub ieten , weil sonst en tsprechende M aß­
nahm en  in  die W ege geleitet w erden m üß ten .

Aus Fachvereinen.
American Iron and Steel Institute.

Die 19. H au p tv ersam m lu n g  des am erikanischen Iron  
and  Steel In s t i tu te  ta g te  am  27. M ai 1921 in New York 
u n te r  dem  V orsitze von E lb e r t  H . G a r y  und  brachte 
die im  fo lgenden behandelten  V orträge .

H arlow  D. S a  v a g  e gab  einen zusammenfassenden 
B erich t ü ber die

Verwendung von Kohlenstaub unter Dampfkesseln.
Z uerst zäh lt e r  d ie g rö ß ten  A nlagen, die m it Koli- 

lenstaubkesseln a rbeiten , au f. E s sind das:
1. D ie O neida-S tree t-A n lag e  von der Milwaukee 

E lec tric  R ailw ay  and  L ig h t Co., M ilwaukee, wo fünf 
Kessel zu 468 PS  se it 1918 in  störungslosem  D auerbetrieb 
sind. D as W erk  is t eine verein ig te  H eizungs- und K ra ft­
anlage, wie solche vielfach in A m erika im B etrieb sind, 
und  h a t  eine seh r g leichm äßige B elastung.

2. D ie A nlagen d e r  A llegheny Steel Company, 
B rackenridge, Pa., in  d er 9 W ickes-K essel von 333 PS 
und 2 S tirling -K essel von 600 P S  seit l l /2 Ja h ren  im 
B etrieb  sind und  sich tro tz  d e r  wechselnden Belastung 
sehr g u t b ew äh rt haben.

3. D ie L im a Loeom otive W orks, L im a (Ohio), in 
denen 6 W ickes-K essel von 400 P S , 1 H eine-K essel von 
500 PS  und  1 500-PS-A bhitzekessel stehen. I n  der An­
lage  w ird  eine sehr schm utzige, m inderw ertige Kohle 
m it E rfo lg  verarbeite t.

4. Die O klahom a C ity -A nlage von M orris & Com­
pany , wo 5 E dge-M oor-K essel von 500 P S  und 2 von 
300 P S  im  B etrieb  sind und abw echselnd m it Kohlen­
staub, N a tu rg as und  Oel g e feu ert w e rd e n ; dabei g eh t der 
U ebergang  von einem  a u f  den  an d eren  B rennstoff in 
5 m in vor sich.

5. Die A nlage d e r  S t. Jo seph  L ead  Company, River- 
m ines, M issouri, in  d e r  zwei S tirling -K essel von 768 PS 
se it d re i M onaten  im  B e trieb  sind. Sie w erden  m it einer 
D am pfle istung  von 28 bis 32 k g /m 2 betrieben.

6. D ie L akeside-A nlagen  von d er M ilwaukee Elec­
tr ic  R ailw ay and L ig h t C om pany, in  denen im  Dezember 
die e rste  von 8-E dge-M oor-K esseln  zu 1308 PS  in Be­
tr ie b  gekom m en ist.

7. D ie R iver R ouge-A nlage der F o rd  M otor Com­
pany , in  d e r  v ier gew altige  S teilrohrkessel von je 
2640 P S , f ü r  G ichtgas und  K ohlenstaubfeuerung  kom­
b in ie rt, vorgesehen s in d 1). E s is t  beabsich tig t, die Kessel 
m it Gas und  K ohlenstaub g leichzeitig  zu befeuern und 
m öglichst 43 k g /m 2 D am p f zu erzeugen (Abb. 1).

8. D ie A nlage d e r  B ethlehem  S teel Company in 
Lebanon  (P a .) ,  in  d e r  4 K essel von Babcock & Wilcox 
von je  520 P S  seit einem  J a h re  im  B etrieb  sind.

9. D ie A nlage d e r  B ritish  C olum bia Sugar Re- 
f in in g  Com pany in V ancouver m it 2 K esseln zu 504 PS. 
2 zu 250 PS , 9 zu 110 P S  u n d  2 zu 500 PS.

10. D ie P u g e t Sound T rac tio n  Com pany in  Seattle, 
W ash., m it 10 Babcock & W ilcox-K esseln  m it 300 bis 
600 PS.

D er V ortragende zeig t ein ige in teressan te  Kon- 
struk tionseinzelheiten , vor allem  d ie neuen am erika­
nischen F lach b ren n e r (A bb. 2 ), in  denen, w ie aus der 
Zeichnung ersich tlich , d ie  N eb en lu ft m it zwei verschie­
denen S teu erräd e rn  g e reg e lt w erden  kann . Außerdem 
ist die E n tw ick lung  d e r  am erik arisch en  V erbrennungs- 
kam m em , w ie sie Abb. 3 zeig t, auch fü r  hiesige Ver­
hältn isse lehrreich . U m  das M auerw erk  zu schonen, wird 
ein L u ftp a n z e r um  d ie V erbrennungskam m er gelegt, und, 
um die V ersetzung d e r  V erbrennungskam m er durch flüs­
sige Schlacke zu h indern , is t im  U n te r te il ein wasser­
g ek ü h lte r R ost an g eb rach t, d e r  die h erun tertrop fende 
Schlacke abschreck t und  ih re  W ärm e zu r Vorwärmung 
von Speisew asser n u tz b a r  m acht.

Aus den  berich te ten  B etriebsergebnissen  is t zu ent­
nehm en, d aß  in  den  g en an n ten  G roßan lagen  m eist recht 
m äßige K ohle fü r  K ohlenstaub  verw endet w ird , bei der

x) Vgl. auch  „Pow er“  1921, 1. M ärz, S. 332.
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Milwaukee E lectric R ailw ay and  L ig h t Com pany m eist 
Grus aus Illinois oder In d ian a  oder die Y oughiogheny- 
Kohle, bei dem L im a-Lokom otivw erk eine K ohle m it 
17 2^0 Asche, l,94«o Schwefel, 32,2^0 f lüch tigen  B e­
standteilen ; bei M orres m it 13,07 o'o Asche, 0,63 <> o Schwefel, 
33 39°,o flüchtigen B estand te ilen ; außerdem  w urden  rd . 
1000 t  A nthrazitschlam m  aus dem W ilk es-B arre -D is tr ik t 
verbrannt, der 25,40/'o Asche, 0,87 o/0 Schw efel u. d  8,3 o,o 
flüchtige B estandteile en th ielt. Auch w urden  m it m ehre­
ren Waggons T exas-B raunkohlen Versuche gem acht, die 
m it rd. 20 o/o Feuch tigkeit und  einem  H e izw e rt von 
4400 W E als Staub verfeuert w urden . Bei allen diesen 
Brennstoffen w urde ein G esam tw irkungsgrad  b is 80 o/o 
und darüber erre ich t, bei d er T exas-B raunkohle von 
68 bis 78°/o. Auch K okspulver w urde e rfo lg re ich  ver­
feuert, doch w aren d ie Zerkleinerungskosten  zu hoch, 
um den Betrieb w irtschaftlich  erscheinen zu lassen.

Im  M ittelpunkt des V ortrages s tand  ein  B erich t über 
die Versuche des B ureau o f M ines bei einem  Kessel 
der Oneida S treet-A niage, deren  E rgebnisse im  Auszug 
in Zahlentafel 1 w ie iergegeben  sind. D er V ersuchs­
bericht klärt folgende F ra g e n :

1. E i n f l u ß  d e r  M a h l f e i n h e i t .  D a die P roben  
32 bis 35, die, im  G egensatz zu den anderen  P roben , 
die fein gemahlen sind, n u r  eine M ah lfe inheit von 93 
bis 880/0 D urchgang durch  das 5000-M asehensieb a u f ­
weisen, keine nennensw ert schlechteren  K esselergebnisse 
haben (vgl. den G esam tw irkungsg rad ), so ist zu fo lgern , 
daß eine übertriebene F e in h e it sich in  d e r  K esselver­
brennung nicht geltend m acht.

Es ist dam it noch n ich t aresagt, daß  die Alahl- 
feinheit nicht em pfohlen sein soll, da m it ih re r  G röße die 
Leichtigkeit der Regelung u nd  d e r  F ö rd e ru n g  in  L e i­
tung, Schnecke und  B renner w ächst.

2. E i n f l u ß  d e r  F e u c h t i g k e i t  i n  d e r  
K o h l e .  Versuch 36, 37 u nd  38 w urden  m it un g e­
trockneter Kohle angestellt, und  dabei ste llte  sich heraus, 
daß der W irkungsgrad  bei diesen d re i V ersuchen nur 
um ungefähr 0,7 Ob sank, was der n a tü rlic h en  Zu-

Haupt- \ 
Einstellung ]

Einstellung °

5^ 3  Hi/fseirrsteUung

Oanrgf'-

H aupt/uft
eintrU t

A b b i l d u n g  1. D a m p f k e s s e l  d e r  R iv e r -  
B o u g e - A n la g e  d e r  F o r d  -M otor C o m p a n y .

nähm e d er V erluste  d u rch  die 
F eu ch tig k e it d e r O fenabgase e n t­
sp rich t. E s schein t also, daß  es fü r  
die F eu eru n g  n ich t n ö tig  ist, die 
K ohle au f lo /0 h e ru n te r  zu trocknen , 
was b isher a llgem ein  verlan g t und 
allgem ein  au sg efü h rt w urde. In  
diesem  Z usam m enhang m uß d a ra u f  
hingew iesen w erden, d aß  d ie F eu ch ­
tigkeitsverm inderung  d e r  K ohle a u f  
lo/o höchstens eine V oraussetzung 
d er M ah lfe inheit is t, w eil e in  feu ch ­
te r  B ren n s to ff  sich viel schw erer 
m ahlen lä ß t  und  g rö ß ere  M ah lfe in ­
heiten  n u r m it sehr viel g rößerem  
K ra f tb e d a rf  erre ichen  lä ß t. A u ß er­
dem  schein t die E xp losionsgefah r 
des K ohlenstaubes m it d e r  F eu ch ­
tig k e it zu ste igen, w ie auch  d ie 
S ch lagw etterberich te  d e r  B ergw erke  
K ohlenstaubexplosionen bei G egen­
w a r t von F eu ch tig k e it fü r  w ah r­
scheinlicher h a lte n  als E xplosionen 
ganz trockenen S tau b es1).

A b b i l d u n g  2 . F l a c h b r e n n e r  f ü r  K o h l e n s t a u b .

1) Vgl. auch „P o w er“ 1921, 
\  M ai, S. 718.

I I . .
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Z ah len tafe l 1. V e i s u c h s e r g e b n i s s e  e i n e r  K o h l e n s t a u b f e u e r u n g  f ü r  D a m p f k e s s e l .

H e iz f lä c h e  K e s s e l ...................................... 435
„  U e b e r h i t z e r  . . . 55 ,1
„  K o h r b ü n d e l  u n d  V e r -

b r e o n u n g s k a m r a e r  4 ,45

O e s a m th e i z f l ä c h e  4 9 4 ,5 5  m 2

N atü rlich er Zug 
L opu loo -V ertik a lb ren n e r 

K o h len sp e ise r-S ch rau b en  u n d  
Gebläse

K e s s e lg r ö ß e  . 468 P S
V o lu m e n 1 ¿ • v  j 45,2 m 3
H ö h e 1 > fl bß

s 1
5,07 m

G r ö ß te  W e i te  
L ä n g e 1 1

u
fl

5
2.83
4 ,65 ”

1 . V e r s u c h s n u m m e r ........................... 28 29 30 31 32 33 34 35
23 ,53

36 37 38

2 . D a u e r ......................................... s t 22 ,90 23,72 18,17 23,62 23 ,60 2 2 ,47 25 ,22 23,43 23,33 16,75

3 . D u r c h f a l l  d u r c h
5 0 0 0 - M a s c h e n s ie b  . . .

K o h le ,  d i e  v e r f e u e r t  w u r d e

% 9 6 ,’ 0 95 ,80 _ 9 5 ,40 93 ,20 9 3 ,1 0 9 0 ,8 0  | 8 8 ,6 0  | —  | 9 4 ,4 0  | 95,40

4 . F e u c h t i g k e i t s g e h a l t  . . .
5 . F lü c h t ig e  B e s t a n d t e i l e
6 . F e s t e r  K o h l e n s t o f f  . . ,

° //o
° //o
%

1.42
36,62
48,16

2,92
36.66
4 6 ,63

2,75
37,45
46,08

2 ,55
35,58
48,07

3 ,79
36,57
48,43

3 ,07
3 6 ,29
4 9 ,01

3 ,60
37,17
4 6 ,39

3,47
36 ,27
4 8 ,8 7

7,69
35 ,82
4 5 ,7 4

8,23
34,42
46.39

8,23
34,70
4,467

7 . A s c h e ........................................ ° //o 13 ,80 13,79 13,72 23 ,80 11,21 11,63 1 2 ,84 1 1 ,3 9 10,75 10,96 12,40
8 . S r .h w p .f e l ....................................... 2 ,66 3 ,64 3,49 2,92 2 ,40 2 ,66 3,43 2 ,90 2,10 2,21 2,90

9. H e iz w e r t  . . . . .  W E 6650 6600 66 0 0 6710 6760 6760 66 0 0 6 7 7 0 6 4 3 0 6400 6250

12. S tü n d l i c h  i e  m 3 V e r b r e n n u n g s ­
18 ,9 17 ,45 18,6 17,9 21,8r a u m  v e r f e u e r t e  K o h le k g 17,6 16,8 29 19,7 18 ,4 20 ,2

A s c h e u n d  R ü c k s t a n d

13. K o h le n s to f f g e h .  i. d .  S c h la c k e  % 0 o o 0 0 0 0 O 0 0 0

14. K o h le n s to f f g e h .  im  2. u . 3 . Z u g  % 4,15 3,49 5 ,00 5,25 9,52 7 ,19 7,52 7,37 4,97 4 ,2 3 4,49

15. K o h le n s to f f g e h .  im  a b z i e h e n d e n  
S ta u  h ........................................°L 4,95 5,24 7 ,35 5 ,13 7 ,70 6,45 7.81 5 ,57 3,91 3,50 3,28

16. K o h le n s to f f g e h .  im  R ü c k s t . °//o 0 .50 0 ,54 0 .6 2 0 .3 6 0 .87 0 ,6 1 0 .6 7 0 .3 0 0.24 0,22 0,26

A s c h e n n  i e d e r s c h l a g

18. A u f  d e m  B o d e n  d e r  V e r-1 I
5 9 ,4 0 48 ,10 47 ,10b r e n n u n g s k a m m e r  . . 1 > £ Q 29 20 25,50 41 .50 48 ,10 10 .10 24 ,10 2 7 ,8 0  I 41,60

19. Im  2 . u n d  3 . Z u e  . . \  bi S ~Z 12 ,10 11,60 5,80 1 0 ,40 10 ,30 7,00 9 ,1 0 1 0 ,5 0 8 ,50 7,70 8,70
20 . Im  S ta u b s a c k  . . . . I 'O 2  < 31,50 25 ,00 33 ,20 29,20 2 7 ,5 0 29 ,0 0 2 8 ,5 0 30 ,1 0 32 ,80 26,00 26,30

21. R e s t v e r l u s t ...........................) 28 ,20 37,90 19,50 1 2 ,30 5 2 ,1 0 3 9 ,90

L u f t

2 7 ,6 0 0 ,0 0 10,80 19 ,20 23,40

2 4 . L u i t ü b e r s c h u ß  im  A b g a s  . 

| 2 5 . K o h l e n s ä u r e  ( V o l . - % )  . .

° //o 30 22 18 19 19 15

A b g a s

20 25 19 16 20

% 14,10 14 ,90 15 ,40 15,50 15 ,30 15,80 15 ,10 1 3 ,60 15 ,50 15,80 15,40
26 . S a u e r s to f f  ( V o l . - % )  . . % 4,80 3,80 2,90 3,30 3,20 2,40 3 ,60 4,10 3,20 2,90 2,60

1 27 . K o h le n o x y d  (V o l - % )  . . % 0 0 26 0 0 10 10 0 0 0 0
29. T e m p e r a t u r  im  F u c h s  . . 269 256 321 2 5 0 236 244 244 253 251 241 258

V e r d a m p f u n g

37 . V e r d a m p f u n g  j e  m 2 H e iz ­
13 ,4 16,1f l ä c h e  . ........................... k g 15,1 14,7 23,8 15,85 14,6 15,95 14,7 14,85 14,45

W ä r m e b i l a n z  a u f g e n o m m e n e r  W ä r m e

| 4 9 . V o m  W a s s e r  im  K e s s e l  . % 79,4 81,6 75 ,6 73 ,4 70,8 7 1 ,5 72 ,4 76 ,8 74 ,0 73,0 72,7
5 0 . V o m  D a m p f  im  U e b e r h i t z e r % 2.5 2,5 3,2 2 3 2,0 2,0 2 ,3 3,2 2 ,8 2,7 3,8

1 5 1 . V o m  W a s s e r  im  R o h r b ü n d e l °//o K e in  R o h r b ü n d e l 7,0 8,2 8 ,1 6,9 2 ,7 5 ,0 4,8 3,7
j 5 2 . G e s a m te r  t h e r m i s c h e r  W i r ­

k u n g s g r a d  .................................. % 81,9 84,1 7 8 ,8 82,7 8 1 ,0 81,6 81,6 82 ,7 81,8 80,5 80,2

A b g e g e b e n e  W ä r m e

| 5 3 . D u r c h  d i e  t r o c k e n e n  G a s e % 10,8 9,1 11 ,4 8,9 8 ,2 8,6 9 ,0 9,5 9 ,0 8 ,5 9,9
| 5 4 . D u r c h  d e n  D a m p f  a u s  d e r

W a s s e r s t o f f v e r b r e n n u n g  . % 4,1 4,3 4,2 4,1 4,1 4 ,2 4 ,2 4 ,0 4 ,2 4 ,1 4,2
5 5 . D u r c h  d e n  D a m p f  a u s  d e r •

K o h l e n f e u c h t i g k e i t  . . . % 0,1 0,3 0,3 0 ,2 0 ,3 0 ,3 0 ,3 0 ,3 0 ,8 0 ,9 0,9
5 6 . D u r ^ h  d e n  D a m p f  a u s  d e r

L u f t f e u c h t i g k e i t  . . . . % 0, 3 0, 3 0, 1 0, 1 0, 1 0, 1 0, 1 0. 1 0, 1 0, 1 0, 1
5 7 . D u r c h  K o h l e n o x y d  . . . % 0,0 0 ,0 1 ,0 0 ,1 0,1 0 ,2 0 ,4 0 ,0 u ,0 0 ,0 0,0
58 . D u r c h  K o h l e n s t o f f  in  A s c h e

u n d  A b g a s e n ........................... ° //o 0 ,6 0 .6 0 ,7 0 ,4 1 ,0 0 ,7 0 ,8 0 ,4 0 ,3 0,3 0,3
I 5 9 . D u r c h  S t r a h l u n g  . . . . °//o 2,5 2,6 3 ,9 2 ,2 2,3 2 ,1 2.3 2 ,4 2 ,4 2 ,5 2,2
j 0 0 . D u r c h  R e s t v e r l u s t  . . . ° /o 0,3 1.3 1,6 1,3 2 .9 2 ,2 1,3 0 ,6 1 ,4 3,1 2,2
| 6 1 . S u m m e ........................................ 0//o i 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100 ,0 1 0 0 .0 1 0 0 ,0 1 0 0 ,0 100,0 100,0

3. U e b e r l a s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  K e s s e l .  
D ie Versuche m achen w ahrscheinlich, daß  sich e in  A uf- 
und  A bregeln  des Kessels von e iner B elastung von 8 kg 
S taub  bis a u f  32 kg S taub  je  m 3 V erbrem nungsraum , 
wie es auch K re is in g e r1) berich tet, bei e in igerm aßen 
gleichbleibendem  W irkungsgrad  erm öglichen läß t. 
P robe  30 zeig t eine B elastung von 29 kg S taub  je  m 3 
V erbrennungsraum  bei einem  W irkungsgrad  von 78,8 o/o. 
D ar W irkungsg rad  ist also gesunken, aber n ich t so 
s ta rk , daß  m an die H öherbelastung  des Kessels n ich t 
als gelungen bezeichnen könnte.

Die V erdam pfung  bei V ersuch 30 is t  auf 23,8 k g /m 2 
gestiegen. D er V ortragende rechnete  aus, daß e r bei 
e iner B elastung von 28 kg  S taub  je  m 3 V erbrennungs­
raum  in  der L akeside-A nlage d er M ilw aukee E lec tric  
R ailw ay and L ig h t Com pany 42,6 kg D am pf je  m 2 H eiz ­
fläche erzielen w ürde. E s is t fü r  die am erikanischen 
A nlagen kennzeichnend, daß  sie m it ganz geringen 
K esselleistungen fah ren  und  deshalb bei V erw endung 
von K ohlenstaubfeuerung  schon zufrieden sind, wenn sie

t )  M echanical E n g in eerin g  1921, Mai, S. 321/6.

14 bis 16 kg D am p f je  m 2 erzeugen , und  bei Leistungen 
von 28 bis 35 kg sehr stolz sind. U eber die durch  den 
g roßen  V erb rennungsraum  veru rsach ten  erhöhten  S trah ­
lungsverluste  des K essels m ach te  d er V ortragende einige 
A ngaben, die sich n ich t n ach p rü fen  lassen. E r  rechnete, 
daß  die S tra h lu n g  einen M ehrverlust von 0,64 o/o der 
e in g efü h rten  W ärm e bei no rm ale r B e lastung  (14,2 kg/m 2) 
und 0,45 o/o bei d o p p e lte r B e lastung  (28,4 k g /m 2) ver­
ursache. Bei V erw endung von H ohlm auerw erk  (vgl. 
Abb. 3) sinken diese B e träg e  a u f 0,17 bzw. 0,12 o/o. Die 
sehr eingehenden B erich te  ü b er d ie w irtschaftliche 
Seite der K o h lenstaubfeue rung  sollen ih re r  U nver­
g le ichbarkeit w egen n ich t w iedergegeben und erör­
te r t  w erden.

4. V e r h a l t e n  d e r  S c h l a c k e .  Ueber 
diesen P u n k t berich te te  d er V erfasser n ich ts wesentlich 
Neues, sondern  zeigte n u r die oben e rw äh n te  B auart 
des w assergekühlten  R ostes u nd  außerdem  die A nord­
nung  des S tirlin g -K esse ls  bei d e r  L ead Com pany, die in 
m ehreren  H öhen lagen  S ek u n d ärlu ft in  die V erbren- 
nungskam m er einström en läß t, um  die Schlacke unter 
ihrem  S chm elzpunkt zu h a lten .
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A b b i l d u n g  3 .  V e r b r e n n u n g s k a m m e r  f ü r  K o h l e n s t a u b f e u e r u n g .

S. A s c h e n e n t f e r n u n g .  D arü b er geben die 
Versnchsberiehte eingehende A uskunft. D anach bleiben 
meist 25 bis 50 o/o der Asche in  d e r  V erbrennungskam m er 
zurück, 5 bis 12 o/0 schlagen sich im  zw eiten u n d  d r itte n  
Zug nieder, 25 bis 35 o/o bleiben au f dem  Boden des 
Schornsteines, und 12 bis 25o/0 gehen d u rch  den S chorn­
stein in die L u ft.

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . ) .

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

29. D ezem ber 1921.
K l. 1 a, Gr. 15, R  51 504. S iebrost zum  K lassieren  

von Erz. W illiam  R oß, A lgom a S outh  P orcupine, K an ad a .
K l. 10 a, Gr. 1, A 34 811. K oksofen m it stehen d en  

K am m ern und  senkrech ten  H eizzügen, denen  H eizgas 
und  Luft vorgew ärm t zugeführt w erden. E m il A rtzinger, 
Essen, R uhr, K u rfü rs ten s tr . 43.

K l. 10 a, Gr. 4 , H  83 040. L iegender K oksofen  m it 
senkrechten H eizzügen u n d  m it E inzelregenera to ren  oder 
-rekuperatoren fü r  die einzelnen H eizzüge. O tto  H e it­
mann, L in tfort, K r. Mors.

K l. 12 e, Gr. 2, L  47 434. V erfahren  zu r e lek trischen  
G asreinigung; Zus. z. A nm . L  47 009. D r. J .  E . L ilie n ­
feld, Leipzig, M ozarts tr. 4, u n d  M etallbank  und  M e­
tallurgische G esellschaft A kt.-G es., F ra n k fu r t  a. M.

K l. 24 a, Gr. 10, K  74 918. G liederkessel f ü r  K o k s­
dauerbrand m it V orfeuerung fü r  m inderw ertigen  B ren n ­
stoff. Gebr. K örting  A kt. Ges., K örtin g sd o rf b . H anno  
ver-Linden.

2. J a n u a r  1922.
Kl. 12 e, Gr. 2, T  20 858. D es in teg ra to ra rtig e  V or­

richtung zum  R einigen, K ü h len  usw . von  G asen. E a . 
Eduard Theisen, M ünchen.

K l. 31 c, Gr. 16, G 53'163. V erfahren  zu r H erste llung  
von H artguß-Z iehringen. G ießerei H erne, Ges. m . b. H ., 
Herne i. W estf.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
2. J a n u a r  1922.

Kl. 1 a, N r. 803 062. S tro m a p p a ra t zu r E rz- u n d  
Kohlenwäsche. Lucien  M alecot, G rand-C roix .

1) Die A nm eldungen liegen von dem  angegebenen  T ag e  
aa  w ährend zw eier M onate fü r  jed erm an n  zu r E in s ich t und  
B insprucherhebung im  P a te n  tarn te  zu B e r l i n  aus.

Deutsche Reichspatente.
Kl. 24 e, Nr. 334 872, vom  16. J a n u a r  1919.S E d m u n d  

B r e i t k o p f  i n  K a t t o w i t z ,  O .-S. Gaserzeuger, bei dem
der Brennstoff im oberen 
Teil des Schachtes durch 
Wärmespeicher entgast 
und darauf im unteren 
Teil des Schachtes ver­
gast wird.

D ie E rfin d u n g  be­
t r if f t  G aserzeuger, bei 
denen  der B rennstoff im  
oberen  T eil des Schach­
te s  du rch  W ärm espei­
cher en tg a s t u n d  d a rau f 
im  u n te re n  T eil des 
S chach tes v e rg ast w ird. 
E rfindungsgem äß  w ird 
d er W ärm espeicher a 
durch  K an ä le  b , c fü r  
sich v on  au ß en  beheizt. 
D ie Schwelgase w erden  
d u rch  O effnungen d  in 

der W an d  e des E ntgasungssohach tes f u n d  K an ä le  g, h  
u n d  g e tre n n t d av o n  die V ergasergase aus dem  Vergaser- 
raum  i d u rch  den  K a n a l k  abgezogen. D em zufolge k an n  
m an  den  G ang des G aserzeugers ohne R ü c k sich t au f die 
E n tg asu n g  regeln.

Kl. 10 a, Nr. 334 705, vom  13. A pril 1920. F i r m a  
A u g . K l ö n n e  i n  D o r t m u n d .  Gaserzeugungsofen.

D er Zw eck d e r  E rfin d u n g , die sich  au f V ertikal- 
u n d  S ohrägkam m eröfen  bezieht, b e s te h t d arin , eine 
w esentlich billigere H erste llung  der Oefen u n d  eine bes­
sere V erb indung  der S teine d er aufgehenden  K am m er­
w ände zu erzielen  als b isher. D ies soll d ad u rch  erre ich t 
w erden, daß  die E n tg a su n g sk am m e rn  aus n u r  zwei A rten  
v o n  F orm ste in en , im  ü b rig en  ab e r au s N orm alste inen  
bestehen . D ie eine, als B in d e p la tte  d ienende E orm - 
s te in a r t  is t  schw albenschw anzförm ig ausgeb ildet, w ährend  
die an dere  F o rm s te in a r t A nsätze  z u r  U n te rs tü tz u n g  der 
e rs te n  F o rm s te in a r t h a t ,  sieh im  ü b rig en  ab e r der F o rm  
der N orm alsteine a n p a ß t.

Kl. 7 a, Nr. 307 783, vom  25. O k to b er 1917. C. H e c k ­
m a n n ,  A k t . - G e s .  i n  D u i s b u r g .  Verfahren zum A u s­
walzen von aus härteren und weicheren Metallen ( M etall­
legierungen) bestehenden Plattierungen.
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Auf die A ußenseite des h ä r te re n  M etalles, z. B. hei 
K u p ferp la ttie ru n g en  au f E isen, w ird  ein  weicheres M etall, 
z. B  eine K u p fe rp la tte  oder eine Legierung, lose aufgelegt 
u n d  das G anze au f W alz tem p era tu r e rh itz t, wobei m an 
zw eckm äßig durch  einen A nstrich  von  T on, K reide o. dgl. 
e in  A nschw eißen der K u p fe rp la tte  auf dem  E isen  ver­
h in d e rt. Beim  A usw alzen e rre ich t m an  ein gleiches oder 
fa s t gleiches S trecken  des h a r te n  u n d  des w eichen Me­
ta lles, so daß  beide n ich t v oneinander losreißen.

Kl. 24 e, Nr. 334 762, vom  5. Septem ber 1917. 
R o m a n  v o n  Z e le w s k i  in  H e n n e f  a. d . S. Gaserzeuger

mit selbsttätigem 
Aschen- und Schlak- 
kenauslrag.

a is t  der Schacht 
des Gaserzeugers, b 
der K ohlenschacht, 
c is t die L u ftzu fü h ­
rungsöffnung, d  der 
W anderrost. D er G as­
erzeugerschacht is t in  
der B reite des R ostes 
nach  oben s ta rk  er­
w eitert, so daß die 
S tochstange e se it­
lich e ingeführt u n d  
die B rennstoffschicht 
von  u n te n  gehoben 
u n d  dadurch  gelockert 

w erden k an n . Bei diesen G aserzeugern is t eine niedrige 
S chü tthöhe üb lich  u n d  anw endbar.

Kl. 10 a , Nr. 332 105, vom  26. A pril 1918. H e i n r i c h  
K ö p p e r s  in  E s s e n ,  R u h r .  Vorrichtung zur Bedienung 
von Stopfentüren für Ofenkammern.

D ie E rfindung  bezw eckt, die A rbeit zum  E in fah ren  
der T ü r  zu begrenzen, daß  eine Zerstörung der T ü r oder 
d er K am m eröffnung infolge der sonst darau f ausgeüb ten

S to ß arb e it verm ieden w ird. Dies w ird en tw eder dadurch  
erre ich t, daß  die T ü r  a m it H ilfe eines K urbeltriebes b 
jew eilig beim  Aus- u n d  E in fah ren  um  ein bestim m tes 
W egstück h in  u n d  h er bew egt w ird, oder daß in  den A n ­
tr ie b  eine R u tschkupp lung  oder ein  R e ibradgetriebe 
eingeschalte t is t, das die auszuübende K ra ft in  bestim m ter 
W eise begrenzt.

Kl. 18 a, Nr. 334 344, vom  26. Ju n i 1914. W ä r m e -  
Y e r w e r t u n g s - G e s e l l s c h a f t  m.  b.  H.  i n  S i e m e n s ­
s t a d t  b. B e r l in .  Verfahren zum Beheizen von steinernen 
Winderhitzern, bei denen die Ansaugung und Eindrückung 
der Heizgase durch aus der Windleitung entnommene Preß­
luft geschieht.

E s is t  bereits vorgeschlagen w orden, bei der B e­
heizung von  ste ine rnen  W inderh itzern  zu r A nsaugung 
des H eizgases P re ß lu ft aus der W indleitung  des H och­
ofens zu en tnehm en . Diese Beheizungsweise der W in d ­
erh itze r  w irtschaftlich  zu verbessern, in  dem Sinne, daß 
die v on  der G ebläsem aschine aufzuw endende A rbeit auf 
e in  M inim um  verrin g ert w ird, is t A ufgabe vorliegender 
E rfin d u n g ; dieselbe w ird in  der W eise gelöst, daß 
au ß e r den  H eizgasen auch  ein Teil der zu r V erbrennung 
erfo rderlichen  L u ft durch  P reß lu ft m it angesaugt w ird

Kl. 10 a. Nr. 332 106. vom  7. J a n u a r  1919. H e i n r i e h
K ö p p e r s  i n  E s s e n ,  R u h r .  Planierstangenführung für 
Koksöfen usw.

Die die F ü h ru n g  und  A b stü tz u n g  un m itte lb ar über­
nehm enden  R ollen  oder S ch litten  a, b  sind  in G ruppen c, d 
zusam m engeschalte t. D urch  jew eilige Zusammenfassung

m itte ls eines System s von  sich gegenseitig aufeinander 
ab s tü tz en d en  W agebalken  e, f u n d  g, h  w ird die A bstü t zung 
der P lan ierstange i u n te r  A usnu tzung  des größ ten  Hebel­
arm es zu r U ebernahm e der K ip p la s t s ta tisch  bestimmt 
gem acht. D ad u rch  w ird  die B eanspruchung  des Materials 
u n te r  der Q uetschgrenze gehalten , u n d  es t r i t t  keine 
A bsenkung des in  die O fenkam m er ragenden  freitragenden 
P lan ierstangenendes ein.

Kl. 18 b, Nr. 334 911, vom  27. J a n u a r  1920. V e r ­
e i n i g t e  E i s e n h ü t t e n -  u. M a s c h in e n b a u - A k t . - G e s .  
in  B a r m e n .  Einstoßmaschine für Wärmöfen u. dgl. 
mit verlängerbaren, durch Schwinghebel bewegten Stoß­
stangen.

E rfindungsgem äß sind  die die S to ß p la tte  a tragenden 
D ruckstangen  in  der E in s to ß rich tu n g  verlängerbar. 
Die D ruckstangen  bestehen  d a h e r aus zwei ineinander 
angeordneten  S tangen  b, c. D ie äu ß eren  hohlen  Stangen b
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sind a n  den H ebeln  d angelenk t, w äh ren d  die inneren 
S tangen  e in  den  äu ß e ren  S tangen  längsverschiebbar 
sind  u nd  m it den  K eilen  e, die jew eils in  korrespondierende 
K eillöcher der beiden S tangen  eingesetzt werden, mit 
den  äu ß eren  S tangen  fest v e rb u n d en  w erden können. 
D ie E n tfe rn u n g  der K eillöcher ist zw eckm äßig glei h 
der H ublänge der M aschine. U m  die S tangen  b bei aus­
gezogenen S tangen  c gegeneinander zu versteifen, sind 
die vo rd eren  E n d en  derselben  d u rch  eine P la tte  f m it­
e inander verbunden .

Kl. 18 c, Nr. 309 112, vom  5. F e b ru a r  1918. A l b e r t
S c h i i c k h e r  i n  W i e n .  Verfahren,Gegenständen aus kohkn- 
stoffarmen Flußeisensorten, wie insbesondere Patronen­
hülsen, bei Anwendung von Kaltreckung hohe Festigkeit 
und zugleich eine große Widerstandsarbeit zu verleihen.

Die in  b e k a n n te r  W eise d u rch  K a ltreck u n g  fassonier­
te n  G egenstände w erden behufs B eseitigung der von der 
K a ltreck u n g  h e rrü h ren d en  S pröd igkeit ü b er die H alte­
p u n k tte m p e ra tu r  e rh itz t  u n d  rasch  abgeküh lt. H ier­
durch  w ird an  die S telle der m echanischen E rhärtung  
eine w ärm etechnische H ä r tu n g  gesetzt. N ach dieser 
B ehand lung  w erden  die W erk stü ck e  du rch  K altreckung 
vollkom m en fertiggeste llt.
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Statistisches.
Der Außenhandel Deutschlands im September, Oktober und November 1921.

------------- E i n f u h r  1921 A n s f o ß r  1921

S e p te m b e r O k t o b e r N o v e m b e r S e p te m b e r O k t o b e r N o v e m b e r
1921 1921 1921 1921 1921 1921

t t t t t t

Eisenerze: M anganerze; G asrein igungsm asse; Schlacken;
14 236 12 703!K ie s a b b rä n d e ............................................................................... 564 827 1919 822 937 268 1 13 681

S c h w e fe lk ie s ...................................................................................... 38 650 22 469 41 194 652 293 337!
Steinkohlen, A n th razit, unbearbeite te  K ännelkoh le . . 120 184 97 786 78 536 649 158 576 048 569 657 i

B ra u n k o h le n ...................................................................................... 233 996 231 135 174 329 2 013 1 594 758
K o k s ................................................................................................. 1 928 1 428 962 ! 112 178 129 070 114 6861
S te in k o h le n b rik e tts ......................................................................... 172 45 58 9 709 6 512 5 611
B raunkohlenbriketts, auch N a ß p re ß s te in e .............................. 5 657 5 764 3 937 37 646 37 607 24 192

R o h e is e n .................................................. 3 345 5 365 3 234 )
Ferroaliim inium , -chrom , -m angan , -nickel, -Silizium und

1 653 1 185 > 27 318 

)

50 381 38 976
andere nicht schm iedbare E isen leg ierungen  . . . . 1 031

Brecheisen, Alteisen ( S c h ro t t ) ; E isenfeilspäne usw. 25 465 48 601 39 093 :
Röhren und R öhrenform stüeke aus n ich t schm iedbarem

Guß, roh und b e a r b e i t e t ...................................................... l  688 3 313 1 816 1 987 3 304 1 947
Walzen aus n icht schm iedbarem  G u ß .............................. 42 15 14 1 047 1 611 l 788
Maschinenteile, roh und  bearbeite t, aus n ich t schm ied­

611barem G u ß .................................................................................... 170 306 62 718 649
Sonstige E isenw aren, roh  und  bearb e ite t, aus n ich t

schmiedbarem G u ß .................................................................. 297 565 607 5 815 6 421 6 076
Rohluppen; Rohschienen; Rohblöcke, B ram m en; vor­

gewalzte Blöcke; P la tin e n ; K n ü p p e l; T iegelstah l in
2 5 1 3 !B lö c k e n ...................................................... ..... .............................. 16 262 25 992 11 746 4 307 3 767

Stabeisen; T räg e r; B a n d e i s e n ................................................. 37 263 35 617 18 889 48 325 52 022 51 583
Blech: roh, en tzundert, gerich te t, d ress iert, g e f irn iß t . 1 988 4 493 1 868 18 950 22 340 24 616;
Blech: abgeschliffen, lack ie rt, p o lie rt, g eb räu n t usw. . 17 — 15
Verzinnte Bleche ( W e i ß b l e c h ) ................................................. 225 466 273
Verzinkte B l e c h e ........................................................................... 30 23 1 3 168 3 492 2 779
Wellblech, D ehn-, R iffe l- , W affe l-, W arzenblech  . . . — 15 10
Andere B l e c h e ................................................................................. 30 8 3 -
D raht, gewalzt oder g e z o g e n ...................................................... 6 045 6 083 3 129 16 431 15 730 13 491

' Schlangenröhren, gew alzt oder g ezogen ; R öhren fo rm ­

j  11 214stüeke ............................................................................................. 5 28 7 8 014 9 845
Andere R öhren, gew alzt oder g e z o g e n .............................. 592 329 415
Eisenbahnschienen usw .; S traß en b ah n sch ien en ; E isen ­

bahnschw ellen; E isenbahnlaschen, -u n te rla g sp la tte n  . 7 616 8 001 4 043 37 617 26 329 29 825
Eisenbahnachsen, -radeisen , - rä d e r, -rad sä tze  . . . . 11 5 3 5 378 4 422 4 316
Schmiedbares E isen ; Schm iedestücke usw ............................. 181 484 128
M aschinenteile, bearbeitet, aus schm iedbarem  E isen  . 100 283 82 } 8 387 9 308 9 517
Stahlflaschen, M ilchkannen usw ................................................. 405 276 192 J
Brücken und E isenbauteile aus schm iedbarem  E isen  . 8 108 70 3 939 4 613 4 625
Dampfkessel und D am pffässe r aus schm iedbarem  E isen

sowie zusam m engesetzte T eile  von solchen . . . . 27 200 189 1 876 1 523 1 664
Anker, Schraubstöcke, Ambosse, S p e rrh ö rn e r , B rech ­

eisen; H äm m er; K loben u n d  R ollen  zu F laschenzügen;
W inden usw..................................................................................... 4 34 5 391 447 391

L andw irtschaftliche G e r ä t e ....................................................... 52 31 30 3 391 3 369 2 761
W e rk z e u g e .......................................................................................... 86 130 87 1 955 2 346 2 634
Eisenbahnlaschenschrauben, -keile, Schw ellenschrauben

usw....................................................................................................... 8 300 264 — — •—
Sonstiges E is e n b a h n z e u g ............................................................. 13 46 17 —
Schrauben, N ieten , S ch rau b en m u tte rn , H u fe isen  usw. . 602 659 469 2 471 4 001 3 369
Achsen (ohne E isenbahnachsen), A chsenteile . . . . 6 24 6 201 157 147
Eisen bahn w agenfedem , andere  W ag en fed em  . . 1 23 23 *) 80 !) 98 l ) 82
Drahtseile, D r a h t l i t z e n .................................................................. 4 5 1 3 785 4 159 3 536
Andere D r a h t w a r e n ..................................................................... 12 21 9 451 634 578
D rah tstifte  (auch H u f -  u n d  sonstige N äg e l)  . . . . 26 20 19 7 284 6 494 6 310
H aus- und K ü c h e n g e rä te ............................................................ 15 10 5 2 697 3 589 3 128
Ketten usw........................  . ........................................... 4 47 3 352 408 393
Alle übrigen E is e n w a r e n ............................................................. 2 844 3 120 6 210 5 797 6 385 6 710

Eisen und E isenw aren a lle r A r t ........................................... 106 519 146 695 94 222 225 331 246 115 234 249
Im  W e r t von 1000 M> 199 999 277 989 175 599 1 233 039 1 627 789 1 764 373

M a sc h in e n ........................................................................................... 847 1 039 339 28 757 26 626 27 989
Im  W e rt von 1000 M 17 338 17 858 8 895 61 107 64 683 80 881

1) A ußer E isenbahnw agen- u nd  P u ffe rfe d e rn .
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Die Metallgewinnung der Welt im Jahre 1919.
D ie von  der M e t a l lg e s e l l s c h a f t  u n d  der M e t a l l ­

h a n k  u n d  M e t a l lu r g i s c h e n  G e s e l l s c h a f t ,  A k tien ­
gesellschaft in  F ra n k fu r t a . M ., herausgegebenen „ S ta t is t i ­
schen Z usam m enste llungen“ ü b e r A lum inium , Blei, 
K upfer, N ickel, Quecksilber, Silber, Z ink  u n d  Z inn  sind  
kürzlich  im  22. Ja h rg an g  (1911—1920) erschienen1). D em  
um fangreichen B ericht, der durch  die w ertvo llen  zah len ­
m äßigen  U n terlagen  einen gu ten  E inb lick  in  die großen, 
durch  den  K rieg bed ing ten  U m w älzungen in  der M etall­
w irtsch aft b ie te t, en tnehm en  w ir folgendes:

D as jüng ste  Z ahlenbild  s te h t noch ganz u n te r  dem  
Zeichen g es tö rte r V erhältnisse. D ie w irtschaftliche K rise 
äu ß erte  sich tro tz  der W iederaufbaubedürfnisse in  einer 
gew altigen V erbrauchsebbe, n ich t n u r gegenüber der
H ochflu t, die durch  die m ilitärische R ü s tu n g  veru rsach t 
w ar, sondern  auch  gegenüber dem  F ried en ss tan d . D ie 
M etallindustrie der E rde  v e r b r a u c h t e  d u rch sch n itt­
lich jäh rlic h

M ill io n e n  k g  
(1 0 0 0  m e t r .  t)

in  d e n  J a h r e n  R o h b le i ,  - k u p i e r ,  - z in k ,
- z in n  u n d  - a lu m in iu m

1911— 1913 .......................................  3 403
1914— 1918 ....................................... 3 631
1919— 1920 ......................................  2 756

e r l i tt  also 1919 —20 eine E inbuße von  19 %  gegen 1911—13 
u n d  von  24 %  gegen 1914 — 18.

V on dem  durchschn ittlichen  jäh rlichen  V e r b r a u c h  
en tfa llen  auf:

1911— 1913 1 * 1 4 — 1918 1919— 1 920

M ill. k g  
(1 0 0 0  

m e t r .  t ) %

M ill . k g
(1001) 

m e t r .  t ) %

M ill. k g  
(1 0 0 0  

m e t r .  t) %

E u ro p a  . . . .  
N io h t-E u ro p a  , .

2 128 
1 275

63
37

1 796 
1 835

49
51

1 128
1 628

41
59

Sum m e | 3 403 100 3 631 100 2 756 100

Schon aus diesen U ebersichten  erg ib t sich, daß  aus 
der allgem einen eine besondere europäische N otlage der 
M etallindustrie hervo rrag t. E u ro p a  h a t w ährend  des 
le tz ten  Ja h rz e h n ts  beinahe die H ä lfte  seines R o h m eta ll­
verbrauchs verloren. A ußerhalb  von  E uropa h a t  sich die 
m etallindustrie lle  Beschäftigung ausgedehnt, w enn auch 
der ungefäh r im  Ja h re  1917 erre ich te  H ö h ep u n k t n ich t 
innegehalten  w urde. E uro p a  u n d  N ich t-E u ro p a  h aben  
die R ollen ih re r B edeutung v ertau sch t.

D ie g eringere  A ufnahm efähigkeit E u ropas w urde 
im w esentlichen du rch  d ie A bschnürung d er m itte l-  und  
osteuropäischen L änder bew irk t, was sich durch  fo l­
gende Zerlegung der Z iffe rn  e rläu te rn  läß t.

1911— 1913 1 9 1 4 — 1918 1 9 1 9 — 1920

G e b ie t M ill . k g  
(1 0 0 0  

m e t r .  t ) %

M ill. k g  
(1 0 0 0  

m e t r .  t ) %

M ill. k g  
(1 0 0 0  

m  e t r .  t) %
G roßb ritan n ien ! 
F ra n k re ich  J . 934 28 990 27 700 25
Ita lie n
U ebriges E u ro p a  . 1 194 35 806 22 428 16
V er. S taa ten  . . 1 089 32 1 540 43 1 338 49
U eb r.N ich t-E u ro p a 186 5 295 8 290 10

Sum m e 3 403 100 3 631 100 2 756 100

H iernach  sind  die w esteuropäischen M etallindustrien  
von  der U m w älzung bis 1920 n u r wenig b e rü h rt, die 
m itte l- u n d  osteuropäischen aber au f wenig m ehr als ein  
D ritte l  ihres w irklichen u nd  auf w eniger als die H älfte  
ihres v erhältn ism äß igen  A nteils zurückgew orfen  w orden, 
u n d  zw ar vornehm lich  durch  das V ordringen der ü b e r ­
seeischen In d u str ien , u n te r  denen  neben  der am erikan i

sehen die japan ische  B each tung  verd ien t. D eutschland 
alle in  w ar 1911 —13 m it be inahe 22 %  u n d  1919—20 m it 
n u r  k n ap p  8 %  an  d er W eltsum m e beteilig t. Gemildert 
w erden diese Z iffern jedoch  du rch  die leider noch nicht 
erre ichbar gew esenen Z ahlen  des A l t m a t e r i a l v e r ­
b r a u c h s ,  der besonders in  den rohsto ffarm eren  Ländern 
zu g rößere r B edeu tung  gelang t is t, zum al da die euro­
päische In d u str ie  einen n ich t u n b e träch tlich en  R ück­
fluß von  M etallen aus der K riegsw irtschaft in  sich auf­
genom m en h a t.

I n  den  Ja h re n  1913, 1918 u n d  1919 w urden h ü tte n ­
m ännisch  insgesam t erzeugt:

I n  1 0 0 0  t ( z u  1 0 0 0  k g )

1913 1918 1919
1919

g e g .1 9 1 3

%

B l e i ............................. 1187 1196 868 —  27
K u p f e r ......................... 1032 1471 961 —  7
Z in k ............................. 993 821 682 —  21
Zinn ......................... 133 114 123 —  7,5
A lum inium  . . . . 68 203 158 - f  141

Blei, K upfer, Z ink  u n d  Z inn  h a tte n  som it gegen­
ü b e r den V orkriegsleistungen teilw eise beträchtliche 
E rzeugungseinbußen  zu verzeichnen , w äh ren d  die sich 
fo rtse tzende S teigerung der A lum inium erzeugung die 
zunehm ende B edeutung  der L eich tm eta lle  an JS te lle  der 
Schw erm etalle bew eist.

D ie w irk lichen u n d  v e rh ä ltn ism äß ig en  Anteile an 
der W e l t e r z e u g u n g  u n d  a m W e l t v e r b r a u e h  stellten 
sich im  D u rch sch n itt jä h rlic h  wie fo lg t (in  1000 t  zu 
1000 kg):

1911 b i s  1913 1919  b i s  1920

E u r o p a V e r .  S t . U e b r ig e E u r o p a V e r .  S t . U e b r ig e

t ° //o t % t % t % t ° //o t %

E r z e u g u n g

B le i  . . 548 47 391 33 238 20 258 30 416 48 194 22
K u p f e r 196 20 577 58 217 22 67 7 621 65 273 28
Z i n k .  . 661 69 294 31 3 — 225 33 422 62 35 5
Z in n  . 32 25 — — 93 75 25 20 12 10 86 70
A lu m i ­

n iu m 33 57 20 34 6 9 6 0 38 84 53 14 9

V e r b r a u c h

B le i  . . 724 61 388 33 77 6 377 42 445 49 80 9
K u p f e r 63U 60 338 33 74 7 301 34 434 48 161 18
Z i n k .  . 67» 69 287 29 22 2 340 50 306 45 32 5
Z in n  . 66 52 48 39 12 9 45 38 63 53 11 9
A lu m i ­

n iu m 30 51 28 47 1 2 66 41 93 58 2 1

Die P r e i s e ,  die in  d er zw eiten K rieg sh ä lfte  ihren 
H ö h ep u n k t erre ich t h a tte n , gingen u n te r  dem  Einfluß 
d er gew altigen  K au fk ra ftv erm in d eru n g , der eine im m er 
noch  f lo tte  E rzeugung  g egenübers tand , erheb lich  zurüok, 
und  haben  je tz t  fa s t den  V orkriegsstand erre ich t, ja, 
sich z. T . u n te r  ihn  gesenkt.

D ie Preise, die, u m  alle v a lu ta risch en  Täuschungen 
zu verm eiden, in  D o llar fü r  1000 kg  (1 m tr. t )  um gerechnet 
sind , b e trugen  d u rch sch n ittlich :

1911
bis

1913

1914 
bis

1915

1916
bis

1918

1919  
bin

1920

D e a. 

1920 1

für B lei . .
„  K u p fe r  . . 
„  Z ink . . . 
„  Z inn  . . . 
„ A lum inium

97
323
135
975
483

94
340
204
803
580

169 
579 
220 

1 412 
1 072

151
398 
165 

1 230 
715

104
291
128
686

■' 1

!)  Vgl. S t. u. E . 1921, 5. M ai, S. 630/1. 1) F ü r  1920 noch keine U n terlag en  vo rhanden .
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Im  Ja h re  1921 h ab en  sich die M o n a t s d u r c h ­
s c h n i t t s p r e i s e  in  D ollar fü r  1000 kg (1 m etr. t )  in  New- 
York folgenderm aßen g es ta lte t:

Z in n  A l u ‘ 
m in iu m

Januar . . . .  
F ebruar . . .
M ärz...................
April . . . .
M a i ...................
Ju D i............
J u l i ...................
Au g u s t . . . .  
Septem ber 
O ktober . .

106,28
96,41
90,04
96,03

109,17
98,88
97,22
96,61

101,41
103,40

277,71
276,81
264,02
274,21
280,91

[279,92
¡268,30
256,48
263,41
279,39

119,33
108.64 
104,43
104.65 
106,88

97,47
93,45
92,28
93,36

101,52

693,79
629,06
601,77
639,11
692,93
628,62
589,84
565,74
579,37
600,71

l)

Zehnm onats-
D urchschnitt
1921. . . . 100 272 102 622

Wirtschaftliche Rundschau.
Roheisen-Verband, G. m. b. H., Essen-Ruhr. —

In  der Sitzung des R oheisenausschusses des E isen w irt­
schaftsbundes am  4. J a n u a r  1922 w urde beschlossen, 
die fü r Dezember gü ltigen  R o h e i s e n - V e r k a u f s p r e i s e  
f ü r  d e n  M o n a t  J a n u a r  u n v e r ä n d e r t  b es tehen  zu 
lassen.

Vom Deutsehen Stahlbund. — I n  der jü n g sten  
Sitzung des In lands-A rbeitsausschusses des E isen w irt­
schaftsbundes w ar beschlossen w orden , daß  e in  U n te r ­
ausschuß, bestehend  aus V e rtre te rn  d er E rzeuge r, V er­
braucher u n d  des H andels (A rbeitgeber u n d  A rb e it­
nehmer) an  der F estse tzu n g  der R ich tp re ise  des D eu tschen  
Stahlbundes m itw irken  soll. A m  6 . J a n u a r  1922 h a t  
eine gemeinsame B esprechung s ta ttg e fu n d e n , in  der 
festgestellt w urde, daß  die W erke noch au f M onate 
hinaus m it A ufträgen  versehen  s in d  u n d  d ah e r die w eitere 
Entw icklung der Lage a b w a rte n  m üssen . D a  die H e r­
stellungskosten in  der le tz te n  Zeit keine V eränderungen  
erfahren  haben , wmrde die B e i b e h a l t u n g  d e r  g e g e n ­
w ä r t i g e n  R i c h t p r e i s e  beschlossen. Im  H inb lick  auf 
die zu erw artende V erteuerung  du rch  K o h lensteuer, 
F rach terhöhung  usw . is t  eine e rn eu te  B esprechung fü r  
Ende d . M. in  A ussicht genom m en, in  der g ep rü ft w erden  
soll, ob u n d  in  w elchem  U m fange eine A enderung  der 
bislang geltenden  R ich tp re ise  vorgenom m en w erden 
m uß; a lsdann  soll au ch  eine anderw eitige  R e g e l u n g  
d e r  K o h l e n k l a ü s e l  getro ffen  w erden, in  d er W eise, 
daß an  die Stelle des b isher üb lich  gew esenen E in h e its ­
satzes g e s t a f f e l t e  S ä t z e  tre te n , d ie dem  w irklichen 
K ohlenverbrauch fü r  die einzelnen  G ruppenerzeugnisse 
m ehr R echnung trag en .

Unveränderte Eisenstein-Richtpreise für Lahn- und 
Dillerze. — D er Berg- u n d  H ü tte n m ä n n isc h e  V erein  zu 
W etzlar h a t  beschlossen, die fü r  d en  M onat D ezem ber 
festgesetzten  E isenste in rich tp re ise  fü r  L ahn- u n d  D ill­
erze auch  fü r  den  M onat J a n u a r  in  G eltung  zu  lassen , 
h a t sich jedoch  V orbehalten, bei e tw a  e in tre te n d e n  L o h n ­
erhöhungen en tsprechende E rh ö h u n g en  vo rn eh m en  zu 
können.

Preise für Gußwaren. — D er V erein  D eu tscher E isen ­
gießereien, G ießereiverband, h a t  beschlossen, die G u ß -  
w a r e n p r e i s e  f ü r  J a n u a r ^ g l9 2 2  [ u n v e r ä n d e r t  zu 
lassen.

ISehiffsbaustahl-Verkaufsgemeinschaft. — D ie P h ö ­
n ix  A .-G . fü r  B ergbau  u n d  H ü tte n b e tr ie b  in  H oerde, die 
R h e in i s c h e n  S t a h l w e r k e  in  D u isbu rg  u n d  die V e r ­
e i n ig t e n  S t a h l w e r k e  v a n  d e r  Z y p e n  u n d  W issener 
E isenhütten  A ktien-G esellschaft in  K ö ln -D eu tz  h ab en  
eine S chiffsbaustahl-V erkaufsgem einschaft m it dem  Sitze 
in  Köln g e b i l d e t .  D ie G eschäftsfü h ru n g  lieg t bei der 
Firm a O t t o  W o l f f  in  K öln .

l ) K eine U n terlagen  v o rhanden .

Devisenerfassung und Ausfuhrabgaben. —  U eber 
die au f V erlangen  der R eparationskom m ission  dem 
R e ichsra t vorgelegten  G esetzen tw ürfe zu r E rfassu n g  von 
A usfuhrdevisen herrschen  in  A usfuhrkre isen  noch U n ­
k larh e iten . E s sei dah er d a ra u f hingew iesen, daß  sicli 
an  der b isherigen  p rak tisch en  H an d h ab u n g  der D evisen­
beschaffung  (d u rch  B erechnung  in  A uslandsw ährung) 
u nd  der D evisenerfassung (d u rch  D evisenablieferung und 
A blieferungsüberw achung) nichts än d e rt. D ie von den 
Ausschüssen d er A ußenhandelsstellen  g efaß ten  Beschlüsse 
behalten  nach wie vor ih re  G ü ltig k e it, sollen aber auf 
gesetzliche G rund lage  geste llt w erden. D er betreffende 
G esetzen tw urf, der die F o rm  eines Rahm engesetzes h a t, 
sieht vor, daß  die B ew illigung  zur A usfuhr von W aren 
n u r .u n te r d er B ed ingung e r te ilt  w ird , daß  d er A us­
fu h rw e rt in  A uslandsw ährung  dem  Reich zur V erfügung  
g es te llt w ird . D er R eichskom m issar f ü r  A us- und  E in ­
fuh rbew illigung  w ird  jedoch e rm äch tig t, A usnahm en zu­
zulassen und  die nötigen A usführungsbestim m ungen zu 
geben. D as w ird  voraussichtlich in d er W eise geschehen, 
daß  die Beschlüsse d er einzelnen A ußenhandelsstellen, die 
von den Ausschüssen über die F a k tu r ie ru n g  in A uslands­
w ährung , die D evisenbeschaffung u nd  D evisenablieferung 
g e fa ß t w orden sind, im  „R eichsanzeiger“ verö ffen tlich t 
w erden.

D er zw eite G esetzen tw urf e n th ä lt die E rm ä c h ti­
gung  fü r  die R eichsreg ierung , anzuordnen, daß  zur E r ­
fü llu n g  d er U ltim atum sverp flich tungen  bei der A usfuhr 
von W aren  nach hochvalutarischen L än d ern  25o/o des 
A usfuhrw ertes als A bgabe gegen E rs ta t tu n g  des G egen­
w ertes vom A usführenden  erhoben w erden. D iese E r ­
h e b u n g  d e r  2 5 p r o z e n t i g e n  A u s f u h r a b -  
g a b e n  t r i t t  aber noch n ich t in K ra f t . D er V ielverband 
h a t  sich jedoch V orbehalten, d ie  In k ra f tse tz u n g  dieses 
Gesetzes zu verlangen , w enn n ich t genügend Devisen zur 
B ezahlung d er im  L ondoner U ltim atu m  festgesetzten  
und  b isher led ig lich  als Zahlungsindex geltenden  25pro- 
zentigen R epara tionsabgabe b eschafft und  ab geliefert 
w erden. D ie R eg ie rung  h o fft  indessen, daß  die e rfo rd e r­
lichen Devisen sich auch ohne Zw angsm aßnahm en w er­
den beschaffen  lassen.

N ich t zu verwechseln m it diesen beiden G esetzent­
w ü rfen  is t  ein  d r i tte r ,  d e r g leichfalls dem R e ichsra t 
zugegangen is t und  d ie  E rh eb u n g  d er sogenannten  s o ­
z i a l e n  A u s f u h r a b g a b e  b e tr if f t .  D ieser G e­
se tzen tw urf bezw eckt die g rundsätzliche R egelung  dieser 
A bgabe, die bis zu 10o/o b e trä g t, und  soll die M öglich­
k eit schaffen , auch bei n ich t u n te r  A usfuh rkon tro lle  
stehenden W aren  eine A usfuhrabgabe zu erheben. N ach 
A rtike l I  d e r B ekanntm achung  vom 27. Ju li  1920, be­
tre ffe n d  A usfuhrabgabe und G rundsätze zur A nw endung 
d er in  ih r  en th a lten en  V orsch riften  („R eichsanzeiger“ 
vom 28. J u li  1920), können A usfuhrabgaben  n u r erhoben 
w erden, w enn die be tre ffen d en  W aren  au sfuh rbew illi­
g u ngsp flich tig  sind. D as ist nach A nsicht des G esetz­
gebers ein  unb illiger Z ustand, denn es bleiben W aren , 
die eine A bgabe trag en  könnten , b isher n u r  deshalb 
abgabefrei, weil sie aus technischen G ründen  au sfu h rfre i 
sind. U m  auch diese au sfu h rfre ien  W aren  zu einer 
trag fäh ig en  A bgabe heranziehen zu können, b ed arf es 
e in er gesetzlichen R egelung, d ie du rch  den G esetzent­
w u rf  e rre ic h t w erden  soll. F ü r  die H öhe d er A bgabe 
is t d e r T a rif  m aßgebend, d e r  in d er B ekanntm achung  
vom 27. O ktober 1921 („R eichsanzeiger“ N r. 254 vom 
29. O ktober 1921) bereits v e rö ffen tlich t w orden ist.

Entwurf eines Reichseisenbahnfinanzgesetzes. — D as 
v o r ein iger Z eit angekünd ig te  R eichsbahnfinanzgesetz  
lieg t nu n m eh r in  einem  vorläufigen , dem  sog. R e feren ten ­
e n tw u rf vor. D as Gesetz zielt d a rau f h in , die E isen ­
bahn en  zu  einem  w irtschaftlich  ganzen  u n d  v erfa ssungs­
rec h tlic h in  hohem  G rade s e l b s t ä n d i g e n  U n t e r n e h m e n  
zu  m achen, das vom  R eichsfinanzm in isterium , von  der 
R eichsregierung u n d  vom  R eichstag  unab h än g ig  geste llt 
w ird . D em gem äß sieh t d e r P a rag ra p h  1 des E n tw u rfs  vor, 
daß  die im  E ig en tu m  des D eu tschen  Reichs stehenden  
E isenbahnen  ein  S o n d e r v e r m ö g e n  d e s  R e ic h s  d a r ­
ste llen , dessen R ech te  u n d  V erb ind lichkeiten  v on  den 
ü brigen  R ech ten  u n d  V erb ind lichkeiten  des R eichs ge­
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t r e n n t  zu  h a lte n  sind . Die B ahn  soll einen e i g n e n  H a u s ­
h a l t  e rh a lten  u n d  als se lbständiges w irtschaftliches 
U nternehm en gefü h rt w erden. Die U nabhängigkeit 
gegenüber den  verfassungsm äßigen O rganen des Reichs 
soll d a rin  zum  A usdruck kom m en, daß der fü r  das E isen ­
bahnw esen zuständige R e i c h s m i n i s t e r  d e m  R e i c h s ­
t a g  n u r  i n  b e s c h r ä n k t e m  U m f a n g e  v e r a n t w o r t ­
l i c h  is t, näm lich  darin , daß die V orschriften der R eichs­
verfassung ü b e r das E isenbahnw esen beach te t w erden, 
u n d  daß  die B ah n  sich in  einem  betriebssicheren  u n d  den 
V erkehrsanforderungen entsprechenden  Z ustand  befindet. 
A n die Stelle des R eichstags t r i t t  als beschließendes O rgan 
fü r  die F ests te llung  des H au sh a lts  u n d  die E n tlas tu n g  der 
V erw altung ein  neu einzurich tender V e r w a l t u n g s r a t .  
E r  soll bestehen aus je  sechs M itgliedern des Reichstags, 
des R eichsrats u n d  des R eichsw irtschaftsrats, sechs V ertre­
te rn  des B ahnpersonals u n d  zwölf vom  R eichspräsidenten  
auf Vorschlag des R eichsverkehrsm inisters e rn an n ten  h e r ­
vorragenden  S achverständigen auf dem  G ebiete der 
V olksw irtschaft u n d  des E isenbahnw esens. A ußer den 
schon genann ten  O bliegenheiten h a t  der V erw altungsrat 
m itzuw irken bei A enderungen der T arifsätze u n d  der 
Löhne. F ern er is t  ihm  die verantw ortungsvolle Aufgabe 
V orbehalten, die A ufnahm e von  A n l e i h e n  f ür  die E isen­
bahn  zu genehm igen. Diese Befugnis is t um  so bedeu­
tungsvoller u n d  verleih t der E inrich tung  des V erw altungs­
ra ts  deswegen ein  besonderes Gewicht, weil in  dem  E n t­
w urf des E isenbahnfinanzgesetzes zum  ersten  Male eine 
strenge Scheidung des E isenbahnhaushalts in  B e t r i e b s - 
h a u s h a l t  u n d  A n l e i h e h a u s h a l t  vorgesehen ist. G rund­
sä tzlich  soll der B e triebshaushalt seine A usgaben durch  
eigne E innahm en decken u n d  Zuschüsse aus der a ll­
gem einen Reichskasse n ich t erhalten . E r soll außerdem  
aber auch  noch Zuschüsse zum  A nleihehaushalt u n d  fü r  
die in  der H öhe von  10 M illiarden M ark vorgesehene 
R icklage bringen.

Auf das Sollkonto des A n l e i h e h a u s h a l t s  w erden 
geschrieben A ufw endungen fü r  den E rw erb von  P r iv a t­
bahnen, fü r  den  B au neuer B ahnen, fü r  V erbesserung 
u n d  E rw eiterung der bestehenden A nlagen im  E inzelw ert 
von m ehr als 30 000 M ark, ferner A ufw endungen fü r  B e­
teiligungen an  U nternehm ungen d r itte r  sowie fü r  die 
außerorden tliche Schuldentilgung. G edeckt w erden sollen 
die A usgaben durch  den E rtrag  einer besonders zu k en n ­
zeichnenden R e ic h s e i s e n b a h n a n le ih e .  N ähere M it­
te ilungen  darüber, ob etw a bei der A ufbringung dieser 
A nleihen der K red it des Reichs oder sonst einer Stelle 
m it in  A nspruch genom m en w erden soll, fehlen. Die 
R e i c h s e i s e n b a h n s c h u l d  soll g e s o n d e r t  v e r w a l t e t  
w erden. Ih re  G rundlage b ildet der E rw erbspreis, den  
das R eich beim  U ebergang der S taatse isenbahnen gezahlt 
h a t. A bgesetzt von  der Schuld soll w erden der W ert der 
in  A usführung des F riedensvertrags abgetre tenen  S trecken, 
ferner e in  B etrag  fü r  den w ährend  der K riegsjahre e in ­
getre tenen  Verschleiß an  B ahnanlagen u n d  B etriebs­
m itte ln  u n d  ein den w ährend  der K riegsjahre bei den 
S taa tsb ah n en  en tstandenen  F eh lbeträgen  en tsprechender 
P osten . A uch die V erzinsung u n d  Tilgung des au f die 
im  S a a r g e b i e t  gelegenen R eichsbahnen en tfallenden  
Teils der R eichseisenbahnschuld soll aus dieser h erau s­
genom m en u n d  der allgem einen Reichskasse zur L ast 
gelegt w erden. Von diesen M aßnahm en w äre allerdings 
eine beträch tliche  V erringerung der E isenbahnschuld  zu 
e rw arten .

D as Gesetz soll nach dem E n tw u rf  am  1. A pril 1923 
in K r a f t  tre ten , d er V erw altungsra t aber unverzüglich 
gebildet und die ihm  zugewiesenen Befugnisse ihm so­
gleich überw iesen werden.

Die B esitzveränderungen im  oberschlesischen In ­
dustriegebiet. — Seitdem  durch  den W illen des V iel­
verbandes Polen in  den  Besitz des w ich tigsten  Teiles 
von  O berschlesien gelangt is t, h aben  sich in  diesem  G e­
b iete  V eränderungen  vollzogen oder sind  solche zu e r­
w arten , die in  der O effentlichkeit allgem ein die größ te  
B each tung  finden . U n te r  den V eröffentlichungen in  der 
Presse zeichnet sich durch  sachliche B ehandlung  ein 
A ufsatz in der „ K o n ju n k tu r“ 1), be tite lt: „D as  W ettrennen

*) 1921, 2 2 . D ezem ber, S. 67/ 8 .

des E n te n te k a p ita ls  in  O berschlesien“ , aus, dessen Ge­
dankengängen  wir uns in  n achstehenden  A usführungen 
g röß ten te ils  ansch ließen .

In  geld licher B eziehung sind  in  jü n g s te r  Zeit wesent­
liche V eränderungen im  oberschlesischen Industrie­
gebiet v o r sich gegangen. D as V ielverbandskapital 
„ d u rc h d r in g t“ im m er m ehr das G ebiet, u n d  aller Voraus­
sich t nach  w erden im  n euen  J a h re  noch weitere ein­
schneidende V eränderungen  v o r sich gehen. Es ist dabei 
anzunehm en, daß  sich zw ischen englischen und 
französischen G eldleuten , die bek an n tlich  im  O sten schon 
längst an  zah lreichen  In d u strie -U n tern eh m u n g en  be­
te ilig t sind , e in  gew isser W ettb ew erb  g eltend  m achen 
w ird. A ußerdem  m ach t sich ita lien isches u n d  tschecho­
slowakisches K a p ita l in  Oberschlesien bem erkbar. Ita lie n i­
sche G eldleute w aren  schon  vor dem  K riege im  an ­
grenzenden poln ischen G ebiet an  M ontanunternehm ungen 
usw . bete ilig t; sie h ab en  ih r  A ugenm erk neuerdings auf 
O berschlesien gerich te t, wo sie a n  der A usbeu tung  des 
G ebietes te ilzunehm en  beabsich tigen .

D as V erbandskap ita l b em ü h t sich im m er mehr, die 
A ktien  verschiedener oberschlesischer In d u strieu n te r­
nehm ungen  am  offenen M ark te au fzukaufen . W ie weit 
die U eberfrem dung n am en tlich  der oberschlesischen Eisen­
industrie , noch gehen  w ird , w er verm ag  es zu wissen?

D aß die oberschlesische M o n tan industrie  fü r  eine 
solche L ösung der w ich tig sten  F ra g en  des G ebietes nicht 
eingenom m en is t, k a n n  n ic h t W u n d er nehm en; aber 
es b le ib t ih r  n ich ts  w eiter übrig , als sich au f die neuen 
V erhältn isse um zuste llen . D abei w ird  es v o n  den W erken 
lieber gesehen, daß  die E ng län d er einen  gewissen E in­
fluß  e rh a lten , als w enn e in  so lcher a lle in  den  Franzosen 
zufiele, die sich d a ru m  schon lä n g s t bew erben. Aller­
dings m uß auch  in  B e trach t gezogen w erden, daß die 
oberschlesische K ohle schon im m er m it d er englischen 
Kohle W ettbew erbskäm pfe  zu bestehen  gehab t hat. 
W ie sich die D inge w eiterh in  g es ta lte n  w erden, kann 
m an  noch n ich t erm essen. D ie oberschlesische Eisen­
industrie-A ktiengesellschaft, die H ohenlohew erke, die 
K a tto w itze r  A ktiengesellschaft fü r  B ergbau und  Eisen­
h ü tte n b e tr ie b  u n d  je tz t  die G räflich  H enckel von Don- 
nersm arcksche In d u str iev e rw a ltu n g  h ab en  m it Ab­
m achungen  begonnen, die sicher eine w eitere Fortsetzung 
e rfah ren  w erden. W as die D o n n e rsm arck h ü tte  A.-G. in 
H indenburg  anb e lan g t, die in  le tz te r  Zeit ebenfalls zu 
denjenigen W erken gezäh lt w urde, die a n  das A u s la n d  
v e rk au ft w erden sollen, so is t  e ine solche A bsicht vor­
läufig  ausgeschlossen. Ob bei der B ism arck h ü tte  die 
A k tienm ehrheit des W erkes a n  eine englische Gesell­
sch aft übergehen  w ird , lä ß t  sich  h e u te  noch n ich t sagen. 
D aß m an  englischerseits e in  so m äch tiges W erk gern in 
die H än d e  bekom m en m öchte, is t verständlich.

Z w ischen den  G räflich  D o nnersm arckschen  Kohlen­
g ruben , die je tz t  in  englischen B esitz übergegangen  sind, 
u n d  den  E isenbetrieben  der D o n n ersm arck h ü tte  A.-G. 
bestehen  gewisse w irtschaftliche  Z usam m enhänge, so 
daß  der U ebergang au f die D o n n ersm arck h ü tte  nicht 
ganz e influßlos b leiben w ird . E s k o m m t ganz auf die 
A bm achungen  an , die die G räflich  H enckel von  Donners- 
m arcksche V erw altung m it den  englischen K äufern 
getro ffen  h a t. W ie bis je tz t  v e r la u te t, s in d  die A bm achun­
gen d e ra r t, daß  eine G efäh rd u n g  des B etriebes der D on­
n e rsm arck h ü tte  n ich t zu b efü rc h te n  ist.

D ie Z u s a m m e n s c h l u ß b e w e g u n g  in der ober­
schlesischen M ontan in d u strie  w ird  allem  Anschein nach 
ebenfalls im  neuen Ja h re  w eitere  E rgebnisse zeitigen. Es 
w ird  sich d a ru m  h an d e ln , w’as bei den  w irtschaftlichen 
V erhandlungen , die je tz t  in  O berschlesien erfolgen, 
herauskom m t. D anach  w ird  m an  E ntsch lüsse zu fassen 
h aben , die seh r w eitgehender N a tu r  sind . N atü rlich  wird 
in  jed e r B eziehung vorsich tig  zu W erke gegangen werden, 
d am it die G esellschaften  n ich t n u r keinen  Schaden, 
sondern  nach  M öglichkeit N u tzen  aus dem  Umschwung 
erzielen. Die H a u p tu rsac h e  der Zusam m enschließungen 
ist se lb stv erstän d lich  die H erab se tzu n g  der G estehungs­
kosten ; dan eb en  lieg t das B estreben  vor, auch die E r­
zeugungsm enge au f e in  gesundes Maß zurückzuführen . 
Es lä ß t sich erhoffen , daß  infolge fried licher V erständ i­
gung a ller W erke der gleichen S tufe eine vorteilhafte
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A rbeitsteilung vorgenom m en w erden  k a n n , die der ober- 
schlesischen In d u strie  zum  N u tzen  gereichen m u ß . Es 
sind inzwischen auch  V orbere itungen  getro ffen  w orden, 
daß diejenigen W erke, die aus dem  a u f die jenseitige 
Grenze gefallenen G ebiete ausziehen w ollen, dieses im  
Verlaufe des neuen  Ja h re s  höchstw ahrschein lich  schon 
werden bew irken können . I n  e rste r  R eihe schein t Glei- 
witz dazu ausersehen zu sein, solche In d u s tr ie n  au fzu - 
nehmen. D ie E ntw ick lung  v o n  G leiw itz als In d u s tr ie ­
stad t w ird infolge der N eueinstellung  a llen  A nschein 
nach wesentlich v o rw ärts sch re iten .

Die G ründung  neuer A ktiengesellschaften  im  oher- 
schlesischen Industriegeb ie t w ird im  kom m enden  Ja h re  
allem Anschein nach  in  größerem  M aßstabe erfolgen. 
Nachdem  die H ohenlohew erke die O ehringen K o h len ­
bau-A ktiengesellschaft (zw anzig M illionen .K G ru n d k ap ita l, 
Erhöhung auf vierzig M illionen) neu  g eg ründet h aben  
und  die K attow itzer A ktiengesellschaft fü r  B ergbau  u n d  
H üttenbetrieb  ih re  schon v o r dem  K riege als A k tien ­
gesellschaft bestandene P reußengrube , die im  deu tschen  
W est-Oberschlesien verb le ib t, w ieder in  eine A k tien ­
gesellschaft verw andeln , is t  die R ede d avon , daß  andere  
große Werke ähn liche P län e  V orhaben. D ie D u rc h ­
führung erfordert noch längere  Z eit, ab er es is t  d am it 
zu rechnen, daß das neue J a h r  auch  in  dieser B eziehung 
weitgehende N euerungen m it sich b ringen  w ird .

So unsicher sich ab e r  auch  die Lage der E isen ­
industrie in  O st-O berschlesien fü r  die Z ukunft zeig t, 
so sind die W erke doch n ich t gew illt, d en  E in flu ß  an  das 
Ausland abzugeben, nachdem  deu tscher F leiß  u n d  d e u t­
sche Mühe das E m p orb lühen  der oberschlesischenM ontan- 
industrie veran laß t haben . M an b e tra c h te t eine zu w e it­
gehende Beteiligung des au sländ ischen  K a p ita ls  an  der 
oberschlesischen E isen industrie  derzeit a ls n ic h t a n ­
gebracht u n d  h a t M aßnahm en getroffen , u m  eine u n lieb ­
same A usdehnung zu  v erh in d ern .

So w eit m an  deu tscherse its es irg en d  verm ag , w ird 
m an das H eft in  der H a n d  b eh a lten , so schw er sich  das 
auch vielfach w ird  d u rch fü h ren  lassen . F ü r  die o b e r­
schlesische Z ink industrie  is t  es von  N u tzen , daß  infolge 
der nun  erfo lg ten  G renzfestsetzung  e in  erheb licher T eil 
der Z inkvorkom m en fü r  die diesseitige G renze gesichert 
sind1). I n  e rste r  R eihe h a n d e lt es sich h ie r u m  die w e r t­
vollen Z inkerzfelder der Scharley  grübe. I s t  dem  
diesseitigen G ebiete au ch  der a llerg rö ß te  T eil der Z in k ­
industrie genom m en w orden , so b le ib t doch w enigstens 
noch etw as übrig , a u f dem  sich  v ielle ich t im  L a u f der 
Zeit w eiter w ird  a u fh a u e n  lassen . D as fern e re  S ch ick­
sal der m äch tigen  oberschlesischen Z ink in d u strie  is t  sehr 
ins Ungewisse g ehü llt, u n d  deshalb  m uß es b eg rü ß t w er­
den, daß  w enigstens einige R este  noch a u f dem  d ies­
seitigen  G ebiete verb le iben .

Danzig-polnische Zollgemeinschaft. — N ach  den  D a n ­
zig-polnischen V erträg en  über Zollgem einschaft und  E in - 
und A usfuhrregelung soll vom 1. J a n u a r  1922 an D anzig  m it 
Polen ein e i n h e i t l i c h e s  Z o l l g e b i e t  bilden*). Alle in 
dieses Zollgebiet n ach  dem  1. J a n u a r  1922 e ingefüh rten  
W aren, auch  die aus D eu tsch land , w erden  n ach  dem  po l­
nischen Z olltarif verzo llt. D er Zoll i s t  in  po ln ischer M ark 
festgesetzt (fester S atz  m it V ervielfä ltigungskoeffizien t), 
kann jedoch zum  K urse  des vorhergehenden  T ages nach  
börsenam tlieher N o tiz  au ch  in  D anziger G eld (deutsche 
Reichsm ark) bezah lt w erden . F ü r  d ie  Zollerhebung is t 
der Z e itp u n k t d er E in fu h r m aßgebend , n ich t e tw a  der 
des K aufabschlusses. D a U ebergangsfristen  n ich t v o r ­
gesehen sind , m üssen  alle bis zum  31. D ezem ber 1921 
nicht nach  D anzig  e in g efü h rten  W aren  vom  1. J a n u a r  
1922 an  n ach  dem  poln ischen  T a rif  verzo llt w erden.

Vom 1. A pril 1922 a n  fä llt  d ie  W i r t s c h a f t s g r e n z e  
zwischen D anzig u n d  Po len  fo rt. V on diesem  Tage a n  
gelten die poln ischen E in- u n d  A u sfuh rvero rdnungen  fü r  
den V erkehr D anzigs m it d r i t te n  S ta a te n . — D as D e u t s c h -  
D a n z i g e r  W i r t s c h a f t s a b k o m m e n ,  das lediglich E in-

*) Vgl. In d u str ie -  u n d  H an d e lsze itu n g  1921, 28. D e­
zem ber, N r. 303.

*) Vgl. S t. u . E . 1921, 8 . D ez., S. 1795.
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v o n  18 c m  u n d  d a r ü b e r ;  E i s e n  u n d  
S ta h l ,  p r o f i l i e r t ;  T - E is e n :  D o p p e l- T -  
E is e n ;  C -E is e n ;  Z -E is e n ;  W u ls te is e n  
o d e r  E is e n  m i t  a n d e r e n  k o m p liz ie r te n  

u e r s c h n i t t e n .............................................. 10 4 0 0

H l

4 . E is e n -  u n d  S ta h lb le c h ,  u n t e r  1 m m  
s t a r k  * .............................................................. 12 400

E is e n b le c h :
1 . W e iß b le c h  ( v e r z in n te s  E is e n b le c h ) 15 400
2 . la c k ie r te s ,  m i t  M u s te r n  b e d r u c k te s ,  

m o i r ie r te s ,  b e m a l te s ,  m i t  Z in k  o d e r  
L a c k  ü b e r z o g e n e s  B l e c h .......................... 18 4 0 0
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3 . B le c h , m i t  K u p f e r ,  N ic k e l  o d e r  a n d e ­
r e n  g e w ö h n lic h e n  M e ta l le n  ü b e r z o g e n 27 400

E is e n  u n d  S ta h l ,  a l t ,  g e g o sse n  u n d  g e s c h m ie ­
d e t ;  i n  S tü c k e n ,  g e b r o c h e n , g e s c h m o lz e n , 
i n  S p ä n e n ,  a u c h  g e p r e ß t  o d e r  i n  P u lv e r ,  
z u m  S c h w e iß e n  u n d  S c h m e lz e n  b e s t im m t zol f r e i

150 W a re n  a u s  G u ß e is e n  o d e r  R o h g u ß :
1 . G u ß e is e n w a r e n  a l le r  A r t ,  u n b e a r b e i t e t  

im  S tü c k g e w ic h te
a )  v o n  ü b e r  1 0 0  k g ............................... 10 4 00
b )  v o n  40  k g  b is  e in s c h l .  1 0 0  k g  . 12 4 00
c )  v o n  5 k g  b is  e in s c h l .  4 0  k g  . . 13 4 00
d )  u n t e r  5 k g ......................................... 17 4 0 0

2 . u n b e a r b e i t e t
a )  W a lz e n , g e h ä r t e t ............................... 20 50
b )  R ö h r e n ,  a u c h  f a s s o n ie r t  . . . 13 400
c )  B e s t a n d te i l e  f .  Z e n t r a lh e i z u n g e n : 

f a s s o n ie r t ,  R ip p e n r ö h r e n ,  R a d i a ­
t o r e n  u .  B e s t a n d te i l e  v o n  E is e n ­
k e s s e ln  .............................................. ..... 23 4 0 0

3 . g u ß e is e r n e s  G e s c h ir r ,  r o h  u .  em ? i l i i e r t 33 4 0 0
4 . G u ß e is e n w a r e n , p o l i e r t ,  g e s c h li f f e n ,  

g e f ä r b t ,  b r o n z ie r t ,  v e r z i n n t ,  l a c k ie r t ,  
e m a i l l i e r t  ( a u ß e r  G e s c h ir r ) ,  v e r z in k t  
o d e r  m i t  a n d e r e n  u n e d le n  M e ta l le n  
ü b e r z o g e n , d e s g l .  m i t  T e ü e n  a u s  H o lz , 
K u p f e r  u n d  K u p f e r le g ie ru n g e n  . . . 50 400

5 . d e r le i  E rz e u g n is s e ,  b e a r b e i t e t  (g e ­
d r e h t ,  g e b o h r t ,  g e f r ä s t ,  b e f e ü t  u .  d g l .) 110 4 0 0
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A n m e r k u n g : W a r e n  a u s  s c h m ie d ­
b a r e m  G u ß  w e r d e n  w ie  E is e n -  
u n d  S ta h l  w a r e n  v e r z o l l t .

E is e n -  u n d  S ta h lw a r e n ,  n i c h t  b e a r b e i t e t :  
1 .  W a r e n  a u s  s c h m ie d b a r e m  G u ß  im  

S tü c k g e w ic h te  
a )  ü b e r  25 k g ......................................... 13 400
b )  ü b e r  3 b is  e in s c h l .  2 6  k g  . . . 17 400
c )  ü b e r  i/> kg  b is  e in s c h l .  3 k g  . 20 4 0 0
d )  u n t e r  »/* k g .......................... 23 40 0

2. G u ß s tü c k e  a u s  S t a h l ............................... 20 40 0
3 . E is e n -  u n d  S ta h lw a r e n ,  g e s c h m ie d e t ,  

g e p r e ß t ,  g e s t a n z t ,  r o h ,  s o w ie  m i t  g e ­
fe i l t e n  R ä n d e r n  u n d  S e i te n ,  je d o c h  
n i c h t  w e ite r  b e a r b e i t e t ,  a u ß e r  d e n  b e ­
s o n d e r s  g e n a n n t e n ,  im  S ti i c k g e w ic h te : 

a )  ü b e r  25  k g .......................................... 20 400
b )  v o n  3 b is  e in s c h l .  25  k g  . . . 25 4 0 0
c )  u n t e r  3 k g ............................................... 30 400
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4 . N ä g e l ,  g e s c h m ie d e t  ( a u ß e r  D r a h t s t i f ­
t e n ) ,  und* H u f n ä g e l .................................... 25 4 0 0

K e s se ls c h m ie d e w a re n  a u s  E is e n  u n d  S ta h l ;  
R ö h r e n  u n d  R ö h r e n v e r b in d u n g s s tü c k e :  
1 .  a )  K e s s e ls c h m ie d e w a re n :  S a m m e l­

b e h ä l te r ,  B r ü c k e n t r ä g e r ,  B a s s in s ,  
K ä s te n  u .  d g l . ; W a r e n  a u s  E is e n -  
u n d  S ta h lb le c h ,  a u ß e r  d e n  in  
N r .  1 5 4  g e n a n n t e n ;  K e sse l  o h n e  
R ö h r e n  u n d  U e b e r h i tz e r  . . . 25 4 0 0

b )  D a m p f r o h r k e s s e l ;  S p e is e w a s s e r ­
v o r w ä r m e r ,  a u c h  m i t  g u ß e is e r ­
n e n  R ö h r e n ;  m e c h a n is c h e  R o s te 37 400

2. e in Ä c h e  R ö h r e n ,  a u c h  m i t  a n g e ­
s c h r a u b te n  M u ffe n  o d e r  F la n s c h e n :  
R ö h r e n v e r b in d u n g s s tü c k e ,  b e a r b e i t e t  
o d e r  u n b e a r b e i t e t ,  im  S tü c k g e w ic h te :  

a )  ü b e r  4 k g  ......................................... 20 400

II.* 10
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N r .
G r o p p e  V H .  E r z e ,  M e t a l l e  u n d  

M e t a l l w a r e n

Z o l l s a tz  

in  

p o ln .  
j e  100 k g

V e r v ie l -
f ä l t i -

g n n g s -
k o e f f i -

z i e n t

b )  b is  e in s c h l .  4  k g  .........................
A n m e r k u n g :  E is e n -  u .  S t a h l ­

r o h r e n ,  g e r a d e ,  n a h t lo s e ,  n i c h t  
g e s c h w e iß t ,  m i t  e in e m  D u r c h ­
m e s s e r  v o n  m e h r  a l s  100 m m , a n  
d e m  e in e n  E n d e  m i t  e in e m  
I n n e n - ,  a n  d e m  a n d e r e n  m i t  
e in e m  A u ß e n g e w in d e  v e r s e h e n , 
d a s  m in d e s t e n s  so  b r e i t  i s t  a ls  
d e r  h a lb e  D u r c h m e s s e r  d e s  R o h ­
r e s , e n t r i c h te n  d e n  n o r m a le n  Zoll 
m i t  K o e f f iz ie n t  50 .

3 . a )  W e llr o h re  m . e in e m  D u r c h m e s s e r  
b is  z u  3 0 0  m m ;  R ö h r e n ,  g l a t t e ,  
g e b o g e n e , f a s s o n ie r te  o d e r  g e ­
s t ü tz t e ,  g e b e u l te  R ö h r e n  u .  d g l . :

30 4 00

D a m p f ü b e r h i t z e r ..............................
b )  W e llr o h re  m . e in e m  D u rc h m e s s e r

40 400
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ü b e r  3 0 0  m m ....................................
A n m e r k u n g :  V e r z in k te ,  v e r ­

z in n t e ,  v e r n ic k e l te  u .  d g l .  R ö h re n  
s i n d  m i t  e in e m  Z u s c h lä g e  v o n  
3 0 %  z u  v e r z o l le n .

D r a h t : * 
1 . E is e n -  u n d  S t a h l d r a h t  i n  d e r  B re i te  

o d e r  m i t  e in e m  D u rc h m e s s e r  v o n

13 400

a )  6*/* m m  b is  e in s c h l .  3 m m  . . 15 400
b )  u n t e r  3 m m  b is  e in s c h l .  1 m m 20 400
c )  u n t e r  1 m m  b is  e in s c h l .  0 ,5  m m 30 400
d )  u n t e r  0 ,5  m m  b is  e in s c h l .  0 ,3  m m 43 400
e )  u n t e r  0 ,3  m m ....................................
f )  D r a h t  i n  S ta n g e n ,  i n  P u n k t  1 a

57 400

15«

a n s e f ü h r t .............................................
A n m e r k u n g :  D r a h t ,  v e r ­

z i n n t ,  v e r z in k t  o d e r  m i t  a n d e re n  
u n e d le n  M e ta l le n  ü b e r z o g e n , i s t  
m i t  e in e m  Z u s c h lä g e  v o n  3 %  
z u  v e r z o l le n .

D r a h t w a r e n :
1 . a )  a u s  E is e n  u n d  S ta h l  a l l e r  A r t ,  

m i t  A u s n a h m e  d e r  b e s o n d e rs  g e ­

22 400

n a n n t e n  ..................................................
b )  N ä g e l :

I .  D r a h t s t i f t e ,  g e s c h n it te n e  
N ä g e l ,  H u f n ä g e l ,  N ä g e l

60 400

a u s  s c h m ie d b a re m  G u ß  . 40 400
11. N ä g e l a u s  B le c h  g e s c h n it t . 45 400

c )  S ta c h e ld r a h t  f ü r  E in z ä u n u n g e n
d )  K e t t e n :

I .  a u s  D r a h t  i n  d e n  S tä r k e n  
v o n  61/4 m m  b is  e in s c h l .

40 400

2  m m
II. A u s  D r a h t  i n  d e r  S tä r k e

40 400

u n t e r  2 m m ......................... 50 400

und A usfuhrregelungen u m faß t, w ird durch die a m

1. J a n u a r  1922 in  K ra f t  tre tende Zollvereinigung zu­
nächst noch n ich t berü h rt. E rs t  am  1. A pril 1922 sind 
h ierin  V eränderungen  zu erw arten .

W ir geben vorstehend einen Auszug aus dem po l­
n ischen Z olltarif vom  4. N ovem ber 1919 fü r  E isen- u n d  
S tahlerzeugnisse u n te r  B erücksichtigung der Z o ll -  
e r l e i c h t e r u n g e n  u n d  der V a l u t a z u s o h l ä g e  (V erviel­
fältigungskoeffizienten) .

Preiserhöhung für belgischen Hochofenkoks. —
N achdem  die belgischen K okserzeuger e rk lä rt  h a tten , 
zum bisherigen P re ise von 95 F r .  die t  n ich t m ehr 
lie fern  zu können, ist der P re is  fü r  belgischen H och­
ofenkoks vom 1. J a n u a r  an  um  7 F r. au f 102 F r .  die t  
e rhöh t w orden. D ieser P re is  w ird vorläufig fü r  Ja n u a r  
festgehalten  und  kann von M onat zu M onat je  nach den 
V erhältn issen  ab g eände rt w erden.

Comptoir des Töles et Larges Plats, Paris. —  In
einer H aup tversam m lung  w urde das französische K on­
to r fü r  Bleche und  B reiteisen  um  10 Ja h re  verlängert. 
Den M itg liedern  ist das R echt e ingeräum t worden, von 
zwei zu zwei Ja h re n  die B ete iligungsziffer beim V er­
bände e iner N ach p rü fu n g  zu unterziehen und diese, wenn 
nötig , anders festsetzen zu lassen.

Aus der französischen Eisenindustrie.1 —  A uf dem
E isen - und S tah lm ark t h a t sich die L age gebessert. 
D ie m eisten W erke sind fü r  die nächsten  zwei bis d rei 
M onate ausreichend m it A u fträg en  versehen. D er R ück­
gan g  d er P re ise  ist zum S tills tand  gekom m en, da  e in e r­

seits den W erken d er zu einer erhöhten  Roheisenerzeu­
gun g  notw endige K oks feh lt, anderse its die L ager stark 
gelich tet sind. D ie Z ahl d er am  1. N ovem ber 1921 vor­
handenen H o c h ö f e n  b e tru g  220, davon waren 54 
in T ä tig k e it, 96 in  B e re itsch aft und  70 im  Bau oder 
A usbesserung. D avon en tfie len  a u f '

Z a b  

i n  B e t r i e b

d e r  H o c b

i n  B e r e i t ­

s c h a f t

Öfen

im  B au  
o d e r  Aus- 
b e s s e ru n g

W estfran k re ich  . . . . 23 32 30
E lsaß -L o th rin g en  . . . 19 33 14
N ord fran k re ich  . . . . 4 5 12
M itte lfran k re ich  . . . . 3 9 2
O s tf r a n k re ic h .................... 2 12 5
Süd w estfrank re ich  . . — 3 4
S ü d o stfra n k re ich  . . . 3 2 3

Z usam m en 54 96 70

United States Steel Corporation. —  N ach dem 
neuesten Ausweise des nordam erikanischen S tahltrustes 
belief sich dessen un erled ig te r A u f t r a g s b e s t a n d  zu 
E nde N o v e m b e r  1921 a u f 4 318 551 t (zu  1000 kg) 
gegen 4 355 418 t zu E n d e  O ktober und  9 165 825 t  zu 
E n d e  N ovem ber 1920. W ie hoch sich die jew eils zu Buch 
stehenden u nerled ig ten  A uftragsm engen  am  Monats- 
schlusse w ährend  d er d re i le tz ten  J a h re  bezifferten , ist 
aus fo lgender Zusam m enstellung ersich tlich :

1919 1 9 2 0 1921

31. J a n u a r 6 791 216 9
t

434 008 7 694 335
28. F e b ru a r  . 6 106 960 9 654 114 7 044 809
31. M ärz . . 5 517 461 10 050 348 6 385 321
30. A pril . 4 877 679 10 525 503 5 938 748
31. Mai . . 4 350 827 11 115 512 5 570 207
30. Ju n i 4 971 141 11 154 478 5 199 754
31. Ju li  . . 5 667 920 11 296 363 4 907 609
31. A ugust 6 206 849 10 977 919 4 604 437
30. Septem ber 6 385 192 10 540 801 4 633 641
31. O ktober . 6 576 231 9 994 242 4 355 418
30. N ovem ber 7 242 383 9 165 825 4 318 551
31. D ezem ber 8 397 612 8 278 492

Aktiengesellschaft Oberbilker Stahlwerk, Düsseldorf.
— D ie V ersorgung m it B rennsto ffen  w ar auch  im  Ge­
sch äfts jah re  1920/21 d u rchaus ungen ü g en d  u n d  ermög­
lich te  die B e triebsführung  n u r in  b esch ränk tem  Umfange. 
D ie G esellschaft beteilig te  sich an  einem  größeren  Bezug 
am erikan ischer K ohle, um  w eitere Betriebseinschrän- 
kungen  zu  verm eiden  u n d  n ich t zum  Stilliegen zu kommen. 
D ie G eschäftslage fü r  S chm iedestücke u n d  E isenbahn­
zeug w ar w enig zu friedenste llend ; die Verkaufspreise 
e rre ich ten  in  der zw eiten  H ä lf te  des B erich tsjahres einen 
S tan d , der w eit u n te r  den  G estehungskosten  lag. Auch 
die im  M ärz 1921 e ing efü h rten  w irtschaftlichen  Sank­
tio n en  b rach ten  sehr große N achte ile . D ie E rneuerung der 
A nlagen w urde w egen d er hohen  U nkosten  auch  in  d ie­
sem Ja h re  zu rückgeste llt. — D er A bschluß e rg ib t ein­
schließlich 1 091 196,64 ,K V ortrag  einen B etriebsüber­
schuß von  2 601 917,96 .K. N ach  A bzug v on  1 499 717,86 M 
G eschäftsunkosten , Z insen, S teuern  usw ., 122 680 .H 
A bschreibungen, 500  0 0 0  M Zuw eisung an  den E nt- 
w ertungs- u n d  E rn eu eru n g sb estan d  u n d  250 000  .ft Aus­
gaben  fü r  W ohlfahrtszw ecke v e rb le ib t e in  Reingewinn 
von 1 320 716,74 .ft, der m it R ü ck sich t auf die unsichere 
G eschäftslage u n d  die fü r  die In s tan d se tzu n g  der A n­
lagen erfo rderlichen  hohen  K o sten  ganz au f neue R ech­
nung vo rge trag en  w ird.

Düsseldorfer Elsenhüttengesellschaft in Ratlngen. —
D as G eschäftsjah r 1920/21 l i t t  d a ru n te r, daß  die fest­
gesetzten  E isenpreise w iederho lt im  M ißverhältn is zu den 
erzielbaren  P re isen  fü r  F ertigerzeugnisse stan d en . Um 
n ioht zu A rbeiteren tlassungen  sch re iten  zu m üssen, war 
die G esellschaft zeitw eise gezw ungen, A ufträge  zu Selbst­
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kostenpreisen, u n d  sogar d a ru n te r, hereinzunehm en. 
Die Beschaffung der R ohstoffe is t  bisher im m er noch 
gelungen, dagegen w ar die B rennstoffversorgung te il­
weise so ungenügend, daß  der B etrieb  w iederholt e in ­
geschränkt w erden m ußte. — Die Gewinn- u n d  V erlust­
rechnung weist nach A bzug von  603 096,60 .k A bschrei­
bungen und einschließlich 202 375,86 .(t V ortrag  einen

R eingew inn von  2 602 963,35 dt au f. H iervon  w erden 
356 108,54 dt zu G ew innanteilen  u n d  B elohnungen v er­
w endet, 200 0 00  dt als zw eite R a te  fü r  die E rrich tu n g  
eines neuen  G eschäftsgebäudes zurückgeste llt, 1 815 000 dt 
G ew inn (20 %  u n d  10 %  Bonus gegen 12 u n d  10 %  i. V.) 
ausgete ilt u n d  231 854,81 d t auf neue R echnung  v o r­
getragen .

Die Reichseisenbahnen.
In  einem  A rtikel im  „ T a g “ vom  4 . O ktober 

1921 h a t der früh ere  p reußische E isen b ah n m in is te t 
v o n  B r e i t e n b a c h  die A nregung  gegeben, in 
eine P rü fu n g  der F ra g e  e inzu tre ten , ob die dem 
Reiche durch die schlechte geldliche Lage se iner E isen ­
bahnen drohende G efahr eine A enderung  der U n te r­
nehm ungsform  der R e ichsbahnen  no tw end ig  m ache. 
F ü r  die G ew ährung einer K red ith ilfe1) h a t  der R e ichs­
verband der d eu tschen  In d u s tr ie  a ls eine der w esen t­
lichen B edingungen gefordert, daß  die Z usch u ß w irt­
schaft fü r  die R e ichsbetriebe au fh ö re n  m üsse, und  
e rk lä rt, daß hierzu eine A enderung  d er U n te rn eh m u n g s­
form  erforderlich sei. D ie E isenbahn  als bedeu tendstes 
Betriebsunternehm en des Reiches m üsse an  e rs te r  Stelle 
in eine andere U nternehm ungsform  üb erg efü h rt w erden. 
Es ist bezeichnend, daß  dieses V erlangen  des R e ichs­
verbandes der deu tschen  In d u str ie  vielfach  d ah in  aus- 
gelegt w urde, als ob die In d u s tr ie  d ie R eichseisenbahnen 
in P rivatbesitz  ü b erzu fü h ren  beabsich tige, um  so w e it­
gehenden E influß  au f das V erkehrsw esen zu nehm en. 
G erade die F orderung , e in  B e trieb su n te rn eh m en  wie die 
R eichseisenbahnen n u r  nach  w irtschaftlichen  G esich ts­
punkten  zu führen , gab  V eranlassung, auch  die po litische 
Seite rech t eingehend zu b eh andeln . D er R e ichsverband  
der deutschen In d u str ie  h a t  sich, als e r die F o rd e ru n g  
stellte, V orbehalten, g ee ig n e teJ V orschläge der R e ichs­
regierung zu u n te rb re ite n . Inzw ischen  is t  die F rag e  
sowohl aus sachverständ igen  als auch  aus an d eren  K reisen  
geprüft w orden. A uch die m aßgebenden  S tellen  der 
E isenbahnverw altung selbst h ab en  sich dazu g eäu ß ert. 
Es ist nicht unsere A ufgabe, darzu legen , w elche B e u r­
teilung die F rage durch  die versch iedenen  S tellen  g e ­
funden h a t u n d  w elche V orschläge diese S tellen  zum  
Teil selbständ ig  dazu  gem ach t h ab en . D er O effentlich- 
keit bereits bekan n t gew orden sind  die von  der Soziali­
sierungskom m ission e rs ta t te te n  G u tach ten  ü b e r die 
O rganisation  der R eichsbahnen . A ußer dem  v o n  der 
überw iegenden Z ahl der A usschuß m itg lieder U nter­
zeichneten G u tach ten  h ab en  noch die beiden  M itglieder 
B a l t r u s c h  u n d  S t e g e r  e in  besonderes G u ta c h te n  e r ­

s ta tte t ,  das sich in  se inen  G rundzügen  m it d er A nsich t 
des D e u t s c h e n  G e w e r k s c h a f t s b u n d e s  deck t, der 
in  einer k leinen S chrift die fü r  die B eurte ilung  der F rag e  
wesentlichen G esich tspunk te  zusam m en ste llt u n d  im  
Anschluß d a ra n  neue V orschläge m ach t, w ie die R e ic h s­
eisenbahnen vom  S taa tsb e tr ieb  zu einem  g em ein w irt- 
w irtschaftlichen U n tern eh m en  u m g es ta lte t w erden k ö n ­
n en2). Aehnliehe G edanken h a t  u. W . als e rs te r  Geh. 
R eg .-R at D r. R . Q u a a t z  in d er O effen tlichke it ausge­
sprochen3) . D ie vom D eutschen G ew erkschaftsbund  v er­

tre ten en  A nsich ten  sin d  bem erkensw ert deshalb , weil 
sie aus A rb eitnehm erk re isen  s ta m m e n  u n d  in  ih n en  
A nsätze fü r  eine V erständ igung  zw ischen den  in  F rage 
kom m enden P a rte ien  e n th a lte n  s in d . E s d a rf  jedoch 
nicht v e rk an n t w erden, daß  diese V orschläge in  m ancher 
Beziehung noch u m g e s ta lte t w erden m üssen .

Der D eutsche G ew erkschaftsbund  v e r t r i t t  die A u f­
fassung, daß  der v o lk sw irtsch aftlich en  u n d  po litischen  
Bedeutung der R e ichseisenbahnen  am  besten  du rch  den

!)  V gl. S t. u. E . 1921, 17. Nov., S. 1670/1.
2) D ie R eichseisenbahnen —  S taa tsb e trieb  —  P r i ­

vatbetrieb  —  G em ein W irtschaft? Im  A u fträg e  des D e u t­
schen G ew erkschaftsbundes, b earb e ite t von E ug en  R oth . 
B erlin -W ilm ersdorf 1921.

3) V o rtrag  vor d e r  H au p tv ersam m lu n g  des V ereins 
deutscher E isen h ü tten leu te  am  11. Mai 1919. — Vgl. 
St. u. E . 1919, 3. Ju li , S. 737.

sta a tlich e n  B etrieb  R echnung  getrag en  w erden könne. 
E r  is t  ab er auch  w eiterh in  der M einung, daß  bei den 
D eu tsch lan d  au ferleg ten  Z ah lungsverpflich tungen  n u r 
m it der v o n  der In d u s tr ie  vorgeschlagenen K redith ilfe  
e in  gangbarer W eg gezeigt w erde, u m  dem  R eiche die 
erforderlichen Z ah lungsm itte l zu beschaffen; denn  die 
E rfassung  der Sachw erte sei h ierzu  kein  geeignetes M itte l. 
D er a n  die K red ith ilfe  g ek n ü p ften  F o rde rung  nach  E in ­
fü h ru n g  ergiebigerer u n d  sozialerer W irtschaftsfo rm en  
in  die S taa tsb e trieb e  w erde von  allen  Schichten  des 
deu tschen  Volkes zugestiinm t. D ie s ta a tlich e  V erw altung 
der R e ichsbetriebe, in sonderheit der R eichseisenbahnen, 
habe  es n ich t v erstan d en , diese B etriebe ohne schw ere 
E rsch ü tte ru n g en  durch  die Ereignisse der Zeit zu bringen. 
F rü h e r habe der G eist der U n te ro rd n u n g  u n d  die A chtung 
vor der A u to r itä t der S taa tsgew alt es erm öglicht, daß 
die b ü rok ra tische  V erw altung den  E isenbahnbetrieb  in  
O rdnung gehalten  habe, ohne jedoch  die E rtrag fäh ig k e it 
ste igern  zu können . D ie geringe E isen b ah n ren te  der 
F riedenszeit habe  sich du rch  k ü nstliche  G esta ltung  des 
A nlagekap itals ergeben, u n d  der U eberschuß sei im  
w esentlichen durch  unsoziale E inste llung  des B etriebes, 
näm lich  durch  sta rk e  N iederhaltung  der G ehälter u nd  
Löhne, erzielt w orden. •

W enn auch  der D eutsche G ew erkschaftsbund  der 
F o rde rung  nach  A bänderung  der s ta a tlich e n  B e triebs­
form  g rundsätz lich  z u s tim m t, so ward doch v on  ih m  b e ­
zw eifelt, daß  diese F o rde rung  von  der In d u s tr ie  ohne 
E ig ennü tz igke it erhoben  w orden sei. D a  jedoch  ein 
an d ere r W eg als die K red ith ilfe  n ich t g an g b ar sei, m ü ß te  
deshalb  dem  n a tü rlic h en  M achtw illen des In d u s tr ie ­
k ap ita ls  der n a tü rlich e  M achtw illen  der G ew erkschaften  
als V ertre te r der A rbeitnehm er en tgegengestellt w erden, 
so daß zum  W ohle der A llgem einheit e in  trag fäh ig er 
A usgleich der K rä fte  erzielt w erde, d er den  g em ein ­
n ü tz igen  C h a rak te r  der u m zu w andelnden  S taa tsb e trieb e  
gew ährleiste . Zu einem  Sozialisierungsexperim ent sollen 
auch  nach  A nsicht des G ew erkschaftsbundes die E isen ­
bahn en  n ich t hergegeben w erden; denn  die sozialisierten 
B etriebe d er jün g sten  Z eit h ä tte n  n u r ein  beschäm endes 
E rgebnis au f zu w eisen. Bei den  B e tr ieb srä ten  sei die 
v eran tw ortungsvo lle  M itarbeit am  E rzeugungsvorgang  
m it der Z w eckvertretung  der A rbeitnehm er v erq u ick t, 
so daß  die E rgebnisse der T ä tig k e it au f e rste rem  G ebiete 
n u r gering seien. D eshalb  m ü ß te  bei der E n ts ta a tlic h u n g  
der E isenbahnen  eine andere  F o rm  gefunden  w erden, 
u n d  diese sei die gem einw irtschaftliche B etriebsform , 
v o n  der der G ew erkschaftsbund  h o fft, daß  sie die B e trieb s­
fo rm  D eu tsch lan d  — vielle ich t der W elt — sein  w erde.

D er vom  D eutschen  G ew erkschaftsbund  gew ählte 
A usgangspunk t der G egenüberstellung  v o n  A rb e it­
gebern  u n d  A rb e itn eh m ern  im  K am pfe  u m  die B e te ili­
gung an  der n euen  U n ternehm ungsfo rm  d er R eichsbahn  
v e rk en n t die T atsache , daß  das G edeihen g roßer U n te r ­
n ehm ungen  in  e rs te r  L inie d av o n  a b h ä n g t, d aß  die g e ­
m einsam en Belange aller an  dem  U n te rn eh m en  B e te i­
lig ten  in  gleicher R ich tu n g  w irken . W enn  dagegen die 
D urchsetzung  der S onderw ünsche einzelner an  dem  
U n tern eh m en  bete ilig ter G ru p p en  e rste  u n d  le tz te  Sorge 
is t, so k an n  au ch  e in  solcher B e trieb  n ich t w irtsch aftlich  
g e fü h rt w erden . D as so llte  au ch  der D eu tsche  G ew erk­
sch aftsb u n d  beherzigen . D och sehen w ir w eiter, wie er 
sich  die U m w and lung  in  die neue B etriebsform  d en k t: 

V oraussetzung  fü r  e ine solche U m w and lung  der 
E isen b ah n en  is t  nach  se iner A nsich t ih re  Loslösung aus 
d em  b isherigen R a h m e n  des s ta a tlich e n  H a u sh a lts . D ie 
im  A rtike l 92 d er R eichsverfassung  der E isen b ah n  ge­
w äh rte  Selbständ igkeit re ich t h ie rfü r  n ich t aus. A uch
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das in  A ussicht stehende E isenbahnfinanzgesetz1), das 
der d eu tschen  R eichsbahn  einen  eigenen H au sh a lt u n d  
eigene R ech te  beizulegen beabsichtig t, h a t  ebenfalls be­
re its  eine A enderung des A rtikels 92 vorgesehen. Diese 
V erfassungsänderung w ird also n ich t zu um gehen sein. 
U nabhängigkeit von  den  E inw irkungen  der P arte ipo litik  
un d  von  dem  H au sh a lt des Reiches verm ag  alle in  die 
G rundlage abzugeben fü r  eine vernünftige  W irtsch afts­
p o litik : denn  auch  der D eutsche G ew erkschaftsbund 
g ib t zu, daß  der E influß  des R eichstages n ich t im m er 
sachlicher N a tu r  u n d  der E influß  des R eichsfinanz­
m inisters in  der V erkehrsverw altung n ich t im m er e r ­
w ünsch t u n d  n ü tz lich  gewesen sei. Als zw eckm äßige 
U nternehm ungsfo rm  fü r  den gem einw irtschaftlichen B e­
tr ie b  w ird  die A ktiengesellschaft vorgeschlagen» bei 
der Vorsorge zu tre ffe n  is t, daß  die A k tien  n ich t in  a u s ­
länd ische H ände übergehen. D ie H eranziehung a u s ­
länd ischen  K ap ita ls , das n ich t zu um gehen sei, könne 
in  an d ere r F o rm  erfolgen. D ie B eteilig ten  a n  der A k tien ­
gesellschaft sollen sein

1. die E isenbahn in teressen ten ,
. 2. die E isenbahnbetre ibenden .
Zu der e rsten  G ruppe rechnen  Industrie , L andw irtschaft, 
H an d e l sowie die G esam theit der deu tschen  A rbeit- 
nehm ersehaft. U n te r E isenbahnbetreibenden  w ird vor 
allen  D ingen das Personal der E isenbahn, v e rtre ten  durch 
se ine G ew erkschaften , verstan d en . U eber die Beteiligung 
des Reiches u n d  der L änder herrschen  Zweifel, weil au f 
G ru n d  des A rt. 248 des F riedensvertrages die A nteile 
des Reiches u n te r U m ständen von den V ertre te rn  des 
V ielverbandes zwangsweise übernom m en w erden könnten 
und diese dann  einen E in flu ß  auf das V erkehrsw esen 
nehm en w ürden, der n ich t erw ünscht sein d ü rfte . U eber 
die H öhe d er B ete iligung der einzelnen G ruppen  sind 
genauere  V orschläge n ich t gem acht. Es ward n u r gesagt, 
daß  der A nteil der A rbeitnehm er beträch tlich  sein m üsse, 
d a m it die E isenbahner ein  ta tsäch liches B estim m ungs­
rech t h ä tte n . F e rn e r  m ü ß ten  das R eich u n d  die L än d e r 
e inen  beträch tlich en  A nteil an  A ktien  ü b ernehm en , um  
das öffentliche W ohl ausreichend w ahren  zu k ö nnen  u nd  
eine U eberw ucherung eigensüchtiger B estrebungen h in ta n ­
zuh a lten . K eine einzige der beiden g en an n ten  großen 
G ruppen  d ü rfte  e inen überw iegenden E influß  in  der 
G esellschaft e rh a lten . Bei der U ebernahm e der E ise n ­
bahn en  m üsse der K aufpreis, da er n ich t in  b a r  gezah lt 
w erden kan n , gestundet w erden. D as A k tien k ap ita l 
brauche im  w esentlichen n u r das B e triebskap ita l zu sein, 
das bei einer m it den E innahm en  „n ic h t zu zaghaft 
operierenden E isenbahn“ n ich t einm al sehr erheb lich  zu 
se in  b rauche, weil der G üter- und  P ersonenverkehr die 
täg lich en  baren  E inn ah m en  erbringe. D ie A ktien  sollen 
n ich t In h ab er-, sondern  N am ensak tien  w erden. Die 
v o n  den  G ew erkschaften zu übernehm enden A ktien  
so llen  zum  Teil in  K le inak tien  zerlegt w erden, und  ihre 
V erw altung soll du rch  die G ew erkschaften erfolgen, 
d e ra r t, daß  die V eräußerung der K le inak tien  im m er n u r 
d u rch  d ie G ew erkschaften  an  die M itg lieder erfolgen 
k an n . Diese B edingung m üsse  gem acht w erden, um  den 
G ew innhandel in  K le in ak tien  au szuscha lten . D ie S p itze 
des U n ternehm ens b e s te h t aus einem  e tw a  fün fköpfigen  
D irek to riu m , zusam m engesetzt aus e rsten  K rä fte n  der 
g ro ß en  G ruppen . D er A ufsichts- oder V erw altu n g s­
r a t  m it  um fassenden  B efugnissen soll aus höchstens 

> 20 M itg liedern  b es tehen . D ie A ufsicht des R eiches lieg t 
in  d en  H än d e n  eines R eichsverkehrsm in isters, dessen 
D ienstbere ich  säm tlich e  V erkehrsbetriebe, also auch 
Post-, T elegraphie-, W asserstraßen-, L uft- und  K raft - 

fahrw esen, z u  um fassen  h ä t te .  F ü r  die D urchfü  h rung  des 
B etriebes s in d  D irek tionen  vorgesehen m it w eitgehenden 
B efugnissen u n te r  B e rücksich tigung  der im  P eiche be­

s te h e n d e n  W irtsch aftsg eb ie te . D ie G liederung in  D ie n s t­
s te lle n  u n d  A em ter erfo lg t u n te r  A usschaltung unnö tiger 
Zw ischenglieder. N u r in  ganz g roßen  Z ügen  w ird h ier 
d as B ild  der z u k ü n ftig e n  U nternehm ungsform  gezeig t, 
u n d  es is t  deshalb  auch schw er, im  e inzelnen  zu  den V or­
sc h lägen  S te llu n g  zu  nehm en.

1) Vgl. S. 71 dieses H eftes.

W elchen Zw ecken soll n u n  die neue Betriebsform  
dienen? H ie rzu  s te l l t  der D eu tsch e  G ew erkschaftsbund 
eine R eihe v o n  F o rd e ru n g en  au f, die ebenfalls beachtens­
w ert erscheinen. D er U ebergang  in  die gem einw irtschaft - 
liehe F orm  b ie te t  G elegenheit, die N euordnung der 
E isenb ah n v erw altu n g , die se it der U ebernahm e der 
E isenbahnen  au f das R eich d rä n g t, in  A ngriff zu  nehm en. 
D er h eu tige  Z u stan d , daß  die frü h e re n  E isenbahnbehörden 
der L änder ih re  G esch äfte  zw ar im  N am en des Reiches, 
jedoch noch nach  M aßgabe der a l te n  D ienstvorschriften  
füh ren , m uß b ese itig t w erden  u n d  eine N eugestaltung 
nach v e rk eh rstech n isch en  u n d  w irtsch a ftlich en  G esichts­
p u n k te n  erfo lgen . D ie W e rk s tä t te n  m üssen  ihres C harak­
te r s  a ls N eb en b e trieb e  e n tk le id e t u n d  zu  selbständigen 
U n tern eh m u n g en  um gew andelt w erden , die Z uständig­
k e ite n  m üssen e rw e ite r t u n d  d am it das V eran tw ortungs­
g e fü h l der le iten d en  B e am te n  e rh ö h t w erden. E in  ge­
m e in w irtsch aftlich er B e tr ieb  w ird in  der Lage sein, in 
dem  h eu tig en  S ta a tsb e tr ie b  noch v ielfach  Ersparnisse 
d u rc h z u fü h re n . D ie E rh ö h u n g  der E innahm en  aus N eben­
b e tr ieb en  k önne in  seh r v ie len  F ä llen  d u rch g efü h rt werden. 
D as Beschaffungsw esen w ü rd e  in  der n euen  U n te r­
nehm ungsform  au f andere  G rund lage  g es te llt werden 
m üssen; denn es m ü sse  h e u te  im m er noch darüber geklagt 
w erden, daß  die E isenbahn  h ier ih re r  A ufgabe n icht gerecht 
w ird, u n d  gerade in  so lchen Z e ite n , w enn  von  a llen  Seiten 
d ie A n sp rü ch e  an  d ie I n d u s tr ie  d rän g en , ihre  A ufträge 
h e rau sg ib t, dagegen in  Z e ite n  ru h ig er G eschäftslage 
g leichfalls m it den  B este llungen  z u rü c k h ä lt . D ie H au p t­
e innahm equelle , d e r G ü te rv e rk e h r, könne durch günstigere 
V erkehrsbed ingungen  u n d  du rch  stä n d ig e  F ü h lu n g  mit 
den  V e r tre te rn  v o n  H an d e l u n d  In d u s tr ie ,  wie sie der 
gem einw irtschaftliche  B e trieb  m it sich b ring t, angeregt 
w erden. D ie E isen b ah n  m üsse  in  den  S ta n d  gesetzt 
w erden, auch  zu  Z eiten  au ß ergew öhn lichen  V erkehrs den 
A nforderungen  zu  en tsp re c h e n . N euerungen  m üßten 
v e rsu ch t u n d  bei B ew ährung  schnell e in g e fü h rt werden. 
E s w ird  e r in n e rt a n  die v o m  B ergbau  schon seit langen 
J a h re n  g ew ü n sch te  E in fü h ru n g  der G roßraum w agen- 
D adurch , daß  alle V erkehrst re ibenden auch an  der Ver­
w a ltu n g  des V erkehrsw esens b e te ilig t sind , w ü rd e  die 
V erte ilu n g  des V erkehrs auch  auf andere  V erkehrs­
geb ie te  n ach  den  G e s ic h tsp u n k te n  höch ste r V erkehrs­
le is tu n g en  erfolgen. I n  der F ra g e  des E isenbahnpersonals 
is t dem  D eu tsch en  G ew erk sch aftsb u n d  darin  zuzu­
stim m e n , d aß  es sich h ie r um  F rag en  v o n  allerhöchster 
B edeu tung  h an d e lt. Seine M einung geh t d ah in , daß im 
allgem einen das B e a m te n tu m  sich bew 'ährt habe und 
deshalb  an  einen  A bbau des B e ru fsb ea m ten tu m s nicht 
ged ach t w erden d ü rfe . D as V ersagen d er B ü ro k ra tie  sei 
in e rs te r  L in ie der F o rm  des s ta a tlic h e n  Eisenbahnwesens 
zuzusch re ib en . D urch  die M ita rb e it an  der gem einw irt­
schaftlichen  U n tern eh m u n g sfo rm  w erde die V eran tw o rt­
lich k e it u nd  das P flich tb ew u ß tse in  gesteigert.

W enn m an  die h ie r ausgesprochenen  G rundsätze 
des D eu tschen  G ew erkschaftsbundes b e tra c h te t, so 
k ö n n te  m an  ihnen  restlos zu s tim m en , wenn m an nicht 
sagen  m ü ß te , daß  die D urch se tzu n g  in  die W irklichkeit 
vielfach  anders ausfallen  w ird , als d er D eu tsche  Gewerk­
sc h a ftsb u n d  es sich v o rs te llt. E s bleib t die F rag e  bestehen, 
ob ta tsä c h lic h  in  e in er so lchen U nternehm ungsform  die 
A uffassung jedes E inze ln en  in  den  b e te ilig ten  G ruppen 
eine A enderung  im  S inne des gem einw irtschaftlichen 
In te re s se s  erfah ren  w ird . A uch schein t es uns, als oh ein 
w esentliches M itte l f ü r  die S teigerung  der E rträgnisse 
in  e in er n ich t zu  z a g h a f te n  H a n d h a b u n g  der Tarife be­
ste h e n  soll. D ie G efahren , die h ierau s dem  W irtsch afts­
leben erw achsen , k ö n n en  n ich t ü b ersch ä tz t w erden. R ich­
tig e r w ü rd e  es uns ersche inen , w enn bei A ufstellung seiner 
Forderungen der D eu tsche  G ew erkschaftshund  einen 
w ichtigen P u n k t an die S pitze g es te llt h ä tte , näm ­
lich die F o rd e ru n g  nach d er B eseitigung des un ter­
schiedslosen A c h ts tu n d e n ta g e s . V e n n  diese Forderung 
aus den K reisen  der A rb e itn eh m er erhoben  w ird, dann 
d ü r f t e  wohl das g rö ß te  H in d ern is  beseitig t sein, das einer 
w irtsch aftlich en  B e trie b s fü h lu n g  unserer Eisenbahnen 
en tg eg en steh t. D r. E. Zentgraf.
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Bücherschau.
S i e b e n ,  [K urt], $r.=3ing., B e rg a sse sso r: Die 

W i r t s c h a f t l i c h k e i t  e iner G r o ß k r a f t ­
v e r w e r t u n g  de r  K o h l e n e n e r g i e  in 
D e u t s c h l a n d .  (Mit 25 Abb.) D üsseldorf. 
V erlag Stahleisen m . b . H .  1921 . (81 S .) 8°. 
16 M.

Die kleine S ch rift gehört entschieden zu den besten, 
die diese schwerw iegende und  o ft heiß u m stritten e  F ra g e  
zu klären sich bem ühen. D en A usgangspunkt bilden 
drei grundlegende F ra g en , die wohl e rstm alig  h ier m it 
ungetrübter K larh e it au fg este llt und  nach so rg fä ltiger 
Sichtung und P rü fu n g  der U n te rlag en  überzeugend be­
antw ortet w urden. D urch  tre ffen d en  A usdruck im 
Text, übersichtliche Z ahlen tafeln  und g u te  Schaubilder 
w ird das V erständnis fü r  die o ft n ich t e infachen U n te r ­
suchungen auch dem  w eniger m it den einschlägigen 
F ragen V ertrau ten  sehr e rle ich te rt, so daß  selbst der 
Laie den vorzüglichen A usführungen  zu folgen verm ag. 
E in  kurzer Auszug aus dem  In h a lt  möge Zeugnis von 
dem W ert dieses Buches ablegen.

Dem breiten L eserkreise und  einem  T eile  d er F a c h ­
welt schwebt als erstrebensw ertes Ziel der G ro ß k ra ftv e r­
wertung der K ohlenenergie die V ersorgung D eutsch­
lands m it E le k tr iz itä t aus einem  N etz  von 100 000- 
V olt-Leitungen vor, das an S telle  der b isher g eb räuch­
lichen 20 000- bis 30 000-K W -W erke aus G ro ß k ra f t­
werken (100 000 K W ) gespeist w ird , deren  gegenseitige 
E n tfernung  bis zu 300 km  anzunehm en ist. D ie N ach ­
prüfung  des angeblich au f n iedrigen  E rzeugungskosten  
beruhenden w irtschaftlichen  V orteils solcher G ro ß k ra f t­
werke g liedert sich in  die d re i F ra g en , ob es w irtsch a ft­
lich ist, 1. auf d er G rube in  G ro ß k raftw erk en  E le k tr iz itä t 
zu erzeugen und  an  die U n terw erke  (b isher selbständige 
K raftw erke) an S telle der K ohle nunm ehr E le k tr iz itä t 
zu versenden, 2. den elektrischen S trom  auch abseits 
der K ohlengew innungsstätten  n u r m ehr in G roßw erken 
zu erzeugen, also fü r  die V orteile d e r  G roßerzeugung die 
Verteilungskosten in K au f zu nehm en, auch ohne daß 
dafür der K o h len tran sp o rt in W egfall käm e, 3. d ie vor­
gesehenen G roßw erke zu kuppeln , also zur E rz ie lung  
besserer B elastungsverhältn isse die K osten  ausgedehnter 
H ochspannungsleitungen au f sich zu nehm en.

Die über die V orkriegszeit angeste llten  U n te r ­
suchungen beziehen sich zunächst au f die E rzeugungs­
kosten der E le k tr iz itä t. D iese K osten  setzen sich zu­
sammen aus dem  K ap ita ld ien s t d e r  A nlagew erte, den 
V erw altungskosten und L öhnen und dem  A ufw and fü r  
B rennstoff, W asser, S chm ier- u n d  P u tzm itte l. E s zeigt 
sich, daß  Steinkohle und  B raunkoh lenbriketts e inerseits 
sowie reichere und  ärm ere  B ohbraunkohle anderse its bei 
der E lek triz itä tse rzeugung  a u f  der G rube, also abge­
sehen von den V ersendungskosten, d ie g leichen A u f­
wendungen verursachen, d aß  diese m it ste igender Zahl 
der jährlichen  B etriebsstunden  an fan g s s ta rk , sp ä te r 
langsam er fallen und in  s tä rk s te r  F o rm  gleichm äßig bei 
allen B rennstoffen  von der W erksgröße abhängig  sind.

D er nächste A bschn itt b ehandelt die E n e rg iev e r­
sendung, und zw ar zunächst d ie elektrische K ra f tü b e r ­
tragung. D er A ufw and  fü r  d ie U eb ertrag u n g  von 
100 K W st/km , d. h. fü r  die V ersendung  von 1 K W st 
über 100 km  oder von 2 K W st ü ber 50 km  usw., w ird 
e rm itte lt und als unabhängig  von d er U eb ertrag u n g s- 
entfernung, ab er abhäng ig  von d er A nzahl d er B e­
nutzungsstunden im J a h r  befunden. F ü r  die m e­
chanische B efö rderung  der B ren n sto ffe  kom m en neben 
Unkosten fü r  B eladen und  E n tlad e n  d er H a ld en , fü r  
U n terhaltung  des L agerp la tzes, fü r  Z insenverlust und 
W ertm inderung d e r K ohle durch  L iegen  d ie e ig e n t­
lichen V ersandkosten in  B e trach t, die sich le ich t fü r  
die verschiedenen T ransportm ög lichkeiten , g es ta ffe lt 
nach E n tfe rn u n g en , angeben lassen. D ie V ersendung 
der E nerg ie  in  G asform  is t n u r  bei V erw endung hoch­
w ertiger Gase (K oksofengas) d er e lek trischen  E n e rg ie ­
versendung überlegen.

D as E rg ebn is bezüglich W irtsch aftlich k e it d e r G ro ß ­
k raftv erso rg u n g  besagt h iernach , daß  bei V erw endung 
von Steinkohlen die erhöhten  V ersendungskosten die V or­
teile  d e r G roßerzeugung so w eit verm indern , daß  bei 
einem  V ersorgungsrad ius von über e tw a 30 km  das 
M ittel werk v o rte ilh a fte r a rb e ite t;  bei V erw endung von 
B raunkoh lenbriketts lieg t die G renze bei rd . 50 km. 
F ü r  R ohbraunkohle sind die E nergieversendungskosten  
a u f elektrischem  oder m echanischem  W ege an nähernd  
gleich oder fü r  B ahnversand g ü nstiger und  verm ögen 
das günstigere  E rgebn is der G roßkraftv erso rg u n g  auch 
bei sehr g roßen  V ersorgungsrad ien  n ich t zu beeinflussen. 
D ie A n tw o rt au f F ra g e  2 m uß daher la u te n : es is t w ir t ­
schaftlicher, den  elek trischen  S trom  auch abseits der 
K oh lengew in n u n g sd ä tten  n u r m ehr in G roßkraftw erk en  
zu erzeugen, w enn d er V ersorgungsradius d ieser K r a f t ­
w erke bei F eu eru n g  m it S teinkohle 11 km , m it B ra u n ­
k oh lenbriketts 13 km , m it g u te r  R ohbraunkohle 17 km 
und  m it g e rin g er R ohbraunkohle 15 km  oder w eniger 
m iß t. F ra g e  3 h ingegen ist zu verneinen, d. h. es ist 
n ich t w irtschaftlich , die G roß k raftw erk e  zu kuppeln  und 
zur E rz ie lung  besserer B elastungsverhältn isse die K osten  
ausgedehnter H ochspannungsle itungen  au f sich zu 
nehm en.

Die U n tersuchungen  über den E in f lu ß  einer ver­
än derten  W irtschaftslage  ergeben : E ine  ungleichm äßige 
V erschiebung der P re is -  und  L ohnverhältn isse, die die 
einzelnen Posten  bis zu 20 o/o über oder u n te r  ihren 
bisherigen V e r h ä l t n i s w e r t  h inau sb rin g t, ve rän ­
d e r t die R eichw eite der w irtschaftlichen  G ro ß k ra ftv e r­
sorgung  um  höchstens 5 km. Am G eldm ark t ist eine 
E rhöhung  de3 üblichen Z insfußes um  lo/o hinreichend, 
um  den V ersorgungsrad ius der elektrischen G ro ß w irt­
schaft um  ein ige K ilom eter einzuschränken. D ie M in­
derung  der K osten  der m echanischen B efö rderung  um 
5o/o v e rrin g e rt den  G renzrad ius der G roß k raftw erk e  um 
7 bis 8 km ; die M inderung  der elek trischen  L e itu n g s­
verluste um  lo/o v e rg rö ß e rt ihn  um  etw a den gleichen 
B e trag .

Die in  F ra g e  kom m enden G renzverschiebungen sind 
in A nbetrach t d er m utm aßlich  e in tre ten d en  V erände­
rungen  im  W irtschaftsleben  so gering , daß , w enn unser 
W irtschaftsleben  w ieder eine R uhelage erre ich t h a t, 
fü r  die F ra g e  der G ro ß kraftverso rgung  sehr w ahrschein­
lich nahezu die gleichen V erhältnisse bestehen w erden 
wie im  F rieden . Hans Meyer.
F o r s c h u n g s a r b e i t e n  auf dem G ebiete des 

I n g e n i e u r  w e s e n  s. H rsg . vom V e r e i n  
d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e .  S ch riftle itu n g : 
D. M e y e r  und M. S e y f e r t .  B e rlin : V erlag  
des V ereines deu tscher Ingen ieu re  —  Ju liu s  
S p ringer i. Komm. 4 °.

H . 225 . S o n n t a g ,  R ichard , ® r.=Sng., R e- 
g ieruEgsbaum eister a. D ., b e ra ten d e r Ingen ieu r,
V. b. J . ,  in B erlin -F ried rich sh ag en : I - E i s e n  
u n te r  besonderer B erücksich tigung  der b re it-  
flanschigen und d er paralle lflansch igen  I -E is e n . 
M it 25 Z ah len ta f., 8 schw arzen  und 7 farbigen 
T af. und 85 Abb. 1920 . (138  S.) In  K arto n  
30 M.

D er a u f dem einschlägigen G ebiete sehr f ru c h t­
bare und  schon erfo lg reiche V erfasser behandelt in  der 
vorliegenden S ch rift E n ts teh u n g , E igenschaften  und 
F o rtb ild u n g  der I - E i s e n  a lle r A rt m it e rschöpfender 
A usführlichkeit.

N ach e in e r  kurzen  S ch ilderung  der T ä tig k e it der 
D eutschen N orm alprofilbuch-K om m ission  e rö r te r t  der 
V erfasser so um fassend, w ie es an  an d ere r S telle  wohl 
noch n ich t geschehen ist, die M öglichkeiten und. die 
bisherige ta tsäch liche  E n tw ic k lu n g  des W alzens von, 
I - E i s e n ,  indem  e r  den E in f lu ß  geschlossener und  offener 
W alzenfurchen  auf die V ielseitigkeit und  d ie en d g ü l­
tigen  E igensch aften  der E isen , auch einschließlich der 
neuesten E rscheinungen , wie der H -Eisen. Jn iü  (gleichen
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H aup tträg h e itsm o m en ten  nach G o e b e 1 , nachw eist. 
Aus diesem  A bschnitte  is t vor allem  die D arlegung  der 
S icherheit zu erw ähnen , m it der heute breitflansch ige 
Q uerschn itte  m it übera ll gleicher S tärke  der F lansche 
und  zw eckm äßigem  U ebergange in  den Steg h ergeste llt 
w erden, indem  d er V erfasser zeigt, w ie durch  gegen­
seitiges U eberbieten  d er geschützten  V erfah ren  von 
S a c k ,  R o m b a c h ,  J o r k ,  G r e y ,  D i f f e r d i n -  
g e n ,  P u p p e - P e i n e  u nd  G o e b e 1, von denen fü r  
das verbliebene deutsche G ebiet n u r noch Peine t a t ­
sächliche B edeutung h a t, im m er vollendetere E rgebnisse 
en tstanden . D ie V orschläge von G o e b e 1 zeigen, daß  
bezüglich der G esta ltung  und  Bemessung der Q uer­
sch n itte  ta tsäch lich  alle beengenden G renzen gefallen 
sind , w enn m an die M itte l fü r  die neuzeitlichen W alzen 
au fb rin g en  kann.

W eite r schließen dann  statische, w irtschaftliche und 
w alztechnische E rö rte ru n g e n  über die E igenschaften  der 
I - E i s e n  an , die du rch  die M itte ilung  der Ergebnisse 
zahlreicher V ersuche g es tü tz t w erden, ¿ ie  vom V erfasser 
u n te r  U eherw indung erheblicher Schw ierigkeiten w ährend 
des K rieges m it den M itte ln  des D ifferd inger W alzwerkes 
au sg efü h rt sind. Sie g ip fe ln  in  der F ests tellung , daß 
die vielfach gegen breitflansch ige T räg e r gehegten und 
geäußerten  Bedenken bei sachgem äßem  Vorgehen unbe­
g rü n d e t sind, besonders bezüglich d er Scher- und  Q uer­
spannungen , daß  m an sich also bezüglich d er V erw en­
dung  dieser w ertvollen  Q uerschnitte keine E insch rän ­
kung  aufzuerlegen brauch t.

E rh eb licher W ert is t au f die B ehandlung der w ir t­
schaftlichen V erhältn isse u n te r E rm ittlu n g  von G üte­
z iffern  nach W iderstands- und T rägheitsm om ent gelegt, 
wobei en tgegen  verbre ite tem  B rauche alle G rößen auf 
den Q uerschn itt, s ta tt  au f das G ew icht bezogen w erden, 
weil letzteres, nach  verschiedenen V erfahren  und  V or­
sch riften  e rm itte lt, keinen ganz einheitlichen M aßstab 
lie fe rt;  dem kann m an zustimmen.

N ach d er M itte ilung  der Maße d er vorhandenen 
E isen  und  einem  beurteilenden V ergleiche d er d eu t­
schen R eihen schließt die S ch rift m it w ohlerw ogenen 
V orschlägen sowohl fü r  die zweckmäßige D urchbildung 
der einzelnen Q uerschnitte als auch fü r  die A ufstellung 
tun lich  w eniger und  walztechnisch einfacher R eihen, die 
gleichw ohl alle B edürfnisse der verw endenden Technik 
decken.

A lle V orführungen  w erden durch zahlreiche klare 
und  deutliche D arste llungen  und Schaulinien leicht zu ­
gänglich  u nd  durchsich tig  gem acht.

Diese von eingehender Sachkunde getragene B e­
h an d lung  einer durch  unsere gefährdete  L age in  be­
sonders bedeutungsvollen F lu ß  gebrachten  F ra g e  b ie te t 
allen  eine trag fes te  G rundlage der B ildung sicheren U r-  
teiles, die als E rzeuger oder V erbraucher dieses G ebiet 
b e tre te n ; sie w erden in  ih r  einen zuverlässigen W eg­
weiser finden, besonders auch bei den bevorstehenden 
A rbeiten  zur Schaffung  neuer, den heutigen E rfa h ­
rungen  und  B edürfnissen  genügenden Reihen von 
I-Q u e rs c h n it te n . S r .^ n g .  G. Barkhausen.

H ü s i n g ,  W a lte r , D r. ju r . ,  vom A rb e itg eb er­
verband  D ortm und : A r b e i t g e b e r s c h u t z  im 
B e t r i e b s r ä t e g e s e t z .  D ortm und: [Selbst­
ve rlag  des V erfassers] 1921 . (260  S.) 8°.
19 ,50  M.

D er V erfasser sag t in  seinem V orw ort, daß  d er 
K om m entar dem A rbeitgeber ein  p rak tischer Schutz 
sein solle. Dieses Ziel h a t  d er V erfasser zweifellos e r­
reich t. D ie einzelnen S toffgeb iete  sind übersichtlich  zu­
sam m engefaßt. D ie W iedergabe von Schiedssprüchen 
und  U rte ilen  e rle ich te rt dem A rbeitgeber die V ertre tu n g  
se iner B elange vor den Schlichtungsausschüssen und  Ge­
w erbegerichten . D as Buch is t in  der H aup tsache  fü r  
L aien  geschrieben. D ie E rläu te ru n g en  lassen dah er aus­
führliche  rechtsw issenschaftliche E rö rte ru n g e n  beiseite.

W enn  auch  dieses Buch einen eigentlichen K om m en­
ta r  des B e triebsrätegesetzes n ich t überflüssig  m acht, so

S.U. vadug. A^r. z.

kann seine A nschaffung  doch jedem  A rbeitgeber emp­
fohlen w erden. R ech tsanw alt H. Schoppen.

F e rn e r  sind d er S ch riftle itu n g  zugegangen:

L a w a c z e c k ,  F ., $ r .< )n g .: W a s s e r k r a f t a u s ­
n u t z u n g  und  W  a s s e r k r a f t m a s c h i n e n .  
(M it 57 A bb.) L eipzig  und  B e rlin : B. G. Teubner 
1921. (116 S.) 8 « (1 6 ° ) . 6,80 M ,  geb. 8,80 M.

(A us N a tu r  u n d  G eistesw elt. Sam m lung wissen- 
schaftlich-gem einverständ licherD arstellungen . Bd. 732.) 

L  i e b m a  n n , A., S tu d ien ra t, O beringenieur a. D., 
F ra n k fu r t  a. M .: D er L a n d s t r a ß e n b a u .  2., 
vollständig  du rchgearb . A ufl. M it 44 Abb. Berlin 
und L eipzig : V erein igung  w issenschaftlicher Ver­
leger, W alte r  de G ru y te r  & Co., 1921. (138 S.) 8°
(1 6 °). 6 M .

(Sam m lung  Göschen. 598.)
M ü l l e r ,  F ritz , P a r te n k irc h e n : D r e i z e h n  A k t i e n .  

Geschichten von deu tscher A rbeit. M it 1 Bildn. des 
V erfassers. 1. bis 7. Taus. H am b u rg : Hanseatische 
V erlagsansta lt 1921. (183 S .) 80. Geb. 20 M. 

N e r t i n g e r ,  Josef, H a u p tb u c h h a lte r : Z w i s c h e n ­
b i l a n z e n .  Zweck, W esen und  Technik der Monats­
bilanzen m it besonderer B erücksichtigung der Geld­
en tw ertu n g . M it zah lr. Beisp. und  3 Beil. S tu ttgart: 
M uthsche V erlagsbuchhandlung  1921. (42 S.) 8?.
8,25 M -

(M oderne H andelsb roschüren .)
N  i p  p  o 1 d , A., P ro f . D r., M itg lied  des P reuß . Me­

teorologischen In s ti tu ts  (M agnetisches Observatorium 
zu P o tsd a m ): E r d m a g n e t i s m u s ,  E r d s t r o m  
und P o l a r l i c h t .  3., verb. A ufl. M it 7 Taf. und 
18 F ig . B erlin  u nd  L eipzig : V erein igung wissen­
schaftlicher V erleger, W alte r  de G ru y te r  & Co., 1921. 
(135 S .) 80 (160). 6 M .

(Sam m lung  Göschen. 175.)
P i e c h o t t k a ,  E rw in : G l e i c h b e r e c h t i g u n g

von K a p i t a l  und  A r b e i t .  (A rbeitsak tie  und 
S teuerak tie  als G rund lagen  d er sozialindividualisHschen 
W irtsch a ft.)  B e rlin : H an s  R o b e rt E nvelm ann  1921. 
(64 S .) 8 °. 15 M .

N e u  m a n n ,  H ans, In g en ieu r, B erg .-G ladbach : Die 
M o t o r e n  fü r  G a s  u nd  flüssige B r e n n s t o f f e .  
K u rzer A briß  ü b er ih re  A nlage und  Konstruktion. 
M it 67 Abb. im  T ex t. 2., neubearb . A ufl. Leipzig: 
D r. M ax Jäneck e  1921. (V I I ,  89 S .) 8 °. 10,90 .Mt- 

P o h l m a n n ,  H ., Z iv ilingen ieur: T h e r m o s b a u ,
K o n s truk tionsg rund lagen  und  A nw endungen. Mit 
91 T ex tfig . B e rlin : Ju liu s  S p rin g e r 1921. (92 S.)
8 °. 16 M , geb. 20 M>.

P r e i s a r b e i t e n  aus dem  Preisausschreiben der 
D e u t s c h e n  B e r g w e r k s - Z e i t u n g  „Wege 
und  Ziele d er deutschen B r e n n s t o f f w i r t ­
s c h a f  t “ . E sse n : D eutsche B ergw erks-Z eitung , G. m.
b. H . 20.

(Sonderausgabe d e r D eutschen Bergwerks-Zei­
tu n g .)

N r. 1. E b e n h ö c h ,  H u g o , B eratender In ­
gen ieur V .B .J. u nd  b eeid ig ter Sachverständiger, Mün­
chen: K en n w o rt: „V ergeude keine E nerg ie , verwerte 
sie!“ (M it 2 A bb.) —  W i r t h ,  A lbert, TipI.'Sing., 
O beringenieur beim E sehw eiler B ergw erksverein , Kohl­
scheid bei A ach en : K e n n w o r t: „A ufbau“ . —  R o e r e n ,  
®ipl»(jng., B e rlin -W ilm e rsd o rf: K en n w o rt: „Organi­
sa tion“ . (31 S .) 1,50 M .

N r. 2 . N e u m a n n ,  G ustav , O beringenieur der 
W ärm bstelle D ü sse ld o rf: V o r s c h l ä g e  zur Ver­
besserung der W ä r m e  W i r t s c h a f t  der  H ü t t e n ­
w e r k e .  K en n w o rt: „M öglichkeiten“ . (M it 3 Abb.) 
— L ü t s c h e n ,  A., In g en ieu r, A ltenessen: K enn­
w ort : „D ennoch“ . —  H a g e m a n n ,  Bergw erks­
d irek to r, ®r.»Jyng., ®ipl.«jtig., O berhausen (R hld .)-A l- 
s tad en : K e n n w o rt: „W er den P fe n n ig  n ich t eh rt, ist 
des T alers n ich t w e r t“ . (55 S .) 1,50 M .

N r. 3. S i e l k e n ,  H ., A rch itek t, A bteilungs­
vorstand  d e r  F irm a  P au l K ossel & Cie., B eton- und 
E isenbetonbau - U n te rn eh m u n g , B rem en, und  Prof. 
N u ß b a u m ,  H an n o v er: K en n w o rt: „S pare  in der

Bücherschau.



12. Ja n u a r  1922. Vereins-H achriohten . S tah l u nd  E lsen. 79

Zeit“ . (M it i  A bb.) —  L w o w s k i ,  H erm an n , B e rg ­
w erksdirektor, E ssen : K en n w o rt: „ F risch  voran“ .
(M it 2 A bb.) — S c h a c h t ,  D r. m ed., W iesbaden: 
K ennw ort: „D ie B ren n sto ff Wirtschaft vom hyg ien i­
schen S tand p u n k t aus“ . Z ugleich e in  B e itrag  zu 
dem T hem a: „D er U n te rg an g  des A bendlandes“ . — 
B o d l e r ,  J . ,  B auam tm ann  und  S te llv e rtre te r  des 
D irektors d er städtischen E lek triz itä tsw erk e , M ünchen : 
K ennw ort: „Schont unsere K ohlenschätze“ . (S . 57 bis 87.)

N r. 4. M e l l e r ,  K a r l, O beringenieur, S ie­
m ensstadt bei B e rlin : K en n w o rt: „W irkungsg rad
und B rennsto ffverbrauch  von F ab rik an lag en “ . (M it 
18 Abb.) — K en n w o rt: „W irtsch a ft, H o ra tio “ ! —  
W e i t z e l ,  A ugust, A rch itek t, F ra n k fu r t  a. M .: 
K ennw ort: „ K ra f t  —  L ic h t —  W ärm e“ . — K r ü g e r ,
A., ®ipl.«3ng., W orm s a. R he in : K en n w o rt: „K einer 
erleb t es, vollendet zu sehen, soviel e r gew ollt h a t ;  
leidige Schranken d er K r a f t  zw ingen B escheidung uns 
au f“ . — S c h  m  i d , R ., D u isb u rg : K e n n w o rt: „D er 
Eisenschm elzer“ . —  B i r k n e r ,  M ax, O beringenieur, 
B erg .-G ladbach : K en n w o rt: „M orgenro t“ . (M it 1 A bb.) 
(S. 89— 120.)

N r. 5. S t e n g e r ,  F r ., B e trieb sfü h rer bei den 
Rombacher H ü tten w erk en , A bt. O berhausen (R h ld .) :  
K ennw ort: „ S e ilfa h rt“ . —  G l e n z ,  A., F ah rste ig er, 
Rotthausen, K rs. E ssen : K en n w o rt: „ F o r tsc h r itt“ . — 
G a t e g a s t ,  O tto , G elsenk irchen : K en n w o rt: „Seid 
sparsam m it D e p u ta t-K o h len “ . —  G r a f ,  O ber­
ingenieur, G elsenkirchen: K en n w o rt: „B illige K ohle“ . 
— S c h ö n d e l i n g ,  P au l, L a n g e n d re e r : K e n n w o rt: 
,A rb e iten  und  n ich t verzagen“ . (M it 2 A bb .) — 
P f e i f e r ,  H ., $ipi.«3ng., B e rlin : K en n w o rt: „B rau n ­
kohlenvertrocknung“ . —  K r ü g e r ,  H ., D r., H a lle
a. d. Saale: K en n w o rt: „ In d u s tr ie s ta a t oder A g ra r­
staa t“ . (M it 1 A bb.) —  P o t h ,  $ ip l.*Sn8-> O ber­
ingenieur der B ergw erksges. T rie r , H am m  i. W .: 
K ennw ort: „ F e rn g as“ . (M it 1 A bb.) (S . 121— 151.)

R a s k o p ,  F ritz , In g en ieu r, 1. V orsitzender des V er­
bandes der deutschen R e p ara tu rw erk e  e lek trischer M a­
schinen : L e i t f a d e n  fü r  d ie H e rs te llu n g  der
A n k e r w i c k l u n g e n  an  G leich- und  D reh stro m ­
motoren. M it 68 T ex tfig . B e rlin : H erm an n  M eusser
1920. (V IH , 145 S .) 8 °. Geb. 30 M .

R a s k o p ,  F r itz , In g e n ie u r : D ie R e p a r a t u r e n  an 
e l e k t r i s c h e n  M a s c h i n e n ,  insbesondere die 
H erste llung  der A n k e r w i c k l u n g e n  an  G leich- 
und D rehstrom m otoren ; K o llek to rb au ; F eh le rb estim ­
mung und  P rü fu n g  elek trischer M aschinen; Revision 
elektrischer K ra fta n la g en . M it 108 T ex tfig . 2. A ufl. 
B erlin : H erm an n  M eusser 1920. (X V I, 175 S .) 8 °. 
Geb. 30 M .

R a s k o p ,  [ F r i tz ] :  S c h a l t b i l d e r  f ür  D r e h -
s t r o m l ä u f e r  m it S tab  W icklungen. 5 X 2  T af. 
B erlin  (W  57, P o tsdam er S tr . 75 ): H . M eusser [1921]. 
4». 20 M.

R o t h a c k e r ,  R ichard , $r.*,gng., O b erre g ie ru n g sb au ra t: 
Die L ö s u n g  der  V e r d i n g u n g s f r a g e .  E in  
W eg zum A ufstieg. B e rlin : Ju liu s  S p rin g e r 1921. 
(2 B l., 35 S .) 80. 4,50 M .

S c h l e i f e n ,  W irtschaftliches. G esam m elte A rbeiten  
aus der W erk sta tts tech n ik , 11.— 15. Jg ., 1917— 1921. 
H rsg . von $r.»3ng. O. S c h l e s i n g e r ,  P rofessor 
an  der Technischen H ochschule zu B erlin . (M it A bb.) 
B erlin : Ju liu s S p rin g e r 1921. ( I I I ,  103 S .) 4°. 24 M .

S c h m ä l t z ,  H . G., D r. ju r ., Syndikus des A llgem einen 
Industrie-V erbandes, S itz  H a m b u rg : D ie E n t l a s ­
s u n g .  R ich tlin ien  und  S tichw orte  zum  E n tlassu n g s­
recht des A rbeitgebers. H a m b u rg : V erlag  eigener a r ­
beitsrechtlicher S ch riften , D r. ju r . H . G. Schm altz, 
(1921.) (182 S .) 80. 28, 40 „Wo.

S c h m a l t z ,  H . G ., D r  .ju r., Syndikus des A llgem einen 
Industrie-V erbandes, S itz  H a m b u rg : K o m m e n t a r  
und R i c h t l i n i e n  zu r V ero rdnung  b e tre ffen d  
M aßnahm en gegenüber B e t r i e b s a b b r ü c h e n  
und - S t i l l e g u n g e n  vom 8. N ovem ber 1920. T a ­
schenausgabe. H a m b u rg : V erlag  e igener a rb e its re c h t­
licher S ch riften , D r. H . G. Schm altz , (1920). (55 S .) 
80 (160). io  J i .

S c h u b e r t ,  A. :  Di e  S t a n z - ,  Z i e h -  und  P r ä g e -  
T e c h n i k  in  E inzeldarste llungen . (M it 108 A bb.) 
L eipzig : D r. M ax Jänecke 1921. ( V I I I ,  103 S .) 8 °. 
20,35 M .

(B ib lio thek  d er gesam ten  Technik. Bd. 281.) 
S e l i g s o h n ,  Ju liu s  L ., D r., R ech tsanw alt in  B erlin  : 

G e h e i m n i s  und  E r f i n d u n g s b e s i t z .  B e r­
lin  und  L e ip z ig : V erein igung  w issenschaftlicher V er­
leger, W alte r  de G ru y te r  & Co., 1921. (147 S.)
8 °. 30 JÉ.

S k i r  1, W erner, O beringenieur : M e ß g e r ä t e  und  
S c h a l t u n g e n  zum P ara lle lschalten  von W e c h ­
s e l s t r o m -  M a s c h  i n  e n. M it 99 T ex tfig . B e r­
l in : Ju liu s  S p rin g e r 1921. ( V H I ,  128 S .) 8 °. Geb. 
36 M .

S t e p h a n ,  P ., ®ipl.«5ng., R egierungsbaum eister, P ro ­
fessor : D ie technische M e c h a n i k  des M a ­
s c h i n e n i n g e n i e u r s  m it besonderer B erück­
sich tigung  der A nw endungen. (4  B de.) B e rlin : J u ­
lius S p rin g e r. 8 °.

Bd. 2. D ie S ta tik  d er M aschinenteile. M it 
276 T ex tfig . 1921. (268 S .) Geb. 54 M . 

T a s c h e n a u s g a b e  des neuen S c h w e i z .  Z o l l ­
t a r i f s  [vom ] 1. Ju li  1921, m it A n hang : Tabelle 
der M onopolgebühren, G renztie rä rz tlich e  G ebühren, 
h rsg . von A. S e n n h a u s e r ,  Zollbeam ter, S t. G allen : 
V erlag  des T aschen-Z olltarifs —  U lm  a. D .: A. B artz  
i. Kom m . (81 S .) 80 (160). i2  J(,.

T e c h n o l o g i e ,  C h e m i s c h e ,  in  E in ze ld ars te l­
lungen . (3 . A u fl.) H rsg .:  P ro f . D r. A. B i n z ,  
F ra n k fu r t  a. M. L eipzig : O tto  S pam er. 8 °.

[1 .]  A llgem eine Chemische Technologie.
[B d. 1.] N a s k e ,  C arl, Z iv ilingen ieur: Z e r -  

k l e i n e r u n g s -  und  M a h l a n l a g e n .  3., erw . 
A ufl. M it 415 F ig . im  T ex t. 1921. (X II ,  339 S.) 
160 M ,  geb. 175 M .

Vereins - Nachrichten.
Ehrenprom otion.

Dem  M itg liede unseres V ereins, H e r rn  J  u 1 i  u  s 
F r a n k ,  D irek to r der F rankschen  E isenw erke, G. m.
b. H ., in  A dolfshü tte  bei D illenburg , is t „als dem  t a t ­
k rä ftig en  E rsch ließer d e r  B rau n e isen -E rz -L ag e rs tä tten  
au f  d er F ränk ischen  A lb, dem  unerm üdlichen  V or­
käm p fer fü r  die L ösung d er A lb -E rze-A ufbe re itungs- 
F ra g e , dem  zielbew ußten F ö rd e re r  neuer g roßer volks­
w irtsch aftlich er E ntw ick lungsm öglichkeiten  B ayerns“  von 
d e r  Technischen H ochschule M ünchen die W ürde eines 
D o k t o r s  d e r  T e c h n i s c h e n  W i s s e n s c h a f -  
t e n  ( D o k t o r - I n g e n i e u r s )  e h r e n h a l b e r  
verliehen w orden.

F ü r  die Vereinsbücherei sind elagegangen:
(D ie  E i n s e n d e r  r o n  G e s c h e n k e n  s i n d  m i t  e in e m  * v e r s e h e n . )

B ü c h e r e i  des A r b e i t s r e c h t s .  H rsg . von P r ä ­
siden t D r. F . S y  r  u  p  und M in is te ria lra t D r. O. W  e i-  
g e r t .  B e rlin : R e im ar H obbing . 8 °.

Bd. 2. B i l l e r b e c k ,  G erhard , D r., R eg ie­
ru n g sra t im  R eichsam t fü r  A rb e itsv erm ittlu n g : D ie
K ü n d i g u n g  u nd  E n t l a s s u n g  von A r b e i ­
t e r n  nach dem  B ürgerlichen  G esetzbuch, d er G e­
w erbeordnung, dem  B etriebsrä tegesetz , dem  Schw er­
beschädigtengesetz und  den  geltenden  D em obil­
m achungsverordnungen. 1921. (118 S .) Geb. 15 M- 

B ü c h e r - V e r z e i c h n i s  de r  W e s t f ä l i s c h e n  
B e r g g e w e r k s c h a f t s k a s s e *  i n  B o c h u m  
B ochum : Selbstverlag  1921. (X X I, 1157 S .) 8 °. 

C h a r p y ,  G eorges, M em bre de l ’In s t i tu t ,  P rofesseur 
à l ’Ecole N ationale S upérieu re  des M ines, R a p p o rteu r 
g én éra l de la  Commission d ’u n ifica tion  des cahiers des 
charges des p rodu its m éta llu rg iques : C o n d i t i o n s  
et  E s s a i s  de  R é c e p t i o n  des M é t a u x .  (U n i­
fica tion  des C ahiers des C harges.) Avec p ré face  de 
H e n ry  L e  C h a t e l i e r ,  M em bre de l ’In s t i tu t ,  I n ­
specteur g én éra l des M ines. 2 . éd. (A vec 25 f ig .)  
P a r is  (47 e t  49, Q uai des G ran d s-A ugustin s) : D unod 
1921. (X V I, 190 p .)  8 °. 17 F r .
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Julius Hochgesand f .

Am 9. Dezember 1921 verschied in G öttingen, wo 
er seinen R uhesitz aufgeschlagen h atte , K om m erzienra t 
X u l ia s  H o c h g e s a n d ,  der ein  volles M enschenalter an 
der Spitze d er A.-G . D onnersm arckhütte in  H inden- 
burg , O.-S., fü r  das seiner L eitung  an v ertrau te  U n te r ­
nehm en und fü r  die E ntw ick lung  der oberschlesischen 
In d u str ie  gew irk t hat.

M it Ju liu s H ochgesand g ing  w ieder einer der 
füh renden  M änner dahin , denen es vergönnt w ar, auf 
den starken  G rundm auern  B ism arckscher W irtsch afts­
politik  d en  gew altigen  Bau au frich ten  zu helfen, der, 
anscheinend fü r  Ja h rh u n d erte  gefüg t, u n te r dem A n­
stu rm  einer feindlichen W elt zusam m enbrach, weil die 
N achfolger unseres Reichs- und W irtschaftsbaum eisters 
die A nker und K lam m ern  lösten, 
w ährend die W erkleute die Fassade 
im m er g länzender zu gestalten  sich 
bem ühten.

G eboren 1856 zu F riedberg  in 
H essen, verlebte H ochgesand seine 
Ju g e n d - und S chuljahre in Mainz, 
wo sein V ater als B aura t bei der 
D irek tion  d er H essischen L udw igs­
bahn tä tig  w ar. Als jüngster von 
vier B rüdern , von denen drei durch 
die K osten des S tudium s an  die 
väterlichen F inanzen  starke A n­
sprüche ste llten , w urde e r fü r  den 
kaufm ännischen B eru f bestim m t und 
g ing  nach Vollendung der L ehr- 
und  E in jäh rig en ze it fü r  m ehrere 
Ja h re  nach E ngland . N ach R ück­
kehr t r a t  e r auf der B urbacher 
H ü tte  in  die seinen zukünftigen  Weg 
dann en dgü ltig  bestim m ende Schw er­
industrie. Von Burbach ging  H och­
gesand als kaufm ännischer L eiter 
zum Eschw eiler E isenw alzw erk und dann zum Stahlw erk 
K rieg er nach H aspe. 1890 t r a t  e r  als kaufm ännischer 
D irek to r zu r D onnersm arckhütte über, deren  alleinige 
L eitu n g  ihm kurz d a rau f als G enerald irek tor ü bertragen  
w urde. A uf dem  sich ihm hier bietenden reichen A r­
beitsfeld h a t H ochgesand dann durch  O rganisation und 
technische E n tw ick lung  ausgezeichnete w irtschaftliche 
E rfo lge  errungen , welche die D onnersm arckhütte zu 
einem  der angesehensten oberschlesischen W erke m achten.

W ie e r  m it seinen politischen und w irtschaftlichen  
A nschauungen ganz in den großen U eberlieferungen der 
B ism arekischen Zeit lebte, so brachte e r fü r  seine reiche 
T ä tig k e it au f sozialem G ebiet das heitere  G em üt und  das 
weiche H erz  des R heinländers m it, dem  die M itarbeit 
an  d e r  Eesserung d er sozialen Lage seiner oberschlesi­
schen zweiten H eim at, insbesondere der seiner L eitung  
un te rste llten  zahlreichen Beam ten und A rbeiter, H e r ­
zenssache und  ebenso selbstverständliche P flich t w ar, 
wie die w irtschaftliche F örderung  seines W erkes. U nd 
so h a t H ochgesand auch au f dem G ebiet sozialer F ü r ­
sorge M usterhaftes geschaffen und  sich dam it au f der 
D onnersm arckhütte  ein D enkm al gesetzt, das ihn, tro tz  
d er A nfeindungen d er R evolutionszeit, in der E rin n e ­
ru n g  seiner B eam ten und A rbeiter bald als den M itte l­
p u n k t der „gu ten  a lten  Z eit“ erscheinen lassen w ird.

W enn die fü r  den In d u strie le ite r nötigen, durch 
k lare  und  kühle V erstandeserw ägungen bedingten E n t ­
schließungen bei H ochgesand gelegentlich zu inneren

C z u b e r ,  E m anuel, o. ö. P rofessor an der Technischen 
H ochschule in  W ie n : W a h r s c h e i n l i c h k e i t s ­
r e c h n u n g  und  ihre A nw endung auf F eh leraus­
gleichung, S ta tis tik  und Lebensversicherung. 3., sorg­
fä ltig  durchges. und erw . A ufl. Leipzig und B erlin :
B. G. T eubner. 8 °. 2 Bde.

Bd. 1. W ahrscheinlichkeitstheorie . F eh leraus- 
gleichuhg. K ollektivm aßlehre. M it 25 F ig . im T ext 
1911. (X II ,  462 S .) Geb. 65 J i.

K äm pfen  m it seinem  fas t zu weichen »Gemüt führten, 
fand  e r das G leichgew icht im m er w ieder in seiner F a­
m ilie, wo seine G a ttin , auch eine R heinländerin aus 
a lte r angesehener M ainzer F am ilie , seine Sorgen zu 
te ilen  und  zu zerstreuen  verstand. E in  überaus 
glückliches F am ilienleben von se ltener H arm onie ver­
band alle F am ilienm itg lieder im H ause Hochgesand. 
Auch einem  zah lreichen F reundeskre ise  w ar dieses 
H aus M itte lp u n k t vornehm er und  ed ler Geselligkeit, und 
so m ancher G ast des H auses w ird  g ern  der schönen 
S tunden  gedenken, die bei anregendem  P laudern  über 
die F ra g en  des T ages, der P o litik  und d er K unst so 
schnell verrannen , g ew ürzt m it rheinischem  H um or in 
rheinischem  D ia lek t u nd  beim  W eine vom Rhein.

Als der K rieg  ausbrach, stellte 
H ochgesand seine beiden Söhne dem 
V aterlande zur V erfügung , und die 
schw eren seelischen E rschü tterun­
gen, die d er H elden tod  des Ael- 
te ren  und  eine über dreijährige 
sibirische G efangenschaft des Jün­
geren  den  E lte rn  b rach te, wurden 
überw unden du rch  die Hoffnungen, 
w elche die g länzenden W affentaten 
fü r  den  A usgang des schweren Rin­
gens erw eckten . D esto schwerer tra f  
d er schließliche Zusam m enbruch den 
m it des V aterlandes Glanz und 
H e rrlic h k e it A ltgew ordenen und er­
sc h ü tte rte  auch die körperliche 
W id erstan d sk ra ft des bisher kern­
gesunden M annes. Als nach Aus­
bruch  d er R evolution Unverstand 
stand  und H a ß  der verführten 
und  verhetzten  A rbeiterschaft auch 
vor d e r  P erson  dessen nicht H alt 
m achten , d er 30 Ja h re  unerm üd­

lich in  sozialer F ü rso rg e  tä t ig  und  jederzeit opfer- und 
h ilfsbereit gewesen w ar, b rachen K ra f t  und  W ille, und 
in herber E n ttäu sch u n g  legte  H ochgesand seine Stel­
lung nieder.

Seinen H erzensw unsch, in  seiner H e im a t Mainz das 
O tium  cum d ig n ita te  zu genießen, konnte e r  leider bei 
der politischen L age des R heinlandes n icht durchführen, 
und  so siedelte e r  nach  G ö ttin g en  über, um  d e r Familie 
seines d o rt lebenden Schw iegersohnes nahe zu sein. Nicht 
zwei Ja h re  des A usruhens w aren  ihm  vergönnt, eine 
kurze h eftige  K ran k h e it r a ff te  ihn  dah in , und  nun nahm 
ihn  die E rd e  d er rhein ischen  H e im a t zu r ewigen Ruhe 
auf. A uf dem  F riedhofe  zu M ainz sch lä ft e r an der 
Seite seines fü r  das V ate rlan d  gefallenen  Sohnes dem 
Jü n g s ten  T age entgegen.

Ju liu s  H oehgesands N am e b le ib t m it d er Geschichte 
der D onnersm arckhü tte  und  m it d er E n tw ick lung  von 
Oberschlesiens deutscher W ir tsc h a f t und  K u ltu r  dauernd 
eng verbunden. N ich t vergessen w erden ferner seine 
ö ffen tliche T ä tig k e it und sein W irken  im  V orstand der 
E isen h ü tte  Oberschlesien. E in  trag isches Geschick 
fesselt je tz t das D eutsch tum  in d er e rsten  und in der 
zw eiten H e im a t dieses deutschen M annes. Möge das 
n u r eine kurze Episode sein, und  m öge die deutsche 
K u ltu ra rb e it, die auch Ju liu s  H ochgesand durch sein 
L ebensw erk seiner zw eiten H e im a t ge le is te t und derent­
wegen e r unvergessen bleiben w ird , sich im Ringen der 
K rä fte  schließlich siegreich  behaupten .

Bd. 2. M athem atische S ta tis tik . M athematische 
G rund lagen  der L ebensversicherung. M it 34 Fig. im 
T ext. 1921. (X , 470 S .) Geb. 65 M .

E n z y k l o p ä d i e  der  t e c h n i s c h e n  C h e m i e .  
U n te r  M itw irkung  von Fachgenossen hrsg . von P ro ­
fessor D r. F r i tz  U 1 1 m a n n , B erlin . B erlin  u. W ien: 
U rb an  & Schw arzenberg . 4°.

Bd. 9. P aracod in  —  S an ty l. M it 184 Textabb.
1921. (737 S .) Geb. 180 J i .


